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Irenes vom Tage.
Der Kaiser  ist Freitag früh in Hannover

eingetroffen und hat im Schloß Wohnung ge¬
nommen.

Die albanische Regierung  beschloß, der
Familie des in den Kämpfen uni Durazzo gefal¬
lenen Oberst T h o m s o n ein Ehrengeschenk von
80 000 Jl  zukommen zu lassen.

In D li r a z z o herrscht zllrzeit Ruhe. Der Fürst
sammelt Kräfte , um gegen einen neuen erwarteten
Ansturm der Rebellen gerüstet zu sein.

Bei einer Zugentglei sung in Schott¬
land  stürzte ein Wagen in den Dulnanbach ; es
werden zwölf Personen vermißt.

Das A u t o in o b i l des Groß Herzogs  von
DI  d e n b u r g wurde bei Elsfleet von einer Kugel
getroffen. Der Großherzog blieb unverletzt.

, Die konstituierende Versammlung R u rn ä -
uiens  ist gestern von König Karol mit einer
Thronrede eröffnet worden.

Die Antwort der türkischen Regier  u n g
auf die griechische Protestnote ist am 18. überreicht
lvorden.

An Stelle des wegen seines Alters zurücktretcn-
"ftr Grafen Szöchyenyi - Marich  wird Prinz
Gottfried v. H o h en lohe  österreichischer Botschaf¬
ter in Berlin.

zur

61 Generawersammümg der
Aatholiken Deutschlands

zu BLllNster r.
vom 9.—13. August 1914.

Katholische GllMbensbrüder!
Zum dritten Male wird die alte Hauptstadt des

^rstfalenlandes die hohe Ehre und Freude haben,
w Generalversammlung der Katholiken Deutsch-
nnds in ihren Mauern beherbergen zu dürfen,

fn Jahre 1852 tagte in Münster die 6. General-
^rsammlung, nicht eigentlich als die Vertretung
fr Katholiken von ganz Deutschland, sondern als
w der katholischen Vereine. Es war die Zeit der

orsten Anfänge. Aber auch damals lebte in der klei-
» " Schar schon die -gleiche Kraft des katholischen
Glaubens, die seither stets unsere immerfort wach¬
enden Katholikentage beseelt und getragen hat.

Dreißig Jahre später, 1885, kamen die Katho-
*en  Deutschlands in großer Zahl hier zusammen,

^schart um den hochseligcn Bekenner-Bischof Jp>
Hann Bernhard Brinckmann. Mit ihren edlen
Führern berieten sie in ernster Zeit die Lage und
ns Wohl der katholischen Kirche in Deutschland,

ihre Worte fanden weithin ein lautes Echo,
^ Miner die Herzen warm für die Sache ihres
Eiligen Glaubens schlugen.

Nun werden wir zum dritteii Male unseren
Ordern aus allen Gauen Deutschlands die Hand

^gegenstrecken und sie mit echt westfälischer Gast-
. Kundschaft bei uns aufnehmen können. Es sind
'd«t gerade 1100 Jahre , daß Kaiser Karl der Große,
e,r Gründer des Bistums Münster , sein taten-
biches Leben beendet hat.

. EM Hinblick auf diesen Heldenkaiser und im An-
„ ^Een an den ersten Bischof von Münster , den hei-
-öen  Ludgerns , dessen 1100jährigen Todestag wir

vor fünf Jahren festlich begangen haben, hoffen
wir zuversichtlich, daß diese 61. Generalversamm¬
lung der Katholiken Deutschlands in gleicher Weise
für unsere heilige Kirche, wie für unser deutsches
Vaterland von wahrem Segen und dauernder Be¬
deutung sein wird.

Sie wird in schwerer Zeit sich vor die Aufgabe
gestellt sehen, gegenüber den alles zersetzenden
Mächten des Unglaubens und der Sittenlostgkeit,
gegenüber den Kämpfen des Freidenkertums und
des Umsturzes, gegenüber den Nöten und Gefahren
der Zeit die volle Kraft des alten katholischen Glau¬
bens, den St . Ludgerus unseren Vätern gepredigt
und den Kaiser Karl der Große allzeit geschirmt
hat, auch für die neue Zeit zu erweisen, die unver¬
brüchliche Treue des katholischen Volkes aller
Stände zu ihrer heiligen Kirche und ihrem Ober¬
haupte aufs neue zu geloben, und das heilige Feuer
der Begeisterung für die Ideale unseres katholischen
Glaubcnslebens wieder neu zu wecken.

So kommet denn in Hellen Scharen nach Mün¬
ster, katholische Glaubensbrüder von Nord und
Süd , von Ost und West, kommet und sehet, daß wir
nur das eine und ernste Bestreben haben, starken
Gottesglauben , glühende Christusliebe, treuen Ge¬
horsam gegen die heilige Kirche und ihr gottgesetz-
tes Oberhaupt , den Papst , Ehrfurcht und Liebe ge¬
genüber unseren Bischöfen, freudigen Bekennermut
und ehrliche Frömmigkeit hier zu pflegen und dann
offen vor aller Welt kundzutun.
Willkommen zur 61. Generoldersamm-

luug der Katholiken Deutschlands
im alten katholischen Münster!

(An meid unge  n und Bestellungen von
Karten sind an den Vorsitzenden der Anmeldekom¬
mission Hrn . Justizrat G a ß m a n n, Münster i W.,
Bispinghos *21, zu richten; W o h n u n g s b e st e I-
11111 fl e n an den Vorsitzenden der Wohnungskom¬
mission Herrn Kaufmann Roer,  Münster i. W„
Erphostraße 24; alle Zahlungen  an das Post¬
scheckamt Köln,  auf Konto Nr . 19750  Lokal¬
komitee zur Vorbereitung der 61. Generalversamm¬
lung der Katholiken Deutschlands in Münster
Wests.)

M ü n st e r i. W., den 16. Juni 1914.
Der Vorstand des Lokalkomitees:

1. Präsident:
Fr . Hüffer,  Kommerzienrat , Vcrlagsbnch-

händler °,
2. Präsident:

Dr . U d. Schm edd i n g, Landesrat , Geh. Regie¬
rungsrat , Mitglied des Preußischen Abgeordneten¬

hauses;
3. Präsident:

Justizrat Hermann  T c r r a h e, Rechtsanwalt.
Ehrenpräsidenten:

Dr . Jungeblodt,  Oberbürgermeister ; Dr . v.
G e s chc r, Regierungspräsident a. D ., Wirkl. Gey.
Oberregierungsrat , Landtagsabgeordneter ; Dr.
Gerlach,  Geh . Medizinalrat , Reichstaasabgeord-
neter, 1. Vors, des Münst . Kathol.-Komitees ; C.
Herold,  Landesökonomierat , Reichstags- und

Landtagsabgeordneter.
Vertreter des Zentralkomitees:

Graf Droste zu Vischering,  Erbdroste zu
Darseld , Mitglied des Herrenhauses , Vorsitzender
des Zentralkomitees ; Gras F r . v o n G a l e n, Erb¬

kämmerer, Haus Assen bei Lippborg, Mitglied des
Reichstages; Prälat Universitätsprofessor Dr.

Hitze , Mitglied des Reichstages.
Vertreter der hochwürdigen Geistlichkeit:

Dr . H a s e n ka m p, päpstl. Geheimkämmerer,
Gencralvikar , als Vertreter des hochw. Herrn
Bischofs von Münster ; Rüping,  Domkapitular,
Geistl. Rat ; Dr . Hüls,  Domkapitular , Prälat,
Universitätsprofessor ; Dr . M einertz,  Professor,
Dekan der Theol. Fakultät : M u er , Ehrendomherr.
Stadtdechant ; Mons. Ko chm eher,  päpstl . Ge¬
heimkämmerer, Pfarrer und Definitor ; Auling,
Pfarrer ; Be eiert,  Pfarrer ; Dr . Döring,

Gymnasialprofessor.
Schriftführer:

I . K a r l B r a n d, Generalsekretär der Westfälischen
Zentrumspartei : II . K r aß , Landesrat ; III . Su r°
mann,  Domprediger ; IV . Dr . Linneborn,
Oberlehrer , Stadtverordneter ; V . Qu ante,

Rektor.
Dr . D o n d e r s, Generalsekretär des Zentral¬

komitees.
Schatzmeister:

D v r t a i s , Bankdrrektor.

Derr
* Das Zentrum und die Standard Oil Com¬

pany. Die „Tägl . Rundschau" hat ohne jedes Be¬
weismaterial die Behauptung ausgestellt, Herr
Riedemann von der Deutsch-AmerikanischenPetro-
leumgescllschaft sei einer der w i cht i g st e n N ä hr-
Väter der Kasse des  Z e n t r u in s, und des¬
halb sei üie Zentrumsfraktion Gegnern: des Petro¬
leummonopols. Es handelt sich hier in beiden Fäl¬
len, wie Oberlandesgerichtsprästdent Dr . Spahn
als Vorsitzender des Reichsansschusses mitgcteilt
hat, um unwahre Behauptungen . Ergänzend fügen
wir bei, daß keine politische Partei , vielleicht von
der Sozialdemokratie abgesehen, sich so ausschließ¬
lich ans feste Parteibeiträge  ihrer sämt¬
lichen Mitglieder bis zu den Minderbemittelten hin
eingerichtet hat, wie das Zentrum . Darin wurzelt
auch ihre viel beneidete Unabhängigkeit in der Aus¬
wahl seiner Kandidaten und in ihren Entschließun
gen in den gesetzlichen Körperschaften. Dagegen hat
ein Wissender, der frühere nationalliberale Abge¬
ordnete Frhr . Heyl v. Hernsheim,  von der
nationalliberalen Partei behauptet, daß ihre leiten¬
den Persönlichkeiten in steuerpolitischen Fragen
Aussichtsratspolitik zu treiben verpflichtet seien,
weil die Aktiengesellschaften, von welchem sie die
reichen Aufsichtsrats-Tantiömen beziehen, als selbst¬
verständlich voraussetzten, daß sie auch bei der Ge¬
setzgebung ihre Interessen wahrten.

Ortsklassenändcrung. Der Bundesrat hat in
seiner letzten Sitzung vor den Sommerferien von
der ihm durch- die Besoldungsgesetzevom 15. Juli
1909 erteilten Ermächtigung Gebrauch gemacht und
hat eine Reihe von Ortschaften mit Wirkung vom
1. Oktober 1914 in eine andere Ortsklasse bezüglich
des Servistarifs eingereiht . In die Klasse A sind
dem „Tag " zufolge versetzt worden Altona, Berlin-
Lichtenberg, Berlin -Schmargendorf , Dresden , Ham¬
burg, Leipzig, Mannheim , Zehlendorf ; in die
Klasse B : Barmen , Koblenz, Darmstadt , Dieden-
hofen, Ehrenbreitstein , Elberfeld, Elster, Helgoland.
Homburg v. d. H.. K r o n b e r g, Nürnberg , Rüst¬
ringen , Wandsbeck; in die Klasse 0 sind überge¬
gangen : Emmerich, Haspe, Wünsdorf (Kr. Teltow),
Langerfeld (Arnsberg ), St . Ludwig (Elf.), Siegen
(Baden) und Sonderburg . In der Klasse I> wer¬
den verzeichnet: Berghofen (Arnsberg ) Bergneu¬
stadt (Köln), Eiberstadt (Hessen), Elsterberg (Sach¬
sen), Göhren (Rügen ), Kaldau (Marienwerder ),
Laer, Kley und Kirchlinde (diese drei im Reg.-Bez.
Arnsberg ), Kipsdorf (Sachsen), Stadt Varel (Ol¬
denburg), Zielenzig (Frankfurt a. O.), Marburg
(Minden ).

* Die Minimalzölle . Wir gaben kürzlich die
Behauptung der „Leipziger Ztg ." wieder, daß in
dem künftigen deutschen Zolltarif die Minimalzölle
keine Vermehrung erfahren würden . Wie die
„Deutsche Tagesztg ." nunmehr von zuverlässiger
Seite hört, enlvehrt die Nachricht des Eeto§>n>c
Blattes der tatsächlichen Grundlage ; bisher h.chen
die zuständigen stellen noch teme Veanialjung ge¬
habt,. in irgendeiner Weise zu dieser Frage Stel¬
lung zu nehmen.

* Zur Einstellung der elsaß-lothringischen Re¬
kruten. Aus den Reichslnnden erhält die Köln.
Volksztg. nachfolgende Zuschrift: Die Ersatzver-
teilnng für 1914, wonach von Herbst 1914 die ctsatz-
lothringischen Rekruten in Truppenteilen außer¬
halb Eisatz-Lothringen eingestellt werden, während
seit 1903 25 Prozent der eisatz lothringischen Rekru¬
ten (im Jahre 1912 von 6400 Ausgehobenen 1576)
in reichslänöischen Garnisonen einegestellt wurden,
wird per schiede nartc  ge Gefühle wecken. Mit
«lolz und Freude erzählen die alten Soldaten un
Reichsland von ihrer Dienstzeit drüben „im Ditsch-
iand." Sie sind durchweg froh, daß sie außerhaU,
des Landes ihre Mlttmtzeri veronngen dursten.
Es war diese Zeit ja für die meisten von ihnen die
einzige Möglichkeit, das Reich und seine Bewohner
kennen au lernen. Durch Vergleiche des eigenen
Landes mit jener Gegend, wo sie die Dienstzeit ab-
leisteten, konnten sie Erfahrungen fürs eigene spä¬
tere Leben sammeln. Die Aufhebung der arten
Maßnahme im Jahre 1903 bedeutete zweifellos eine
Beschränkung des Gesichtskreises für die Bepölke-
rung des Landes, eine Förderung des einseitigen
und ungesunden Nationalismus und eine Schädig- ,
ung des noch schwachen Reichsgedankens in Elsaß-
Lothringen . Die Bevölkerung wird diese neue
Verordnung deshalb mit Genugtnng begrüßen. Der
-Nationalismus  freilich wtrd sich mit der be¬
kannten Pose des uiigerecht Gemaßregelten und
Bedrückten gegen  diese Verordnung wenden, und
die Erfahrung hat es gezeigt, er bleibt damit nicht
allein. Sein Rauschen schallt auch in deit aiideren
Blüiterwaid hinein und wird ähnliche Stimmungen
wecken. Man wird in der neuen Verordnung nur
die „politische Spitze" sehen, vom „neuen Regime"
der starken Hand, von Mißtrauen in den Patriotis¬
mus der Elsaß-Lothringer sprechen. Man mag die
A b sicht , die bei der neuen Ministerial -Ersatzver-
teilung mitgespielt haben wird, vom Standpmikt
des elsaß-lothringischen Volkes verurteilen ; das
Gute der Sache selbst aber darf man nicht über¬
sehen. Es stehen sich auch hier wieder zwei Lager
gegenüber : das Volk das die Angelegen.. . t nach
den natürlichen Vorteilen beurteilt , und dte Bour-
geosie, die durch die nationalistische Presse eine un-
günstige Rückwirkung auf das Volk ausübt und bei
ihm den einseitigen Partikularismus großzieht.
Jedenfalls ist dringend zu empfehlen, die clsaß-
lohtringischen Rekruten tunlichst solchen Landes-
teilen zuzuweisen, die durch ihre Geschichte unb
Sonderart dem Reichsland näher stehen und da¬
durch auch den elsaß-lothringischen Rekruten bas
Verständnis für den deutschen Gedanken erleichtern.

* Tic Jubelfeier der Landwirtjchaftsgesellschaft
in Hannover . Hannover,  18 . Juni . Die 150-
jährige Jubelfeier der hannoverschen königlichen
Landwirtschaftsgesellschaftwurde heute nachmittag
in der neuen Stadthalle durch einen F e st a kt be¬
gangen, an dem auch Fürst Wolf zu Schaumburg-
Lippe, Prinz Friedrich von Sachsen-Meiningen u.
die Spitzen der Behörden auS Stadt und Provinz
Hannover teilnahmen . Kammerherr Freiherr von
Marenholtz  begrüßte die Gäste und gab dann
einen längeren Rückblick über die Gründung und
Entwicklung der königlichen Landwirtschaftsgesell-
schast. Landwirtschaftsminister Frhr . v. S cho r-
lemer - Lieser  sprach die Glückwünsche der Re¬
gierung aus und gedachte der Männer , die, wie der
kürzlich verstorbene Staatsminister Frhr . v. Ham-
merstein-Loxten, vorbildlich für die Förderung der
Landwirtschaft gewirkt hätten . An der glücklichen

u«politische Zeitlättse.
Ein Lob auf Frau Sonne!

' ĉhdruck verboten.) Berlin,  18 . Juni.
ist die helle  Jahreszeit . Der längste

ii,J .ßeht vor der Tür . Die Mutter Sonne , die
j 1-ft Winter etwas stiesmütterl .ch behaudett har,

»b}eH dcm einer unheimlichen Zärtlichkeit. Als
^ ihr Antlitz gar nicht abwenden könne von

ilb?, Crdenkindern. Sie kann abends nicht zum
deü kommen, und morgens ist sie längst wie-

L. ehe wir ans dem Bett sind. Ja, , sogar in
tzy,.J ^cht zwinkert uns das Auge von Mutter
Het | Su , denn es wird eigentlich nicht richtig fin-
H ft ötzr Rächt, da die Sonne nicht so tief unter
î ein 1°-Viä°nt geht, daß nicht noch ein Dümmer-
i!k t lur uns abfällt . Wir wandeln jetzt im
HejpVr wenigstens im körperlichen Lichte. Und
!<f)Ön « von Licht und Farben in der Natur ist

die Hitze ! stöhnt da mancher. Freilich,
sose, we ist gleichsam der Dorn an der Sommer-
ikitfT-Toch.habe ich ganz vor kurzem noch Leute
VrtiJO e^ört : Ach, wenn es doch endlich mal
M r . den wollte! Wird der Wunsch nun er-
o’lte-r *le i) en  die Empfindsamen alsbald ihr hun-% Thermometer heran und stellen fest,
i ?tur en- Grad zuviel geworden sei. Ja , die
Utzj. balt sich nicht so genau an die vorschrifts-

Dosis, wie ein peinlicher Apotheker. Die
hattet « ;e*n Pedant . Sie arbeitet großzügig,

aber gern kleine Ab- und Ausschwei-
längeren Zeiträumen gleichen sich die

le ' i„ !ü.8en  bon Wärme und Regen wieder
eschen können wir aber bald ein Ucber-

M w l A ' tze und Trockenheit, bald ein lieber-
Kühlem Wind und Niederschlägen bekom-
Wir kurzsichtigen Egoisten nennen das

« . dxJ, "es Wetters " und mucken auf wie Kin-
Än ?8 die Eltern nicht sofort und in allem den
'te.’ft i \ ®’G Kinder wissen nicht, was ihnen
JJtiO Und wir ausgewachsene Menschen wissen

ta dort den Gründen und Zwecken, welche
' saunen der Natur bestimmen, Also nicht

knurren und mäkeln, sondern ruhig hinnehmen,
was kommt, und sich möglichst geschickt dem Schick¬
sal anpassen!

Nach meinem Gefühl bilden nicht die heiße n
Tage  die schwerste Heimiuchnng, sondern viel¬
mehr die schwülen Nächte . Wenn man am
Tage schwitzen muß — sei es bei der Arbeit oder
bei dem Vergnügen, z. B. beim Sport —, so kann
sich das siedende Blut und die gesottene Muskula¬
tur wieder auffrrschen, wenn nachts ein milderes
Lüftchen ^vcht und das kühle Schlafzimmer einen
ruhigen schlaf gestattet. Viel schlimmer wird der
Körper angegriffen , wenn das Thermometer
nachts auf der Höhe stehen bleibt und die Bettstatt
zu einer Art Laurentius -Noft wird, auf dem sich
der schwitzende Nichtschläfer ratlos umherwirft . In
solchen schwülen Hundstagsnächten bekomme ich
eine brennende Sehnsucht nach dem Winter , wo es
im molligen Bett so wunderschön war , und zugleich
empfinde ich dann Verachtung gegen die ganze m -
derne Gesundheitspflege und Technik, sintemal
noch nicht einmal im zwanzigsten Jahrhundert d e
Kunst erfunden ist, einen Schlafraum ohne Gefahr
fiir die Gesundheit und den Geldbeutel auf 15
Grad abzukühlen. In solchen Schwitznächten be¬
neide ich sogar die Tropenbewohner : denn die
haben in ihrem schwülen Klima wenigstens den
Vorteil , daß d"ie Nacht fortwährend gegen 12 Stun¬
den lang ist und außer der gründlichen Dunkel¬
heit vielfach noch eine eryuickende Abkühlung
bringt . Sonst wäre es ja in den Kolonien an bei¬
den Seiten des Aeguators überhaupt nicht zum
Aushalten . Wenn dort die Tropensonne 16 Stun¬
den des Tages den Leuten aufs Gehirn scheinen
wollte, so würden sogar die schwarzen Wollköpfe
am Sonnenstich sterben und die ganze üppige
Pflanzenwelt zu Dörrgemüse werden. Jedes
Klima hat seine Schattenseiten und seine Lichtsei¬
ten. Der Mensch kann sich überall akklimatisieren,
wenn er es nur geschickt ansängt und die nötige
Selbstbeherrschung bewahrt. Wenn die Hitze in der
Natur schon groß ist, so muß man vernünftiger¬
weise alle „Genüsse" vermeiden, die zu der äußer¬
lichen Hitze goch die innerliche Hitze hinzufügen.

Wir essenz. B. im Sommer viel zu viel Fleisch und
trinken zu viel alkoholische Flüssigkeiten. Ein
weiterer Fehler ist, daß wir undurchlässige, steife,
einschullrendc Kleidungsstücke tragen . Die Klei-
düng wird leider nicht von der Vernunft , sondern
von der wahnsinnigen Mode bestimmt. Vielfach
wird ans der einen Seite die Lustigkeit oder gar
Durchsichtigkeit der Kleidung viê zu weit getrie¬
ben, während auf der anderen Seite doch wieder
dem Körper Fesseln angelegt werden in der Frei¬
heit der Bewegung, des Blutumlaufs und der
Ausdünstung . Wer i^, diesem Wirrsal von Vor¬
urteilen und Torheiten den rechten Weg findet, um
sich und seine Kinder allzeit zweckmäßig und nett
zu kleiden, das ist auch ein Pfadfinder . —

Es lebe der Sonnenschein!  Er soll uns
nicht verdrießen, sondern wir wollen ihn klug ge¬
nießen. ' Denn das Sonnenlicht ist nicht nur schön,
sondern auch gesund. Die alte gute Mutter So .me
macht alles : .sie besorgt die Heizung, die Beleuch¬
tung, die große Küche, in der unsere Nahrungs¬
mittel entstehen: sie besorgt auch die Reinigung
und die Desinfektion. Die ' Sonne ruft den
Wind  hervor und benützt ihn als Ventilator und
Staubsaugapparat . Der Wind sieht wie ein lockerer
Geselle aus und wird infolgedessenoft ohne Re¬
spekt betrachtet. Aber welchen Wert der Wind für
unser Wohlbefinden hat , das kann man am eigenen
Leibe fühlen, wenn mal einiae Stunden die Luft¬
bewegung aufhört : dann wird die Hitze wahrbatt
erschlaffend, erdrückend, und man begrüßt das erste
wehende Lüftchen wie eine Erlösung aus der Hölle.
Die Sonne besorgt uns auch das Waffe  r , von
dem wir immer neue Massen gebrauchen, und zwar
um so mehr, je ärger sich die Menschheit in den
städtischen Steinwüstcn zusämmendrängt . Wenn
es dort an Trink -, Wasch-, Spül - und Spreng¬
wasser gebrechen würde, so wären die Städte bald
eine Mördergrube . Der Sonne verdanken wir die
lebensrettende Reinlichkeit, und eine unmittel¬
bare  Wirkung der Sonnenstrahlen ist obendrein
die Desinfektion,  die Tötung von einer Un¬
masse von Krankheftskeimen. Das haben unsere
Vorxltern schon gewußt,  ehe überhaupt

die Gelehrten hinter die Schliche der schlimmen
Bazillen und Pilze gekommen waren. Wohin d.e
Sonne niü>t kommt, dahin kommt Stock, Schim¬
mel, Krankheit und Tod : das ist uralte Er»
fahrungsweisheit.  Was die Sonne im
Winter nicht leisten konnte, weil sie nur kurze Zett
schräg am Himmel schien und obeitdrein viele
Räume verschlossen fand, das holt sie jetzt mit gro¬
ßer Energie nach, und wenn uns das Uebermaß
manchmal lästig werden will, so müssen wir
denken: Gesund  ist es doch! — Das gilt vor
allem vom Schwitzen.  Zu den modernen Er¬
rungenschaften gehört ja die Verbreitung und Ver¬
vollkommnung der Badeeinrichtungen. In den
neueren stadnschen Häusern hat schon jede Mittel¬
wohnung ihr Badekabinett, und danebeir gibt es
nach private und öffentliche Badeanstalten von
mancherlei Art und vielem Glanz. Es ist schön,
wenn die Menschen ihre Haut gründlich reinigen
und erfrischen. Man darf aber nicht vergessen, daß
alles Master, was wir an den Körper heran-
bringen , nur die Außenseite der Haut berührt . In
die Poren dringt es nicht ein. Wie kann man nun
aber die Poren reinigen ? E .nfach von innen
heraus durch Schwitzen.  Zu den allerälteften
und probatesten Heilmitteln gehört die Schwitz,
kur,  und sie rettet noch heute ungezählten Kran¬
ken das Leben. Mit dem Heilmittel braucht man
aber nicht zu warten , bis die Krankheit schon aus-
bricht. Zeitweiliges Schwitzen ist auch
zur Vorbeugung gut.  Es ist überhaupt
das beste, das einfachste, das billigste und das wirk¬
samste Bad, indem es die ganze Haut auch in ihren
inneren  Teilen a u s s p ü l t und reinigt.
Ein Trost für die Leute, die buchstäblich im
Schweiße ihres Angesichts arbeiten müssen. Ein
Labsal auch für die heißen Tage , in denen jeder¬
mann schwitzen muß, auch wenn seine Tätigkeit
nicht anstrengend ist. Man denke dann , wäbrend
man sich das Gesicht abtrocknet: Aha, jetzt genieße
ich ein heilsames Bad, ohne daß ich erst in eine
Wanne zu steigen oder gar in einen Kurort zu rei¬
sen brauche! Das Schwitzen ' wird nützen.
Also stöhnen wir nicht bei jedem Tropfen , sondern



Verteilung und Erhaltung des Grundbesitzes rn dek
Provinz Hannover habe auch der Staat das größte
Interesse , denn man sei sicher, daß die ans ihrer
Scholle sitzenden Landwirte treue u.
ergebene Staatsbürger  bleiben wiirden.
Der Minister teilte dann eine Reihe von Ordens¬
auszeichnungen mit, die aus Anlaß des Jubiläums
ibbrn Kaiser verliehen worden sind. L̂andeshaupt¬
mann v. der Wense  sprach die Glückwünsche der
Provinzialverwaltung aus , und Stadtdirektor
T r a ni m überdachte die der Stadt . Weiter sprach
Kammerherr Frhr . v. Zedlitz für den deutschen
Landwirtschaftsrat und für den Landwirtschaftlichen
Verein in Bayern , Kammerherr v. Ledebur für das
Landcsökonomiekollegium und die übrigen Land¬
wirtschaftskammern und Kammerherr v. Freier
für die Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft. Kam¬
merherr Frhr . v. Marenholtz dankte zum Schluß für
die herzlichen Glückwünsche und teilte mit, daß der
Zentralsausschuß zu dem Jubiläum eine größere
Anzahl von verdienten Männern zu Mitgliedern
der Königlichen Landwirtschastsgescllschafternannt
habe. Ferner habe der Ausschuß eine größere Zahl
von Medaillen verliehen. Weiter sei eine Stiftung
für treueDienstzeit  von über 30 Jahren auf
einem  Hof oder in e i n e r Familie gemacht wor¬
den. und man habe aus dieser Stiftung zum Jubi¬
läum 2120 Auszeichnungen verleihen können.
Landesökonomierat Jo Hannsen  hielt dann noch
einen Vortrag über die Entwicklung der wndwirt-
schaftlichen Vercinsarbeit in der Provinz Hannover,
Womit die Feier ihr Ende  erreichte. Ein Festmahl
schloß sich an . __ . .

* Botschasterwechsrl in Berit ». Wien,19.  Juni.
Der österreichisch-ungarische Botschafter in Berlin
Gras S z ö g y e n h - M a r i ch tritt in den Ruhe¬
stand. Zu seinem Nachfolger wurde Prinz Gott¬
fried H o h e n l o h e - S chi l l i n g s f ü r st er¬
nannt . Der neue Botschafter bekleidete früher den
Posten eines Militärattachees in Petersburg , war
1907 der Berliner Botschaft zur DienstleistMg zu-
geteilt und war im vorigen Jahre der fteberbringer
des vielerörterten kaiserlichen Handschreibens an
den Zaren.  Seit 1908 war Prinz Hohenlohe,
der gegenwärtig ini 47. Lebensjahr steht, zur Dis¬
position gestellt. Er ist mit der Erzherzogin Maria
Henriette , einer Tochter des Erzherzogs Friedrich
vermählt . Bei der Eheschließung wurde der Prin¬
zessin das Recht zur Weiterführung des Titel „Kai¬
serliche Hoheit" eingeräumt ', nunmehr aber wird
sie, um Rangstreitigkeiten am Berliner Hofe vor¬
zubeugen, für die Dauer der Botschafterfunktion
ihres Gatten diesen Titel niederlegen.

' * Köln, 19. Juni . Bei der Landtagsersatzwahl
im Wahlkreise K ö l n - W e r t h e i m ° E u s ki r-
che n wurde der Kandidat der Zentrumspartei
Gutsbesitzer Pauli mit 623 von 642 abgegebenen
Stimmen gewählt.

* Oldcnbnrg , 18. Juni . Das Gerücht von ei¬
nem Attentat auf den Großherzog  war heute
Vormittag hier verbreitet . Doch hat sich heraus-
gestcllt, daß nur das großherzogliche Automo-
b i l, in dem sich der Großherzog mit den beiden
Prinzessinnen befand, gestern Nachmittag auf der
Fahrt von Rastede nach Elsfleth von einer Kugel
getroffen und beschädigt wurde, ohne daß indes die
Insassen in dem Geräusch des fahrenden Autos den
Schuß vernommen hätten . Man fand beim Ver¬
lassen des Autos eine Teschinkugel in dem Wagen.
Es ist nicht anzunehmen, daß es sich um ein Atten¬
tat handelt , vielmehr glaubt man , das; ein unvor¬
sichtiger  Schütze diesen unglücklichenSchuß
auf das großherzoglicheAutomobil getan hat . Dem
Täter konnte man noch nicht auf die Spur kommen.

Balkanstaaten.
Untersrsthungskommission für die griechischen

Beschwerden.
* Berlin , 18. Juni . Die deutsche Regierung er¬

klärte sich mit dem Vorschläge der türkischen Regie¬
rung einverstanden, daß die Vertrauens¬
leute der Botschaften  der Großmächte, sei
es in Verbindung mit Talant Bey, sei es selbstän¬
dig , die L a g e der Griechen in Kleinasien
Untersuchen  sollen.

* Smyrna , 18. Juni . Die Regierung hat an°
geordnet , daß bis auf Widerruf kein Dampfer in
den Hafen von Smyrna einlausen oder herausfah-
.ren darf.

Die griechisch-türkische Spailnung.
* Kvnstantinopel, 18. Juni . Die Botschafter der

Großmächte hielten heute Nachmittag eine Sitzung
beim Markgrafen Pallavicini , dem Vertreter Oester¬
reich-Ungarns , ab. Man beschloß die sofortige Ent¬
sendung zweier Delegierten der Großmächte nach
Brussa.

* Koustnntinopel, 19. Juni . Sowohl die amt¬
lichen Kreise wie die Presse äußern die Ansicht, daß
Griechenland sich mit der von der Pforte proponier-
ten internationalen Enquete - Kommission
zufrieden geben miisse. Versagte Griechenland, so
beweise es, daß es den Krieg unter allen Umstün¬
den vom Zaune brechen wolle, auch noch ausge¬
dehntere Zugeständnisse miißten wirkungslos blei¬
ben. Im allgemeinen urteilt man heute ruhiger,
wie gestern und vorgestern, wo eine nervöse Stim¬
mung Platz zu greifen schien.

Nervosität der türkischen Börse.
Konstantinopel , 19. Juni . An der hiesigen

Börse herrschte heute gleich zur Eröffnung große
Panik . Türkische unifizierte Anleihe setzte mit drei
Points niedriger ein. Die Börse glaubt , daß der
Kriegsausbruch unvermeidlich sei.

Griechisch-bulgarische Zwischenfälle.
Sofia , 18. Juni . Der Dolmetscher des bulgari¬

schen Konsulats in Saloniki ist gestern mitten auf
der Straße verhaftet und auf die Polizeiwache ge¬
bracht worden. Die Regierung hat gegen diesen
Willkürakt der Polizei von Saloniki Einspruch er¬
hoben und die Freilassung des Dolmetschers ver¬
langt . — Heute sind 900 bulgarische Flüchtlinge,
die von den Griechen vertrieben wurden , in De-
deagatfch angekommen. Sie sind fast nackt und
leiden sehr unter Hunger.

Dieselben Grieche  n, die andere Naiio-

betrachten mit Wohlgefallen diesen natürlichen
Vorgang der Ausscheidung und Verdunstung . Ter
Empfindliche muß nur vorsichtig sein, damit der
schwitzende Körper sich nicht zu schnell abkühlt und
nicht etwa die Zugluft in der nassen Wäsche eine
Erkältung anstiftet.

Nein, ich mache keine Nordpolfahrt , ich flüchte
Mich nicht in das Land der Nebel und des Eises,
ich will unfern landesüblichen Sommer genießen
Und werde der Mutter Sonne auch dann dankbar
zuwinken, wenn mir ihre Liebkosungen etwas hef¬
tig Vorkommen. Sei mir gegrüßt . o Son-
N e n s che i n, denn du bist doch das einzig
Sute in dieser Erdenwelt, —dere st e Re st voll 8 er paradiesischen
Herrlichkeit!

tkalitäten unbärnrhekzig aus 8en netWrVorbeneck
Teilen Mazedoniens vertreiben , führen vor Europa
bewegliche Klage, daß die aus Mazedonien vertrie¬
benen Türken in Kleinasien an dortigen Griechen
Rache und Vergeltung üben. Die Türken machen
die Sache in der Regel so: sie legen die türkischen
Flüchtlinge aus Mazedonien wohlhabenden Grie¬
chen so lange ins Quartier , bis letztere aus Ver¬
zweiflung ihr Heim im Stiche lassen und flüchten.

Mexiko.
Villa und Carranza.

Newyork, 18. Juni . Aus Eaglepaß (Texas ) wird
gemeldet: General Villa überreichte Carranza ein
Ultimatum,  in dem er die völlige Trennung
der Zivil - und Militärgewalt der Regierung der
Aufrührer fordert . Nach Nachrichten aus dem
Hauptquartier der Aufrührer in Piedras Negras
soll ein Kommando von drei Offizieren Carranza
in Saltillo Villas Forderungen überreicht haben.

Aus diesen wiederholten Streitigkeiten zwischen
Carranza und General Villa ist zu schließen, daß
mit Huertas Fall oder Rücktritt der Bürgerkrieg
in Mexiko noch keineswegs zu Ende sein und daß
gegen den künftigen Präsidenten Carranza alsbald
der Räubergeneral Villa  als Nebenbuhler auf-
treten wird . Also Bürgerkrieg ohne Ende ! Villa
soll übrigens gar kein geborener Mexikaner sein,
sondern aus Maryland in Nordamerika gebürtig
sein. Billa diente als junger Mensch in der Bun¬
deskavallerie der Vereinigten Staaten und flüchtete
vor einigen Jahren als Wachtmeister tvegen dum¬
mer Streiche über die nahe mexikanische Grenze,
wo er sich bald als Chef einer Räuberbande unter
politischer Etikette etablierte . Daß ein Mann von
einer solchen Vergangenheit im dunkelhäutigen
Mexiko besondere Aussichten haben sollte, ist wenig
wahrscheinlich. Gegen einen solchen Präsidenten
würde sich schon der Rasseninstinkt aufbäumen.
Vorerst muß freilich mit Villa als einer militä¬
rischen Kapazität gerechnet werden.

Aus dem Rebelleulager.
Juarez (Chihuahua ), 19. Juni . Villa verlangt

das vollständig unabhängige Militärobcrkommando
und die Befugnis der Ernennung aller Offiziere.
Carranza will vorerst folgende Regelung zugeben:
Es sollen orei von einander unabltängige Armeen
gebildet werden, die jede für sich den Vormarsch
gegen die Hauptstadt antreten . Die erste Armee
unter Carranza selbst und dem General Gonzales
soll im Osten Vorgehen, Villa im Zentrum (er wür¬
de dort also unabhängig von Natera sein) und Ge¬
neral Obregon vom Staat Sonora aus im Westen.
Vor der Hauptstadt soll dann die definitive Rege¬
lung stattfinden. (Frankftr . Ztg.)

Amerika.
Nathan — abgereist!

Es wurde jüngst nach dem „Newyorker Herold"
berichtet, daß die amerikanischen Katho¬
liken  einen vollständigen BoykottderPana-
m a - -A u s st e l l u n g, was Beteiligung und Be¬
such betrifft , beschlossen Hütten, weil zum italie¬
nisch  e n A u s st e l l u n g s ko m m i ssä r der Ex¬
bürgermeister von Rom, Nathan,  ernannt wor¬
den ist, der bekannte Schniäher des Papstes und der
kathol. Kirche. In Italien bat , wie dem gleichen
Blatte nun aus Rom berichtet wird , die Nachricht
große .Ueberraschung hcrvorgerufen . Tie beiden
Regierungen Hütten sich noch nicht mit der Sache
befaßt : doch sei sicher, daß die italienische Regie¬
rung , nachdem sie einmal die Ernennung vollzogen,
sie wegen eines solchen Protestes nicht rückgängig
machen könne. «Doch herrscht die Ansicht, daß Herr
Nathan  selbst die Schwierigkeit seiner
Position und jener der Regierung be¬
greif  t ." Damit legt das amerikanische Blatt
Nathan nahe, zurückzutreten. Wer aber Nathan
kennt, weiß, daß er nicht der Mann ist, etwas aus
Rücksicht auf die Katholiken zu tun oder der Negie¬
rung Schwierigkeiten zu ersparen. Man scheint
übrigens in den der Negierung nahestehenden Krei¬
sen mit der Wahrscheinlichkeitgerechnet zu haben,
daß bei den römischen Gemeindewahlcn wieder der
Block durchdringe, und daß dann Nathan wieder
Bürgermeister von Rom werde. In diesem Falle
würde er natürlich auf den Posten eines Ausstel-
luugskommissärs verzichten. Aber der Ausfall der
Wahlen hat das Ende der  B l o ckh e r r s cha f t
i u R o m gebracht, so daß keine „Beschäftigung" für
Nathan vorhanden ist. Es muß also ein anderer
Ausweg gesucht werden, denn die 16 Millionen
Katholiken der Vereinigten Staaten geben nicht
nach, und die Union betrachtet sie als einen zu wich¬
tigen Faktor im Staate , als daß ihr der Boykott
gleichgültig sein könnte.

Nun gibt am Abend des 14. Juni die „Agenzia
Stefani " folgende lakonische Meldung an die italie¬
nische Presse weiter : „Ernesto Nathan,  italieni¬
scher Kommissär der Ausstellung in San Franeis-
ko, ist an Bord des Dampfers „Südamerika " nach
Italien abgereist ". Der Protest der Katho¬
liken scheint sonach bereits seine Wirkung getan zu
haben._

Die Wirren in Albanien.
Der Kampf um Durazzo.

Rom, 19. Juni . Aus Durazzo wird Von heute
früh gemeldet, daß bisher 40 0 Tote  geborgen
feien. Andere liegen in der Lagune, der ein schreck¬
licher Pesthauch entsteigt. Der zum Entsatz an¬
rückende Nureddin  Bay soll geschlagen sein.

Seit gestern ist die Stadt ruhiger,  so daß
gegen Abend die Marineverstärkungen Oesterreichs
und Italiens zurückgezogen wurden . Jetzt ist auch
der erwartete deutsche Kreuzer „Breslau " und ein
russisches Schiff angekonimen.

Nachrichten aus Valona sprechen von einem An¬
wachsen des Aufstandes im Süden . Die in Koritza
gefangen gehaltenen Griechen wurden nach Valona
gebracht aus Furcht, daß ein VolkSanfstand sie be¬
freien könne. In einem Kampf wurde das alte
Kloster von Ardenitza zerstört.

Mailand , 19. Juni . Italienische Blätter wollen
weiter wissen, daß zwischen den Miriditen und den
Oesterreichern Streitigkeiten ausgebrochen sind, in¬
dem die Miriditen die Oesterreicher anklagen, sie

-kopflos und ohne vorherige Aufklärung in einen
Hinterhalt geführt zu haben, während umgekehrt
die Oesterreicher die Miriditen der Feigheit be¬
schuldigen.

In Durazzo  laufen Gerüchte um, daß A z i z
Pascha, der von Valona aus mit 1000 Mann und
zwei Kanonen der Regierung zu Hilfe geeilt ist, un¬
terwegs in die Hände' der Aiffstündischengefallen
fein soll.

Durazzo, 18. Juni . Die letzten 24 Stunden ver¬
liefen ruhig und die Auffassung der Lage ist heute
optimistischer.

Skutari , 19. Juni . Prenk Bib Doda erklärte
falls Kroja sich nicht freiwillig ergebe, werde er, um
nicht Zeit zu verlieren , die Stadt nicht angreifen,

sondern unter Rückendeckung westlich öörrucken, Mn
ich Durazzo zu nähern . — I » Durazzo wurde ge-
tern Nacht wieder ein Lichtsignalwechsel zwischen
der Stadt und Rasbul beobachtet.

Die Lage in Durazzo.
Rom, 19. Juni . Unter den Schwerverletzten soll

auch ein deutscher Offizier sich. befinden, dessen
Name nicht genannt wird . Die Berichte melden
neue Angriffspläne der Regierung,  obgleich
die Verteidiger dezimiert sind und trotz des Zu-
pruchs der Bischöfe nicht fechten wollen. Die Toten
ruf beiden Seiten wurden unterm Schutz der wei¬
zen Flagge begraben, die Verwundeten geborgen.

Unter Zuziehung des Militärs beschloß der al¬
banische Ministerrat , das Rebellenlagcr^ von der
Seeseite aus zu beschießen, niietete zu diesem Zweck
den Dampfer „Herzegowina" von der dalmatischen
Schiffahrtsgesellschaft und bewaffnete ihn mit einer
(!) Kanone. Das Schiff richtet ein wirksames Feuer
auf die Rebellenlager in Schiak und Kawaa.

Die Königin von Rumänien  schickte
ihrem Verwandten , dem Fürsten Wilhelm, dreißig
rumänische Freiwillige , die sofort eingekleidet und
eingereiht wurden . _ ^

Der albanische Ministerrat überwies der Familie
des gefallenen Obersten Thomson 100 000 Lire.

In der Angelegenheit des Briefes an die Kon¬
trollkommission räumte jetzt die Regierung ein, den
Brief erhalten zu haben, verweigert jedoch vorläufig
die Herausgabe.

Ein albanischer Hilferuf.
Wien, 19. Juni . Der albanische Gesandte in

Wien veröffentlicht heute eine Erklärung , in der es
heißt : „Die europäischen Großmächte haben die
Pflicht, ihr eigenes mühsani aufgebautes Werk vor
Vernichtung zu schützen. Sie dürfen nicht zugeben,
daß der Fürst , dem sie Albanien gegeben haben, und
der auf seinem dornigen.Posten mit bewunderungs¬
würdigem Mut ausharrt ,^ in Opfer jener dunklen
Gewalten wird , die die Väter des gegenwärtigen
Aufstandes sind. Europa hat vor der Weltgeschichte
die Pflicht, aus seiner Passivität herauszutreten
und deni Fürsten militärische Hilfe zu gewähren.
Wenn in Durazzo angesichts der Kriegsschiffe Euro¬
pas eine Katastrophe eintreten würde , die von euro-
päischen Truppen hätte verhindert werden können,
so wäre es nicht nur eine unheilbare Wunde für das
Ansehen der europäischenGroßmächte, sondern auch
eine unauslöschliche Schmach für Eirropa ."

Die „dunklen Gewalt«  n", von denen der
albanische Gesandte spricht, sind die mohammeda¬
nische Mehrheit  des albanischen Volkes selbst.
Das ist eben das Tragische bei der Sache.

Die militärische Lage bei Durazzo.
Rom, 19. Juni . Der gestrige Taa in Durazzo

verlies ruhig . Der Führer der Regierungstruppen
erklärt , 6000 Mann Verstärkung seien nötig , wenn
er einen Vorstoß gegen die Rebellen wagen solle.
Die fremdländischen Führer hätten nach hiesigen
Berichten wenig Neigung , mit ihren desorganisier¬
ten Truppen zu kämpfen, dock werden Vorbereitun¬
gen zur Fortsetzung der Kümpfe getroffen, so u. a.
die beschädigten Geschütze repariert . Viele Malis¬
soren flüchteten in die Moscheen als mohamedanische
Asyle. — Die Nachricht, daß das 2000 MannIarke
Entsatzkorps, das unter Nureddin , dem Sohne
Ferid Paschas, von Valona nach Durazzo unter¬
wegs war , zwischen Fieri und Schiak geschlagen und
Asis Pascha .gefangen genommen worden sei, scheint
sich zu bestätigen. Die Taktik der Aufständischen
geht offenbar dahin , die Ersatztruppen von Nord
und Süd zu schlagen und Herren Dnrazzos zu blei¬
ben, ohne ihre Macht zu mißbrauchen, was sie wohl
mit Rücksicht auf die Großm äcktevermeiden wollen.
Die große Brücke über den Semeni wurde von den
Rebellen gesprengt. _

Lokales.
Limburg, 20. Juni.

— Zur Wetterlage  wird uns von der
Wetterdienststelle Weilburg unterm 19. Juni ge¬
schrieben: In den letzten Tagen ist der Luftdruck
über ganz Mitteleuropa allmählich gestiegen. , Die
Gewitter haben dementsprechend an Häufigkeit
nachgelassen, wenn sich auch immer noch einige flache
Teiltiefs hier und da ausbilden und stellenweise
Gewitter bringen . Auf der Wetterkarte sehen wir
zwar vorläufig noch keinen größeren Tiefdruck¬
wirbel, der einen Umschlag bringen könnte, doch
pflegt bei solch gleichmäßiger Luftdruckverteilung,
wie "wir sie jetzt haben, ein vom Ozean auftauchen-
der Wirbel schnell hereinzubrechen. Wir müssen
daher mit der Wahrscheinlichkeitrechnen, daß uns
die ersten Tage der nächsten Woche eine durchgrei¬
fende Aenderung der jetzt bestehenden Witterung
bringen können.

— Kriegeröerein „Germ  ä n i a". Auf
dem Scheibenstande des Kriegervereins „Germana"
wird morgen (Sonntag ) von nachmittags 4 Uhr ab
geschossen. (Näh. s. Anzeige.)

— Erster allgemeiner deutscher
Artilleristenappell,  11 .—14. Juli 1914
z u Bremerhaven.  Die Anmeldungen zu dem
am 10. Juli nachts 12 Uhr von Frankfurt a. M. ab-
gehendenSonderzug sind zahlreich eingegangen. Aus
allen süddeutschen Orten , von Baden, Elsaß-Loth¬
ringen , Rheinpfalz , Hessen, sowie auch aus dem Be¬
zirk Wiesbaden  werden die Teilnehmer sich in
Frankfurt a. M. treffen um gemeinsam die Fahrt
nach der Küstenstadt Bremerhaven anzutreten.
Sollten noch ehemalige Artilleristen niit ihrer An-
nieldung sowohl zum Fest wie auch zum Sonderzug
im Rückstand sein, so wollen diese sich umgehend bei
dem Vertrauensmann des Bezirks Frankfurt Herrn
I . Gattung , Frankfurt a. M.-West, Schloßstr. 44
melden, der über Alles Auskunft geben wird.

^Ferien.  Die Ferien des Bezirksaus-
schusses in Wiesbaden  nehmen am 20. Juli
ihren Anfang und währen bis zum September.

^Das Ausheb ungs - (Ober - Ersatz)
Geschäft  für den K r e i s L i m b u r g findet
am 8., 9., 10., 11., 13. und 14. Juli d. Js .. vor¬
mittags 8 Uhr beginnend, in den Lokalitäten des
Gastwirts Josef Adams (Schützengarten) dahier
statt.

=3 Der Verein der 1869er (Kaiser¬
jahrgang ) unternimmt am morgigen Sonntag den
21. Juni einen Familien -Ausflug nach Dehrn.
Sonderfahrt um 3 Uhr mit dem Motorboot
„Kaiser Wilhelm".

Provinzielles.
chtz Elz , 20. Juni . Morgen , Sonntag den 21.

Juni , hält die Jmkervereinigung „An der Elb"
ihre Monatsversammlung ab im Gasthaus „Deut¬
scher Kaiser", Besitzer Ad. Hilgen. An dem Bienen¬
stände des genannten Herrn wird gezeigt werden,
wie man Ableger macht. Alle Mitglieder der Sek¬
tion u. Freunds der Bienenzucht sind willkommen-

BersaMmknng des BolksSerrms.
* Vom Westerwald, 19. Juni . Katholiken des

alten Amtes Wallmerod ! Für Euch wird nächsten
Sonntag 21. Juni , nachmittags 3 Uhr, in der Allee
zu Wallmerod, eine große Volksvereinsversamm«
lnng abgehalten. Alle Männer und Jünglinge de>
Bezirks sind freundlichst eingeladen. Herr Direktor
Dr . M e f f e r t von M .-Gladbach und Herr Dekan
Dr . L u s chb e r g e r von Wirges werden zu Euch
reden, und der Männcrgesangverein von Weroth
wird mit seinem Gesang die Feier verherrlichen.
Drum auf nach Wallmerod ! Der Zug von Monta¬
baur kommt um 2.30 Uhr und der von Westerburg
um 2.10 Uhr in Wallmerod an.

) < Flacht , 19. Juni . Ein bedauernswerter
Unfall ereignete sich heute Abend gegen 7 Uhr. Das
Sy3 Jahre alte Töchterchen des Herrn Metzger«
meisters Wilhelm Scheid wurde von einem Auto
überfahren , wobei dem Kind der Brustkorb einge«
drückt wurde. Der sofort erschienene Arzt konnte
nur noch den Tod feststellcn.

Molsberg , 19. Juni . Heute nachmittag trat
unser Hochw. Herr Bischof  von Marienstatt koim
mend mit dem Zuge 4.07 Uhr in Wallmerod ein, uw
der Gräflich v. W ald erd o r ff 'schen Familie
einen Besuch abzustatten. Der Hochw. Herr wurde
mit der gräflichen Equipage am Bahnhof abgeholt.
Die Nachricht von dem Eintreffen des Herrn Bi¬
schofs hatte sich in Wallmerod und Molsberg schneit
verbreitet , und die Straßen , welche der Wagen pai-
sierte, waren festlich geschmückt. Die Einfahrt M
den Park und um Schloßhofe waren mit pracht¬
vollen Triumphbögen dekoriert. Sämtliche grau
liehen Gebäude trugen reichen Flaggenschmuck. Nack
dem Besuche bei der gräflichen Familie stattete der
Hochw. Herr Bischof dem Hrn . Schloßkaplan Stam
und Hrn . Rentnieister Schmitt Besuche ab und fmn
um 6 Uhr nach Steinefrenz weiter.

fitz Ellar , 19. Juni . Gestern Morgen wurde
hier ein „Freiendiezer Tourist " festgenommen. E»
war dies ein 37jähriger Mann von hier, der KV
feiner Schulentlassung verschollen war und an¬
nähernd 20 Jahre in Strafanstalten verbracht har.
Von Freindiez entlaufen , wollte er einige Tage öle
goldene Freiheit genießen. Durch Gendarmene«
wachtnieifter Beez von Dorchheim wurde er Wiede
festgenommen und nach Freiendiez gebracht. -

* Höhr, 19. Juni . Herr Dr . jur . Jos . Wr .rlv
von hier bat die große juristische Staatsprüfung
mit dem Prädikat „Gut " bestanden. — Bei den«
am Sonntag in Coblenz abgehalteneu Gesang
Wettstreit, veranstaltet von dem Gesangvere
„Viktoria", erhielt der hiesige Gesangverein
„Sängerlust " in der zweiten Stadtklasse von
Vereinen den 3. Preis , und im Ehrensinben jj.
denselben Vereinen den 2. Ehrenpreis . Die Prc
find ein silberner Becher und ein silberner Pokm.

* Weroth (Kr. Westerburg). 20. Juni , ^ >m
tag 6. und Montag 6. Juli begeht der hiesige Kr
gerverein das Fest seiner Fahnenweihe . Der ^ >̂
ein scheut weder Mühe noch Kosten, um die ,
recht glanzvoll zu gestalten. Wenn die El^ne
uns kein Schnippchen schlagen, dann verspricht
mit vieler Sorgfalt vorbereitete Veranstaltung,.
der bis jetzt 22 Vereine ihren Besuch angeimm^
haben, jedem Festgast genußreiche Stunden
bieten. -„hr

* Marienberg , 19. Juni . Heute Morgen 0 ^
in Hof ein Arbeiter aus Stein , der zur Arve t
einen Zinhainer Steinbruch fahren wollte, 011e cjn
Straßenbiegung in rasendem Tempo gegen .
entgegenkommendes Auto. Der Radfahrer <
über das Auto hinweg und erlitt starke Berle«

^ * Braubach, 19. Juni . Ein schwerer UnfaÜ^
eignete sich heute morgen auf der hiesigen g
und Silberhütte . Infolge einer Betriebssto ^
explodierte an einem Schachtofen ein EiseniM ^
die sich entwickelnden Gase entzündeten 0") ^
schlugen aus dem Ofen zurück. Dabei wurô .
an dem Ofen beschäftigte verheiratete Hutten. c „
ter Will,. Obel aus Dachsenhausenschwer vervr
Er wurde ins Krankenhaus nach Koblenz 110 -
führt . _

— Aus dem Rhcingau , 18. Juni . Der SJ ‘ „
der Weinberge  ist trotz der öfters weck! (
Witterung zufriedenstellend. Die Tr « l
blüte  beginnt sich allenthalben zu entfalten, 1 ^
bedarf es noch einiger heißer Tage , bis die
allgemein wird . Von den Krankheitserschcn
wurden bisher nirr die ersten primären ENw
gen des Oidiums beobachtet, dagegen ronnre
nosPora noch nicht festgestellt werden. Der 1
Boden birgt naturgemäß die PilzgeMB ^ hje
deren Entwickelung durch den stetigen Wino rj,e-
niedrige Temperatur bisher gehemmr r
Spritze und Schwefelbalg befinden sich tn
Tätigkeit . . _

' Aus dem Rheiugau , 18. Juni . Der KaN &e,
der Frau Aebtifsin Regintrudis ^ auter hei
nachbarten Klosters St . H i d e g a ^ . cigcH'
Eibingen fein Bild in kostbaren! Rahmen tzjffec
händiger Widmung verliehen. Den Anlav »
Ehrung gaben die kunstvollen stickere ,
im Kloster auf Wunsch des Monarchen kur m Er¬
härte des Labarums Konstantins des Grotze,
gestellt wurden . , hiesig^

ht . Bad Homburg, 19. Jum . ^ n ^ '^ gjährlg^
Gasthause, wurde heute Nack,mittag 0 er-
Spitzenhändler Johannes Rusch am 4H
hängt aufgefunden. Geschäftliche Sorgen 1
den Mann in den Tod getrieben zu haben̂ ^ nnte

k. Zeilsheim , 19. Juni . Don istschn
Tätern ist gestern Abend an der . ^ r a ^ t >
Russenfabrik an der Höchsterstraße , ^ or&elt. &'
Brusthöhe über die Straße gespan
Radfahrer aus Höchst bemerkte dm- fl ! öc jf in
dernis noch rechtzeitig und lorgw UnglückA
fernung . Der Streich hatte lei ch ^ ^h^ hrern
Ursachen können,' da die Straye v
lutos stark frequentiert wird

k . Höchst 19
mutiert wird . , &t ^ c r 0 r °

k . Höchst 19. Mai D« St^ IcU) e j
. e t c n bewilligten 5 0 0 . » 0 0 ^ „ dg ,®tcU
Bildung eines G r u n d st Lehren betatis .
Zond werden die in den letzten
mfangreichen .̂ rundstuck.-e &jeic Z
mge von 420 000 Jl  sowie e mge

5 Äen Er kam in AS-
heute> rüh emer H jstcr

utW erlag . ^

X Frankfurt , 19
n-krankte hier der 76 .

D. K rä ni e r aus Dresden
rggeisthospital, wo er

ßolizei der dreizeh I Aqufniamn
Weaener,  Sohn



Düsseldorf, überliefere Der Knabe ist von der
Polizei in Triest mittellos aufgegrifseu und ver
Schub nach Deutschland befördert worden. Er war
nach Triest gefahren, um dort zur See zu gehen.

Kirchliches.
* Limburg , 20. Juni . Der Hochw.' Herr

Bischof Augustinus  tritt am heutigen
Samstag , den 20. Juni , wieder eine größeref irmungsreisean. Heute firmt er inNie-e r s e I t e r s , am 21. Juni in Idstein,  am
-22. Juni in Niedernhau sen,  am 23. Juni
in O b e r j o s b a ch, am 25. Juni in Schloß-
b o r n,  am 27. und 28. Juni in Oberreifen¬
berg  und Sch m i t t e n,  am 29. Juni in D o m-
b a ch, an: 30. Juni in H a s s e l b a ch, am 1. Juli
in H a i n t che n , am 2. Juli in L a n g h c ck e,
am 3. Juli in Eisenbach:  nachmittags kehrt der
Oberhirt nach Limburg zurück.

cht Limburg, 20. Juni :- Herr Pfarrer Schmidt
von Villmar  wurde -zum Definitor des Land¬
kapitels Limburg  ernannt.

* Vom Westerwald, 19. Juni . Die seit vielen
Jahren am letzten Tage der Fronleichnahmsoktav
übliche Wallfahrt nach  M a r i e n st a t t
(Cistercienfer-Abtei bei Hachenburg) fand gestern
unter überaus großer Beteiligung statt . Aus den
Westerwald, und Nachbarkreisenströmten die Glän>
bigen, die man auf iiber 2000 schätzen kann, zur
schönen Wallfahrtskirche. Der von der Station
Montabaur abgelassene Sonderzug wurde von Pil¬
gern aus den Gemeinden von Montabaur , besonders
der Pfarrei Salz , bis Westerburg allein von 000
Personen benutzt. Eine Anzahl Pfarreien kamen
in Prozessionen in Marienstatt an. Um 10 Uhr be¬
gann das Pontifikalamt , welches der hochw. Herr
Bischof Dr . Kilian  hielt . Die Kirche war über¬
füllt . Die Festpredigt hielt Herr Domkapitular,
Geists. Rat R e u ß von Limburg , welcher als The¬
ma „Die Verehrung der Mutter Gottes im Ver¬
gleich zur hl. Eucharistie" gewählt hatte . Mit größ¬
ter Aufmerksamkeit horchten die Pilger den be¬
geisterten Worten des beliebten Redners , welche
tiefen Eindruck hinterließen . Die Oblaten -Schüler,
tvelche in Marienstatt ihren Studien obliegen, san¬
gen eine mehrstimmige Messe unter meisterhafter
Orgelbegleitung. Am Schlüsse des Gottesdienstes
.wurde der bischöfl. Segen erteilt . Die Feier nahm
m jeder Beziehung einen schönen Verlauf.

Telegramme.
Der Kaiser in Hannover.

Der Kaiser traf anr Freitag früh 7.45 Uhr mit
-- ünderzug in Hannover ein und stieg im Schlöffe
üb. Das Fürhstück wurde bei dem kommandieren¬

den General v. Emmich eingenommen, dann fuhr
^er Monarch um 10 Uhr im Automobil zur Wan¬
derausstellung der De irischen Landwirt-
tchaftsges ellschaft  auf der Großen Bult,
als der Kaiser an der Brüstung der Kaiserloge er-
wnen, brachte der Fürst zu Schaumburg -Lippe ein
Dreifaches Hurra aus , das bei den v̂ xlen Tausen¬
den, die in deni Vorführnngsring versammelt wa-
irn . brausenden Widerhall fand. 2700 Knaben und
Mädchen sämtlicher Schulen, die in dein großen
' " Ng aufgestellt waren sangen die Nationalhymne.

Pionierunfall auf der Isar.
. _ Bei Pionierübungen auf der zur Zeit hochgehen«
^n .Jsar schlug am Freitag in München ein mit
awer Offizieren und 16 Mann des 2. Jnf .-Rgts.
Mid 5 Pionieren besetztes Ponton um. Die In-
wssen wurden sämtlich ins Wasser geschleudert,
konnten aber zum Glück gerettet werden bis auf
^nen , den Infanteristen Reiß,  der mit dem Pon-
J .u in die Tiefe sank. Die feldmarschmäßig ausge-
röteten Mannschaften verloren aber nahezu samt-
k>che Helme und Gewehre.

- ~ —-

Ein schweres Grubenunglück.
Enlgary (Stadt Alberta , Kanada), 19. Juni.

In der Hillcrest-Kohlenzeche bei Fernie hat eine
Explosion stattgefunden. Tie Schätzungen der Zahl
der Toten schwanken zwischen zwei- und sechshun¬
dert. Bis abends waren fünfzig Leichen geborgen.

Kanada , 19. Juni . Beamte der Hillerestgrube,
in der eine Explosion stattfand, erklären, daß 225
Bergleute eingeschlossen sind. Es wird befürchtet,
daß alle umgekommen sind. Bis zrim Abend waren
65 Leichen geborgen.

Mordtaten im Jrrivahn.
Gransee (Mark), 19. Juni . Der 39 Jahre alte

Schuhmacher Karl Schmidt erhängte in Abwesen¬
heit seiner Frau anscheinend in einem Anfall von
Wahnsinn einen neunjährigen Jungen , dann seinen
siebenjährigen-Sohn und seine sechsjährige Tochter
und schließlich sich selbst.

Albanien.
Turazzv , 19. Juni . Die Kommandanten der

hier ankernden österreichisch-ungarischen und ita¬
lienischen Kriegsschiffe erhielten vor kurzem von
den Regierungen die Ermächtigung, Schiffsgeschütze
in Aktion treten zu lassen, falls wider Erwarten die
Insurgenten in die Stadt eindringen sollten und
dadurch für den fürstlichen Hof sowie für die Ge¬
sandtschaften und fremden Kolonien eine unmittel¬
bare Gefahr entstände.

Turazzo , 19. Juni . Bis heute Nachmittag war
alles ruhig . Der französische Kreuzen „Edgar Qui-
net " ist hier eingetroffen.

Die griechisch-türkische Spannung.
Athen, 19. Juni . Die AntWortderTür-

kei  auf die griechische Note und durch die vom
hiesigen türkischen Gesandten als Zusatz gemachte
Mitteilung von der Absetzung und Bestraftrng zahl¬
reicher höherer und niederer Beamter , die an den
Ausschreitungen gegen die Griechen irgendwie mit¬
schuldig sind, wird nach der Ansicht der hiesigen
amtlichen Kreise eine bloße Besserung der Situation
herbeigeführt, nicht aber ein so gründlicher Um¬
schwung. daß ein Bruch für die Zukunft ausgeschlos¬
sen erschiene.

Mordprvzesi Nettelbeck.
Elberfeld, 20. Juni . In dem Mordprozeß der

Hilda Wilden kam es gestern zu einer Sensation.
Einem Zeugen, der den Angeklagten Dr . Nolten
am Tage der Tat traf , sagte Nolten : Fräulein Wil-
den hat Nettelbeck erschossen und ihm einen Schuß
in den Bauch, einen in den Hals und einen in den
Kopf gegeben. Dann rangen sie miteinander . Sie
fiel nieder und verletzte sich dabei am Munde . Der
Vorsitzende  erklärte darauf mit erhobener
Stimme : Das ist die Wahrheit , die jetzt in diesem
Saale spricht. Sie ist nur durch einen Zufall zum
Vorschein gekommen. Ich habe diese Aüssage bis¬
her nicht gekannt. Ich habe den Zeugen nur
wegen der Ehrengerichtssache vorgeladen. Der
Zeuge sagte weiter aus : Ich fragte Nolten : Wo¬
her wissen Sie das alles ? Er antwortete : Fräulein
Wilden war bei mir . Ich verband ihr eine Wunde
an der Livpe und dann hat sie mir alles gestanden.
Bei dieser Gelegenheit nannte Dr . Nolten den ver¬
storbenen Nettelbeck einen Lumpen und sagte: Wenn
ihn Fräulein Wilden nicht erschossen hätte, so würde
ihn der Vater getötet haben. Der Vorsitzende fragt
Nolten : Angeklagter, wollen Sie jetzt die Wahrheit
sagen? Hat die Angeklagte Ihnen das erzählt?
Angeklagter Nolten : „Jawohl , das hat sie mir ge¬
sagt." Hierauf entstand große Bewegung im Saale.
Der Vorsitzende sagte: „Das haben wir zum ersten
Male aus Ihrem Munde gehört."

Berlin , 19. Juni . Generalleutnant v. Pelet-
Narbonne , Kommandeur der Garde -Kavallerie-
Division (bekannt aus dem Straßburger Reuter-

Prozeß) ist heute Nachmittag im Sanatorium
Schlachtensce»ach kurzem Leiden gestorben.

* Koblenz, 19. Juni . Graf v. Hertling  ist
gestern abend mit Frau Gemahlin hier eingetros-
fen und bei seinem langjährigen Freund , Herr Ge¬
heimrat Müller , abgestiegen.

Nizza, 19. Juni . Auf der neuen Balmlinie von
Nizza nach Cuneo zwischen Kospel und Breil ist
durch einen Erdrutsch ein Teil eines Tunnels ein¬
gestürzt, wobei dreißig Arbeiter verschüttet wurden.
Die Aufräumungsarbeiten sind in vollem Gange:
bisher sind zwölf Tote und sieben Verletzte aus den
Trümmern hervorgezogen worden.

Prag , 19. Juni . Fürst und Fürstin Max Egon
zu F ü r st e n b e r g feierten heute auf Schloß Lana
das Fest der silbernen Hochzeit. Kaiser Franz Josef
sandte dem Fürstenpaar ein Glückwunschtelegramm,
der deutsche Kaiser aus Hannover ein Schreiben mit
einem Geschenk. Ferner trafen von Erzherzog
Franz Ferdinand und dem Großherzog von Baden
Glückwünsche ein.

Bremen , 19. Juni . Der bei Portland auf Grund
geratene Dampfer „Bülow" ist heute Nachmittag
rnit dem Hochwasser wieder flott geworden. Das
Schiff ist dicht. Es geht zunächst in den Hafen von
Portland , uni dort die gelöschte Ladung wieder ein¬
zunehmen und dann die Reise fortzusetzen.

Hirschberg (Schl.), 19. Juni . In Seitendorf
(Kr. Löwcnberg) stürzte aiu Neubau einer Scheune
das Gerüst ein. Sechzehn Arbeiter Wurden zum
Teil schwer verletzt. _

kirihe:  Festgottesdienst mit gemeinschaftlicher ffö
Kommunion. Danach im großen Saalae des kath.
G e s e l l e n h a u i e L;• gemeinschaftliches,
Kaffee, — Nachmittags 5 Uhr auf dem Spiett
platze des Vereins : gemeinschaftliche Spiele . —
Abends 8(4 Uhr im großen Saale des Gesellen¬
hauses: Aloysiusfeicr . (Vor Beginn der Feier
wird der Verbandsgroschen erhoben). Vollzähliges
Erscheinen der Mitglieder sowohl zur Feier am
Morgen wie am Abend wird erwartet.

Montag und Donnerstag,  abends 8)4i
Uhr : Uebungsstunde  für die Trommler - und
Pfeiferkorps des Vereins im Eschhöferweg. Die
Mitglieder des Trommler - und Pfeiferkorps wer¬
den ersucht, zu diesen Uebungsstunden pünktlich
und vollzählig zu erscheinen.

Kathol . Gesellen verein.  Sonntag den
21. Juni , abends nach der Andacht: Monatsver¬
sammlung.

Verein kath . kaufmännischer Ge-
h i l f i n n e n und Beamtinnen.  Sonntag
den 21. Juni , 4% Uhr : Andacht in der Kapelle,
danach Versammlung in der Turnhalle der
Marienschule. Ausgabe des Korrespondenzblattes.

Kathol.  D i e n st b o t e n v e r e i n. Sonn,
tag den 21. Juni : Ausflug nach Arnstein. Abfahrt
nachmittags 2,24 Uhr. Die Andacht fällt aus.

Handels-Uachrichten.
Woche,nnarkt-Preise zu Limburg,

am 20. Juni 1914.
Wetteranssichten für Sonntag 21. Juni.

Zunächst heiter, warm , höchstens vereinzelt Ge-
imtter , später zunehmende Bewölkung._

Airchenkalender für Limburg.
3. Sonntag nach Pfingsten , den 27. Juni.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse: um 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt ; um 9Uhr  Hoch¬
amt mit Predigt . Nachinittags 2 Uhr : Sakramen-
talische Bruderschaft. Abends 8 Uhr Aloysius-
Andacht. — In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und
11 Uhr hl. Messen, die zweite mit Gesang, letztere
mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr Complet. — In
der Hospitalkirche:  Um 6 und 8 Uhr hl.
Messen, letztere mit Predigt.

An den Wochentagen:  täglich hl. Messen
im Dom um 6 Uhr Frühmesse: um 7(4 Uhr
Schulmesse. In der Hospitalkirche  um 7)£
Uhr Schulmene.

Montag , 22. Juni . Im Dom um 7)4 Uhr
feiert. Jahramt für Heinrich Trombetta und Fam.
Um 8 Uhr im Dom Exequienamt für Christine
Schumann . Dienstag , 23. Juni . Im Dom um 7)4
Uhr feierl. Seelenamt für Kaufmann Hermann
Joseph Schmidt. Um 8 Uhr im Dom Jahramt für
Domherrn Arnold Haas , seine Eltern und Ver¬
wandte. Mittwoch, 24. Juni . Jnr Dom um 7)4
Uhr feierl. Jahramt für Peter Labontö. Um 8
Uhr im Dom Jahramt für Adam Zimmermann,
seine Ehefrau und Angehörige. Donnerstag , 25.
Juni . Im Dom um 7)4 Uhr feierl. Jahramt für
Kaufmann Joseph Schmidt u. Ehefrau Anna geb.
Kalb. Um 8 Uhr im Dom Jahramt für Andreas
Brühl und Ehefrau . Freitag , 26. Juni . Im Dom
um 7)4 Uhr feierl. Jahramt für Johannes Müller.
Um 8 Uhr im Dom Jahramt für Anton Roth und
Johann Defeld. Samstag , 27. Juni . Jnr Dom
um 7)4 Uhr feierl. Jahramt für Anna Maria
Jachinger geb. Grim.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.
4. Sonntag nach Pfingsten , den 28. Juni.
Geb »rissest des hl . Johannes.

BereinSnachrichtea.
Kathol . Lehrlingsverein . Sonntag

den 21. Juni (Fest des Vereinspatrons , des heil.
I Aloysius), vormittags 7 Uhr, in der Hospital-

Butter per Pfd . M . 1.10. Eier 2 Stück 14 Pfg . Kar¬
toffeln per Pfd . 10 bis 15 Pfg ., 60 Ko. 0.00 - 0.00 M .,
Blumenkohl 30 —50,
Wirsing, neu 25—00,

iitronen 5 — 8, Sellerie 00 —00,
.tot«.!».», ..»» — Weißkraut 15—20, Knoblauch 00,
Zwiebeln 44 —00 p. Ko.; Rotkraut 00 p. Stck. ; Rüben,
gelbe, Bdl . 5- 00, rote , 10 p. Bdl . ; Merrettig 15—25
p. Stg . ; Aepfel 1.20—0.00 p. Ko. ; Apfelsinen p. Stck. 5 - 10
Mg .: Rettig 10—15, Endivien 0 —00 , Kopfsalat 5—10 p.
Ztck. ; Tomatenäpfel 1.00- 1.60, Birnen 00 - 00 p. Ko..-
Kohlrabi (oberirdig) 8—12 per Stck. ; Kirschen 50 - 60,
Spinat 50- 00, Aprikosen 1.60, Erdbeeren 30 - 1.40,
Johannisbeeren 60 p. Ko. Wallnüsse per Kg. »M Hasel¬
nüsse 00 per Liter . Gurken 30—40 p. Stück. Bohne «,
schneid 1.00, dicke 60, Erbsen 60. Stachelbeeren 40 K, Ko

Der Marktmeister: Stmrock.
* Diez , 19. Juni . (Durchschnittspreis pro Malter .)

Roter Weizen 17.20, fremder Weizen 16.80 M ., Kor«
13.10, Gerste 10.00 , Futtergerste 0.00, Hafer 9.00 Mk.
Landbütter per Pfd . 0.85 bis 1.00 Mk. Eier 2 Stück
14- 15 Pfg.

Hadamar , 18. Juni . Roter Weizen 17.00 M .. weist er
Weizen 16.80, Korn 13.00 , Braugerste 00 .00, Futtergerste
0.00, Hafer 9.00 Mk. Butter per Pfd . 1.10- 0.00 Mk.
Eier 2 Stück 14 Pfg.

Hachenburg , 18. Juni . Fruchtmarkt. Korn (per Mal¬
ter 450 Pfund ) 1. Sorte 37.25, 2. Sorte 00 .00 Mk. Hafer
9.00—0.00 M . per Ztr . Kartoffeln 3.50—3.80 M . p. Ztt.

* Wiesbaden , 18. Juni . (Fruchtmarkt.) Hafer 9.5»
bis 9.80 M ., Richtstroh 2.30- 2.60 M -, Krunimstroh 1.8»
bis 2.20 M „ Heu 3.10- 4.10 M per 50 Ko.

Friedrichsfelde , 17 . Juni . Schweine - u. Ferkelmarkt.
Auftrieb : 408 Stück Schweine und 683 Stück Ferkel.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für : Läuferschweine,
5—6 Monat alt , 30 bis 39 Mk., 7 bis 8 Monat alt , 40
bis 50 M . Pölke , 3—4 Monat 22—29 M . Ferkel, 9—13
Wochen alt , 17—21 M ., 6 bis 8 Wochen alt , 11—16 M.

* Diez, 19. Juni. Der gestrige Rindvieh- und
Schweinemarkt war gut befahren. Aiifgetrieben
waren 271 Stück Großvieh, 76 Stück Kleinvieh und
746 Ferkel. Die Preise stellten sich bei Fettvieh
per Ztr . Schlachtgewicht: Ochsen 94—96 Ji,  Stiere
und Rinder 88—90 M,  Kühe 1. Qualität 80—82
Ji , 2.  Qualität 68—72 Ji,  3 . Qualität 56—58 Ji,
Kälber kosteten per Pund 66—70 Pfg ., Fahr ochsen
galten das Paar 750—900 Ji,  Fahrkühe das Stück
260—350 JI,  frischmilchende Kühe 250—400 Ji,
Mastrinder u. Stiere 180—300 Ji.  Fette Schweine
kosteten per Pfund 62—56 Pfg ., Einlegeschweine
80—100 Jl,  Läufer 60- 78 Ji,  Ferkel 20- 44 Ji
im Paar . Der nächste Markt findet am Donners¬
tag den 30. Juli statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

6er Krankheit und dem Hinscheiden meiner nun in
Gott ruhenden, unvergeßlichen Frau und unserer
lieben Tochter , besonders für die liebevolle Fliege
der barmh. Schwestern, den Beamten und Hilfs-
beamten der Wagenwerkmeisterei Wiesbaden sowie
Fir die vielen Kranzspenden und gestifteten hl.
Messen sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank.

Jakob Sanner und Familie Gernand.
Wiesbaden u.Limburg, den 20. Juni 1914

Danksagung.
Für die während der Krankheit und bei der

Beerdigung unseres unvergeßlichen Vaters

Martin Friedrich
eväeigtc Teilnahme sprechen wir allen unseren
tiefgefühlten Dank aus.

Lindenholzhauser,, 20 Juni 1914.
Ile trauernden Hinterbliebenen.

Pressen
zurW ein-u.Obstweinbereitung

mit Herkules-Druckwerk.
Elsen - oder Eichenholzbiet.
Hydraulische Pressen

für Großbetrieb mit 1 oder 2
ansfahrbaren Bieten.

Obst - und Traubenmflhlen.
Fahrbare Mostereien.

Ph . Mayfarth & Co .,
Frankfurt am Main.

möE 3imtnet
^Mieten . 4604

^ ^ E ersteinstr . 17 pari.

Ü?« inM. Staunet
Mieten . 4624

putsche 2 1 . Etage.

lf' Näh . Erp . 4737

Motorrad
(Marke Opel) zu verkaufen.
Näh . Exp._ 4734

Möbl . Zimmer zu verm.
Wo sagt d. Exp. 4728

Gebrauchte, gut erhaltene
Nähmaschine billig zu ver-
kaufen. Näh . Exp. 4736

Möbl . Zimmer Nähe der
Bahn billig  zu vermieten.
Näh . Exp. d. Bl . 4735

*

Zurückgesetzt.
Eine große Partie

Wollmusseline, Satins etc.
Weisse u,  farbige Battiste
Zephyr-Streifen und Borden
Trotte 130 cm. breit

jeder Meter 95 Pfg.

jeder Meter 95 Pfg.

jeder Meter 50 Pfg.

statt 3 .75 1 .50 Mk.

Reste
Eine große Menge JLVVyk ^ UV / bedeutend herabgesetzt

von

weissen Waschstoffen, Stickereistoffen, Crepe, Frotte.

Wilb. Lehnard senior
Kornmarkt.

ia“.I,
Morgen , nach¬
mittags von

4 Uhr an:

WA«.
Aufsicht:

Roth , Schiller , Züchner.
(Gewehre mitbringen!)

iiriitlf
oder allerhöchste Provision
erhält jeder, der den Verkauf
meiner Schilder und Waren
anPrivate übernimmt .Bran -»
chekentniffe nicht erforderlich.
Ausweispapiere usw.werden
besorgt. Auch als Nebenbe¬
schäftigung könnennachweisl.
10 JL  und mehr pro Tag ver¬
dient werden . Auskunst' grat.
6098 L Reeh, Hachenburg.
Ein hellgelb polirt . doppeltür
Rutzvaum°Kleiderschrank
und ein Kochherd zu verk.

Geschwister Frag,
4654 Hadamar.

Kleiderfchrank,
schrank und Waschkomode
billig zu verkaufen.
6102_ Kornmarkt 4.

Diskret suche verkäufl.
Villa , Landhaus od. Wohn-,
Geschäftshaus mit Garten a.
ges. Platze. Off. unt . Heb.
Maier, postl. Ems.
Schöne Mansardenwoh « .
3 Zim ., Küche und Zubeh zu
vermieten . 4739
_Näheres Expeditor»

Kathol . ehrliches
Dienstmädchen
auf sofort gesucht. Zu erfr.
in d. Exp. 4738
Ein jüngeres , braves katyc

Dienstmädchen
für Hausarbeit fuchs
Bürgermeister Uelsper

_ Höhn -Urdorf . 472
Tüchtiger Bäckergeselle^

gesucht. Wo. sagt die E,
pedition d. Bl . 46g



Badeanzüge
Badetricots Bademützen Badehosen Badetücher

in allen Größen von 10, 15, von 60 Pfg. an in großei
25—80 Pfg. Auswahl.für Damen , Herren u. Kinder von 35 Pfg. bis 3.00 Mk.

Kaufhaus Jos . Mütter *Limburg.
Hotel-Restaurant Deutsches Haus
= -. .  liimbnu ’g a . I . —

Morgen , Sonntag , den 21 . Juni:

== Militär -Konzert * =
Nass. Infant.-Reg. Nr. 87 Mainz. Eintritt frei

Um gütigen Besuch bittet Josef » illuiann.

19jr an,.
Morgen. Sonntag den 21. Juni , von nachmittags

4 Uhr an;

Grofzes Tanzvergnügen.
Es ladet freundlich st ein

Josef Scheruiuly.

Auf nach Frickhofen zum
Kirchweihfest

bei den Bahnhofs -Karl!
Nächsten Sonntag , den 21 . und Montag , den 22 . Juni

halte ich in meinem Sa alb au:

— Tanzmusik, großes Konzert—
ab und Dienstag den 23 . Juni (Markt ), morgens

9 Uhr 61 Minuten:
KM- Frühschoppen-Konzert.

Die Musik wird ausgeführt von der Kapelle des
Pionier-Bataillons aus Coblenz.

Kirmes-Morrtag den 22. und Dienstag den 23. Juni
(und folgende Tage ) findet bei mir großes Preiskegeln

statt , wobei der Kirmes -Hammel ausgekegelt wird.
Für gute Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt
Es ladet freundlichst ein

Karl Heepi Gast- u. Bahnhofswirt.

Restaurant kg.Meyer,(« .Jeao Jq)Diez.
Empfehle einem geehrten Publikum meine gut bürger¬

liche Küche , sowie helles und Münchener
Biere und prima Weine . 4730

Georg Meyer.

Herren - Artikel.
Oberhemden

in aparten Dessins,mit losen und festen Manschetten,
prima Verarbeitung

Mk. 4,20, 5,40, 5.80, 6.50.

Weisse Oberhemden
mit festen und losen Manschetten,

Pique - und glatte Einsätze in vielen Preislagen.

Anfertigung nach Maß
in kürzester Zeit billigst.

— ItaMi —
^ alle modernen Formen , alle Grössen und Weiten,

■ - - : alle Preislagen . ■—

Tennis oii Toristenbemdâ
mit Schillerkragen oder abnehmbaren Stehumlege¬

kragen ; in Rips , Panama , Flanell.

Einsatzhemden
Mk. 1.25, 1.50. 1.80, 2.25, 2.50, bis 5 —.

Elegante Selbstbinder
in den apartesten Dessins,

Mk. 0.40, 0.55, 0.75, 0.90, 1.25 bis 4.—

Regattes - Diplomaten
Neuheiten in vielen Formen.

Leichte Unterzeuge.
Hervorragende Spezialqualitäten
in allen Grössen und Weiten.

System Prof . Dr. G. Jaeger , „Osiris “-Trikot,
Ribana , Knüpftrikot.

Handschuhe , Taschentücher ^
Hosenträger . ~=

Hübsch ausgestattete , kräftige Qualitäten;
Marke „Endwell“

Mk. 0.50, 0.60 , 0.70, 0.90, 1.25 bis 3.50.

Herren-Soeken
gewebt und gestrickt in reichem Sortiment

r i

Hülster L Hurtenbach . u

Für sofort nach Weilvurg
eine Kolonne 4691

Oberbau-
Arbeiter

gesucht. Zu melden hier od.
Bahnhof Weilburg.

Gßorüdßp Franke.
Mehrere tüchtigeMmu. MMM

für sofort gesucht. 4616
B . Meisterkanip.

Ba ugeschäft, Gladbeck i . W.

Kutscher
zum sof. Eintritt zu zwei
Pferden gesucht. Kost und
Wohnung im Hause Osf-
m. Gehaltsansprüchen um¬
gehend an 4726
Br . Schmilz , Rennerod .
Kaufmann . Lehrstelle für

einen braven , gut erzogenen
14 jährigen Jungen wird ge¬
sucht Offerten unt . 6. 4712
an die Exp, des B .attes.

irteiiäsT
wird in die Lehre gesucht.
4632 Ferd . Mel «!?

Schreincrmeister , Die.tz

Dienstmädchen,
nicht unter 18 Jahren , ehr¬
lich, brav und fleißig, in cm
Geschäftshaus zum 1 Julr
gesucht. 47t»

H . Laut,
Geisenheim  a . Rh.

Jüngeres , saub. , kathol.,SiBtittsf IStn
für Hausarbeit gesucht.

Peter - Haber Im
4663 Buchydl , Cambcrg

Kleine abgeschloflene
nnng i. Hinterhaus
mieten 45'

Hermann Honi, Hadamar ^,

Große Preisermäßigung
bei

Günstigste
Kaufgelegenheit S . SAALFELD

Auswahl
unter Tausenden

von Stücken.

Ich habe mich entschlossen , auf einen sehr großen Teil meiner Oasaen ", Heppen - u - tCSntBep- Honfek ^’on der vo rperückten Saison wegen

= schon jetzt eine grolle Preisermäßigung ; zu  gewähren , s
Ein Teil der Waren ist vor einigen Wochen auf meiner Einkaufsreise schon außerordentlich billig erstanden und gelan gt unter Hersieüu « s-

preis zum Verkauf. Ich biete mit dieser großen Preisermäßigung für die Reisezeit eine nicht wiederkehrende Gelegenheit , mod&ine Wartn
zu Ausnahme -Preisen zu kaufen. Ich mache speziell aufmerksam auf:

M

Ein Posten Irurhsn - Kleider
von beispielloser Billigkeit

050 1COO OAOO 0050 0 050
jetzt zu Mk. 0 lü 60 uO

Wert bei regulärem Einkauf bis M. 75.

Ein Posten PaletOtS U . KISIlISl
aus Popeline , Alpakka , Gummitin etc.

750 075 1 075 1050 OCOO
jetzt zu Mk. / «j \u  10 Lit)

regulärer Wert bedeutend höher.

Ein Posten KOStÜltl - RÖCkO
aus Leinen , FrottC, Cheviot , Cotelü etc.

150 090 Ä75 675 075
jetzt zu Mk. 16 4 0 0

darunter Röcke , deren eigentlicher Preis der doppelte ist-

G,o », Posten WSSvK - BEUSOO Grolle Posten T » g ! SN - NisickSr Morgen - Röcke jetzt von Mark 3j aD

Hr- aus Batist , Voile , Stickerei , Mousseline in weißen Wascbstoffeu und farbigen Wollstoffen Matines . „ 1. 75 »
125 050 075 C50 075

jetzt zu Mk. I 1» U O ganz besonders preiswert. Unteppöcke 1, — -r» J> T9 J

Tüll - , Woll - und seidene Binsen
in Riesenauswahl weit unter Preis.

Etwas trübgewordene weiüe Klndcrlcleider
bedeutend unter Herstellungspreis.

FrEnzesspöcke 2 . 90 ..m ii n "

aus soliden , garantiert waschechten Stoffen zu außerordentlich billigen Preisen.

Beachten Sie meine Schaufenster u. vergleichen Sie die Preise und die Güte!

MlelchiiWer Mckzichomiii.
Die Hauptstutcuschau findet am 14. Juli d. Js.

statt . Die Anmeldeformulare sind durch Postkarte von
dem Herrn Kreiötterarzt Wenzel in Limburg sofort
und unter genauer Bezeichnung der auszustellenden
Tiere anzufordern.

Zugelassen werden:
1. Aeltere Mutterstuten , welche bereits Staatszucht¬

preise erhalten haben und mit dem 4., 5. und 6
Fohlen vorgesührt werden.

L 4—8jährige Mutterstuten mit Fohlen , die mit dem
Staatszuchtpreis noch nicht ausgezeichnet wurden.

3. 3—5jährige gedeckte Stuten , die Staatszuchtpreise
noch nicht erhalten haben.

4. Familien , bestehend aus:
a) Mutter mit 2 Nachkommen oder
b) 3 vorgeführten Geschwistern.

Es werden nur Kaltblutpferde prämnert.
4727  Der Vorsitzende:

J . A.: Wenzel , Kgl Kreistierarzt.

Zwangsversteigerung. Eisschränke. Fliegenschrimke.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der

Gemarkung Niederbrechen belegenen, im Grundbuche von
Niederbrechen Band 23 Blatt 815 zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des Mühlen¬
besitzers Philipp Ferd i itan «! Wagner zu Dauborn
zuletzt in Wiesbaden eingetragenen Grundstücke:
Kartenbl . 30, Parzelle 217 Wiese in der Brühlau , Größe

17,52 ar, Reinertrag 2,06 Thlr .,
30, „ 214 Wiese in der Brühlau , Größe

2,20 ar, Reinertrag 0,26 Thlr .,

am 18. September 1914, vormittags 10 Uhr, durch
das Unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsstelle —
Zimmer Nr . 8 versteigert werden . 4729

Limburg, den 16. Juni 1914.
Königliches Amtsgericht.

5614

Andreas Diener.

IsieTööfL
in

MÄLSesterw )'
Bahnstat . Erbach^ î ^

Verkaufe reinrassig-

Hütznrrtzuuoe,^
7 Wochen 9« ?'
stammung , HU 471/
Hündin 8 m [bctW ii>
Christ._ — -— iungb'

Für ein Fuhrwerk mit
leichtem Pferd wird von
morgens 10 Uhr an Beschäst.
ges. Näh. Exped. 4719

Schöne Mansardenwoh-
| nung an ruhige Leute per

1. Juli zu vermieten . 4718
Brückenvorstadt 56s.
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w Bezugspreis:
MerkljLhrlich 1,50 Wk., durch die Post zugestellt

1,92 Mb-, bei der Post abgeholi 1,50 Mk.

Gratis -Beilagen:
1. Jllustr.Sonntagsblatt„Sterne und Blumen".
2. „Nastauifcher Landwirt".
3. Sommer- und Winterfahrplan.
4. Wandkalenderm.Märkteoerzeichn,v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

Limburg , Samstag , den 20 . Juni 1914

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
verantwortlich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei, G. m. b. £>.

+ « eubiwmigeu im Handwerk.
Für die Um- und Neubildungen , die sich im

Handwerk  vollziehen , ist ein charakteristisches
Beispiel die Aufnahme der Elektrotechnik
durch Handwerksbetriebe, sowie die Art . wie diese
Ausnahme von maßgebenden Instanzen im Hand¬
werk in die Wege geleitet und gefördert
wurde. Die Ausbreitung der elektrischen Licht-
ünd Kraftanlagen , insbesondere auch durch die in
den letzten Jahren entstandenen zahlreichen Ueber-
landzentralen , ließ vielfach einen empfindlichen
Mangel an Elektroinstallateuren zutage treten . Es
lag die Gefahr nahe, daß die Unternehmerinnen
der Werke, die großen Elcktrizitätsfirmen , sich der
ganzen Jnstallationsarbeit zum Nachteile des
Handwerks bemächtigen würden, zumal diese Fir¬
men schon durch die Herstellung der Leitungen bis
gitnt Vcrbranchsorte und durch die Fabrikation der
einzelnen Bestandteile, der Apparate und Zube¬
höre, ein starkes Uebergewichtbesitzen. Gleichzeitig
machte sich bei einzelnen Handwerkern der Metall¬
gewerbe auf Grund einer gewissen Verwandtschaft
mit der Mechanik oder Elektrotechnik der Wunsch
geltend, aus der neuen Arbeitsgelegenheit Nutzen
zu ziehen. Der Deutsche Handwerks- und Gewerbc-
rammertag nahm sich der Angelegenheit an und
begünstigte das Zustandekommen besonderer Elek¬
troinstallationskurse für Nichtfachleute, um diese
zu solchen Jnstallationsarbeiten anzulernen . Es
stellte sich jedoch, wie der neueste Bericht des pre».
ßischen Landesgewerbeamts hervorhebt, heraus,
daß die Dauer mancher dieser Kurse zu kurz ge-
svählt war . um eine ausreichende Vorbereitung für
den angestrebten Zweck zu gewähren. Ferner , daß
die erfolgreiche Abhaltung solcher Kurse nur dort
möglich ist, wo gut eingerichtete Sammlungen,
Apparate , Laboratorien und große Arbeitsräume
für die praktischen Ausführungen zu Gebote stehen,
also meist nur au den Sitzen von größeren und gur
ringerichteten Maschinenbauschulen. — Jedenfalls
ist durch diese Kursustätigkeit , als Zweig der all-
gemeinen Gewerbeförderung, dem Handwerk ein
weites Gebiet wichtiger gewerblicher Tätigkeit neu
zugeführt worden, was sonst dem Großgewerbe
tmbeimgefallen wäre.

X König Konrad I.
(Rede des Herrn Pfarrers Dr . E i s m a n n - Her-
dorf am Tausendjahrfest der Katholiken Haigers .)

Eintausend Jahre und etwa zwei Monate riick-
wärts laufe die Uhr der Weltgeschichte. Weißer
Sonntag des Jahres 914, der 24. April . König
Konrad I . weilt mit seinem Gefolge in seinem ge¬
liebten Stammsitz Weilburg an der Lahn. Seine
Ahnen wie sein vor etwa acht Jahren verstorbener
Vater ruhen dort in der Familiengruft . An den
Osterfeiertagen und auch heute wieder hat er an
ihrem Grabe gebetet. Wie waren sie doch so viel
glücklicher als einfache Grafen des Lahnganes denn
er als deutscher König. Seit seinem Regierungs¬
antritt nichts als Kampf uni das irdische König¬
reich, sie dort oben Mitherrscher im himmlischen
Reiche. Er mag Ueberdrnß empfunden haben an
der schwer lastenden Königskrone und sich gesehnt
nach der himmlischen Krone. Wie waren auch sie
glücklicher dran , die einfachen Leute aus Haiger,
die da in den Osterfeiertagen nach Weilburg gc-
kommen waren , ihr Fest zu halten , die heiligen
Sakramente zu empfangen. Dankbar freudigen
Auges hatten sie ihm berichtet, daß der Bau der
vom König verlobten Taufkirche daselbst glücklich
bolleudet sei.

Einem Bedürfnis der um den Königshof Haiger
stets sich mehrenden Bevölkerung wird der König
wohl entsprochen haben, als er den Bau der Kirche
beschloß. Ein Denkmal sollte sie zugleich sein seines
m göttlichem Frieden nun ruhenden Vaters , ein
Werk der Barmherzigkeit, für das er mit Recht das
himmlische, ewige Reich erwarten durfte.

Die Seelsorge für die Bewohner von Haiger und
llmgegend sollte einstweilen noch von einem der
Geistlichen wahrgenommen werden, welche in ge¬
meinsamem klösterlichen Leben in Weilburg bei der
der seligsten Jungfrau Maria und der hl. 'Walbur¬
gis geweihten Kirche wie Brüder lebten. Frei von
den Sorgen für den täglichen Unterhalt sollten sie
ganz dem göttlichen Dienste und dem Heile der
Seelen sich weihen. Deshalb sorgte Konrad durch
fürstliche Freigebigkeit aus seinen eigenen Einkünf -,
ken. daß nicht allein die neuerbaute Taufkirche in
Haiger unterhalten , sondern auch für alle Zukunft
wenigstens e i n Geistlicher seinen Lebensunterhalt
beziehe, der nun fortan der Seelsorge für Haiger
und̂ weitere Umgebung sich widmen sollte.

Für alle ewige Zeiten sollte diese königliche
Willensmeinung festgelegt werden. Eine Urkunde
war entworfen, von beut weisen Bischof Salomon
bou Konstanz, der schon unter Ludwig dem Kinde

der Leitung der Reichsgeschäfte beteiligt war,
swstelle des ErzkanAers, Erzbischofs Piligrimm von
Salzburg , durchgesehen' und fiir gut befunden
worden.
. Heute nun , am 24. April , dem Weißen Sonntag

Jahres 914, setzt der König seinen Namen unter
oas Schriftstück und verleiht ihm rechtsverbindliche
fkrast. Wie alle Urkunden Konrads beginnt es
oochstierlicher Weise:

fflrtPf l- t^ amen  ^ er  heiligen und ungeteilten Drei-
Konrad, durch Gottes gütige Vorsehung König,

r - Allen unseren Getreuen in ihrer Gesamtheit sei
^ernsit kundgetan, daß wir im Hinblick auf das
siJ"welreich und zum Andenken an unsere Ahnen,

icreit Vater und die übrigen Vorfahren , eine
c uA>e zugleich mit unserem königlichen Hofe,

falls r .Heigera genannt wird und in dem gleich-
V ? ,wU Heigera bezeichneten Gaue liegt, mit den
Q:."'wn und allen Uebrigen, was zu der erwähnten
d und zu denk angeführten Hofe rechtlich gehört,
ßFb - die Markgerechtigkeit und den dritten Teil
sH,-Aouigsscheffel in dem Gau oder in der Graf-

allem, was nach Fug und Recht in den
- - u)tber̂sth des  König fällt. , . , jener Kirche für I

ewige Zeiten als Eigentum geschenkt haben, die in
Weilburg zur Ehre der glorreichen und heiligen
Gottesgebärerin Maria , sowie der heiligen Jung¬
frau Walburgis erbaut ist. Es fallen unter die
Schenkung alle Güter , große und kleine, bewegliche
und unbewegliche, die erworbenen und noch zu er¬
werbenden, die bebauten und unbebauten , die Leib--
eigenen beiderlei Geschlechts, die Aecker, Wiesen,
Felder , Viehweiden, Wälder, Wasser, Wasserlänfe^
Wege und ungangbare Orte , die Rechte des Ans-
und Eingangs , überhaupt alles übrige , was ge¬
nannt oder aufgezeichnet werden kann. Daher lie¬
ßen wir eine Verordnung verfassen, durch die wir
festlegen wollen, daß obige Vergebung jetzt und für
spätere Zeiten den Brüdern fest und unverblüchlich
verbleibe. Damit nun die Festlegung dieser unserer
Willensmeinung auch von Dauer sei, haben wir sie
mit eigener Hand vollzogen und mit unserem Sie¬
gelringe siegeln lassen.

Der Kanzler Salomon hat an Stelle des Erz¬
kaplans Piligrim die Urkunde durchgesehen und
für richtig befunden.

Gegeben am 21. April , im Jahre der Mensch¬
werdung des Herrn 914, in der 2. Jndiction, *) im
dritten Jahre der glorreichen Regierung König
Konrads . .Glücklich ausgestellt zu Weilburg im Na¬
men Gottes . Amen."

Diese Urkunde ist die geschichtliche Grundlage
der heutigen Festfeier. Der fromme, religiöse Sinn
des Königs Konrad, seine Jenseitshoffnnng , das
pietätvolle Gedenken an seinen Vater , oie vspcholo-
gischcn Ursachen, denen wir die Erwähnung des
Ortes Haiger vor 1000 Jahren verdanken. Sein
Name ist in den letzten Monaten so oft genannt wor¬
den, daß nicht allein die Bewohner von Haiger , son¬
dern auch des ganzen Gebietes , das . ehedem zum
Haigergan und zur Pfarrei Haiger gehört hat , et¬
was mehr von diesem König hören möchten.

Ein Bildnis von ihm ist uns nicht erhalten : aber
die deutschen Geschichtsschreiber, welche ein Men¬
schenalter nach Konrad lebten, haben uns von ihm
ein Bild entworfen, das uns einen edlen, vorbild¬
lichen Charakter zeigt. Sie preisen ihn als einen
tapferen , mächtigen Mann , tüchtig im Krieg und
Frieden , freigebig und mild und mit aller Tugend
Schmuck geziert, als einen umsichtigen Herrscher, als
treuen Sohn der heiligen Kirche.

Entstammend einem seit vielen Jahren im Lahn-
gau bei Weilburg ansässigen Adelsgkschlechte war er
ein Mann in den besten-Jahren , als der deutsche
König, Ludwig das Kind, im Jahre 914 starb. Mit
diesem waren die Nachkommen des großen Karl
im Mannesstamm ansgestorben. Die Stämme des
deutschen Volkes lagen ohne innere Verschmelzung
in fünf Gruppen nebeneinander , eifersüchtig aus¬
einander, Schwaben, Bayern , Franken , Sachsen u.
Lothringer hatten noch nicht das Gefühl nationaler
Zusammengehörigkeit, ja nicht einmal das Be>
wstßtsein gemeinsamer Interessen . In den einzel¬
nen Stämmen befehdeten sich einzelne Faruilien,
manche derselben waren so stark, daß sie trachtend
nach dein Stammeskönigtum das Reich zu zerreißen
drohten : dieses schien sich in lauter Herzogtümer
aufznlösen. llnd Einheit war ihnen doch bitter not-
wendig. Von Westen her lockte Frankreich, die
Lothringer wären nicht abgeneigt, den Lockungen
zn folgen; Frankreichs Einfluß erstreckte sich nach
Alemannicn , Bayern und Sachsen. Im Osten lag
wie eine schwere Gewitterwolke das Magyarenvolk
(Ungarn ), das jedes Jahr mit der Pünktlichkeit der
Jahreszeiten in Deutschland einbrach, raubte,
brannte und mordete, leider manchmal von gewis¬
senlosen Vaterlandsverrätern aus deutsche Fluren
geführt . Kam der Ungar, so flüchtete alles, Haus
und Hof verlassend, in die Wälder und felsigen
Schlupfwinkel, um das nackte Leben zn retten und
wieder in ein ansgeraubtes Haus und geplünderten
Hof znrückzukehren. Nirgends fanden oie Räuber
einen gemeinsamen Widerstand. Fulda und Bre¬
men, vor deren Tore die Unholde erschienen, hat¬
ten, wie ein Schriftsteller sagt, keine anderen Be¬
schützer als sich selbst, den hl. Bonifatius und Gott.
Die Träger des deutschen Einheitsgedankens waren
die Bischöfeu. diejenigen leider wenigen Männer,
die nin sie sich scharten. Der gelehrte Bischof Sa¬
lomon von Konstanz führte mit Recht die Klage:
„Ueberall wird das Gesetz zertreten , und die, welche
Vaterland und Volk verteidigen sollten, geben das
schlechteste Beispiel. Denn die Großen , deren Vä¬
ter einst die königliche Gewalt befestigten, schüren
den Bürgerkrieg an ."

Nur eine kräftige Hand konnte die Deutschen
zur Einheit zusammenschweißen und mit geeinter
Macht die Ungarn aufs Haupt schlagen.

In Sachsen war ein mächtiger Fürst , durch Weis¬
heit und Lebenserfahrung ausgezeichnet und be¬
fähigt , deutscher König zu werden : Otto der Er¬
lauchte: war er doch unter Ludwig dem Kinde zu¬
sammen mit dein greisen Erzbischof Hatto von
Mainz eine Hauptstütze des Reiches gewesen. Ihm
bot man die Krone an. Allein er wies sie wegen
seines hohen Alters ab und gab den Rat , Konrad,
den Herzog von Franken zu wählen. Die Wahl
fand statt und am 8. November 911 huldigten viele
geistliche und weltliche Herren Konrad zu Forch-
heim. Man wählte ihn um so lieber, als er in
weiblicher Linie noch uit Karl dem Großen ver¬
wandt war.

(Schluß folgt.)

*) Aus den beiden letzten Jahresbestimmungen
läßt sich beweisen, daß die Urkunde im Jahre 914
und nicht, wie Krenrer, Origines Nassovicae und
nach ihm Kröll, Geschichte der Pfarrei Gebhards¬
hain, annehmen, 913 abgefaßt ist. Unter Jndiction
versteht man die Zahl , welche angibt , welche Stelle
ein Jahr im 16jährigen Jndictionencyklus ein¬
nimmt , sie wird auch Römerzinszahl genannt ; das
Jahr 913 war 1. Jndiction . Das dritte Regie-
rnngsjahr Konrads begann am 8. November 913.
Die Abschrift im Wormser Copiar zeigt übrigens
klar : DCOCCXIIII - -- 914.

-

Delegiertentag der kath. Arbeitervereine
des Bezirks Lahn und Westerwald.

] [ Wirges , 18. Juni.
Unter Leitung des Herrn B e z i r ks p r ä f e s

Dekan Dr . Luschberger  tagte am letzten
Sonntag in Wirges (Westerwald) der Delegierten¬
tag der kathol. Arbeitervereine von Lahngegend
und Westerwald, welcher einen starken Besuch auf-
tvies.

Herr Sekretär Wagner -Limburg er¬
stattete den Jahresbericht.  Der Rechtsschutz
des Sekretariats babe sich gegen früher wesentlich
vermehrt . Die Zahl der Auskünfte wären von
1084 im Jahre 1912 auf 1229 im Jahre 1913 ge¬
stiegen. Insgesamt seien 1362 schriftliche machen,
darunter 647 Schriftsätze vom Sekretariat auSge-
gangen. Die Mitglieder der kathol. Arbeiterver¬
eine sowie des Volksvereins erhalten unentgeltlich
Auskunft in den Fragen der sozialen Gesetzgebung
(Reichsversichernngsordnung, Stencrsachen, Mili¬
tär -Angelegenheiten, Arbeitsvertrag u. dergl.). Es
sei ertvünscht, daß die Mitglieder einen Ausweis
als Mitglied des Vereins erbringen.

Der Bericht des Sekretärs über den Stand
des Bezirksverbandes ergab folgen¬
des:  Der Bezirk zählte ini Jahre 1913: 21 Ver¬
eine mit 1554 Mitglieder , am 1. April 1914: 24
Vereine mit 1649 Mitglieder . 20 Vereine hielten
im Berichtsjahre 218 Versammlungen, in densel¬
ben fanden 168 Vorträge statt. Von fast sämtlichen
Vereinen werden gemeinschaftlicheKommunionen
veranstaltet : einige Vereine halten 6 mal lind eine
bedeutende Anzahl von Vereinen 4 mal alljährlich
gemeinschaftliche Kommunionen. Auch an den son¬
stigen religiösen Veranstaltungen beteiligten sich
die kathol. Arbeitervereine sämtlich. Auch int
öffentlichen Leben betätigten sich die Arbeiterver-
einsmitglieder sowohl bei den Kommunalwahlert
wie auch bei den sozialen Wahlen. 11 Vereine
zählen 25 Gemeinderäte .resp. Gemeindevertreter.
11 Vereine haben 28 Vertrauensleute in der ört¬
lichen Parteileitung . 11 Vereine haben 28 Aus-
schußinitglieder in den Krankenkassen. 6 Vereine
7 Krankenkassenvorstandsmitglieder. 2 Vereine
veranstalteten gemeinschaftlich mit anderen Orga¬
nisationen Unterrichtskurse, in denci! 11 Vorträge
gehalten wurden. Auch das Unterstützungskassen¬
wesen werde in den Vereinen gepflegt. Die Zen-
tral -Krankengeld-Zuschußkasse(Sitz Düsseldorf) ist
m 5 Vereinen ein geführt ; aus dieser Krankengeld-
Zuschußkasse sind im Berichtsjahre 1796,03 Mark
Unterstützungsgelder in 4 Zahlstellen zur Auszah-
4ung gelangt. Auch die Leo-Kasse (Sitz Köln) ist
in einigen Vereinen eingesührt. 9 Vereine haben
noch eigne Sterbekassen. Die Altersverhältnisse
der Mitglieder zeigen, daß es nötig ist, die Jugend
besser den Vereinen zuzufiihren. Auch auf d i e
gewerkschaftliche Organisation der
Mitglieder kam der Berichterstatter
zu sprechen.  Für die Mitglieder der katho¬
lischen Arbeitervereine des Bezirksverbandes föime
mir die gewerkschaftliche Betätigung in christlichen
Gewerkschaften in Betracht kommen. Dies gelte
auch für die Staatsarbeiter . Der Berichterstatter
zitierte einige Stellen aus Artikeln der Zeitung
des Verbandes deutscher Eiscnbahnhandwerker und
-Arbeiter (Trier -Berlin ) und beleuchtete die Gei¬
stesrichtung und Erziehungsarbeit dieses Blattes.
In einer einstimmig a n g en o in m e -
nen Resolution erklärte sich der
De legierten tag gegen die Tendenz
der Zeitung des Verbandes deutscher
Eise n ba h n h a n d w e r ke r und - Arbei¬
ter (Sitz Trier - Berlin ) . Die Eisenbahn-
arbeiter , die Mitglieder eines katholischen Arbei-
tervereins sind, werden darauf aufnierksaiu ge¬
macht, daß der Zentralverband deutscher Eisen¬
bahnhandwerker und -Arbeiter (Sitz Elberfeld),
welcher dem Gesamtverbaud der christlichen Ge-
werkschaften angeschlossen ist, die für sie in Betracht
kommende gewerkschaftliche Organisation ist.

Herr DiözesanPräses D r. Herr  aus
Limburg sprach daraufhin über die Aufgaben
der katholischen Arbeitervereine im
häuslichen und öffentlichen Leben.
Opfersinn und edlen Charakter müsse der kathol.
Arbeiter haben in der gegenwärtigen Zeit . Fa-
miliensinn und Sparsinn müsse durch die Vereine
gepflegt werden. Der übermäßigen Vergnügungs¬
sucht und den Festlichkeiten sei entgegen zu wirken.
Das Verständnis für eine richtige Verwendung
des Einkommens sei für das Familienleben sehr-
wichtig. Auch auf eine gute fachliche Ausbildung
müsse der Arbeiter Wert legen, denn der gelernte
Arbeiter stehe in der Welt besser wie der unge¬lernte.

An die Vorträge knüpfte sich jedesmal eine rege
Diskussion an. Allseitige Unterstütznug fand der
aus den Delegiertenkreisen gestellte Wunsch:
„einen christlich nationalen Arbeitertag " für den
Westerwald zu veranstalten , eine solche Veranstal¬
tung soll in Ertväguug gezogen werden.

Nachdem die Tagesordnung ^erledigt war , dankte
Herr Bezirk spräses Dekan  D r. L n s ch-
ber ged  den Rednern und Delegierten und schloß
die interessante und anregend verlaufene  Tagung.

Vermischtes.
Luftschiffahrt.

*DergroßeOst  m a r ke n f l u g tvird vom
21. Juni bis zum 26. Juni zur Ausführung gelan¬
gen und im Wesentlichen die Route Breslau , Posen,
Maudenz , Gumbinnen , Insterburg , Königsberg,
Marienbnrg , Dirschau, Danzig umfassen.

Die Flieger haben eine Strecke von ca. 1430 Kilo¬
meter znrückzulegen, und zwar führt der Weg von
Breslau über Posen, .Königberg nach Danzig . Der
Flug wurde in folgende drei Etappen eingekeilt:

I . 21. Juni ab Breslau (Spandaner Platz) über
die Kontrollstationen Frankenstein , Liegnitz, Gör¬
litz, Kohlfnrk, Sprottau , Glogau , Lissa i. P . nach
Posen.

II . 22. Juni ab Posen über die Kontrollstationen
Gnesen, Hohensalza, Bromberg , Cnfm (ZWngs-

zwischenlandung in Grandenz mit mindestens 30
Minuten Aufenthalt ), Deutsch-Eylan , Osterode,
Gumbinnen , Insterburg nach Königsberg.

Der 24. Juni ist ein Ruhetag.
III. 26. Juni ab Königsberg nach Tilsit (daselbst

Aufklärungsübungen ), dann weiter über die Kon¬
trollstationen Königsberg, Braunsberg , Elbing,
Marienbnrg , Dirschau, Pr .-Stargard nach dem
Endziel Danzig.

Am 26. Juni gelangt sodann in Danzig eine
Anfklärungsübnng mit photographischem Wettbe¬
werb und einer eventl. Wassersliigzeugkonknrrenz,
zur Erledigung.

Die Teilnehmer wurden eingeteilt in Militär¬
flieger (Osfizierflieger und Unteroffizierflieger ) u.
Zivilflieger , denen insgesamt 70 000 an Geld¬
preisen  znfallen . Die von den Militärfliegern
gewonnenen Geldpreise fließen der Kaiser-Wilhelm-
Lnftfahrer -Stiftuiig zn. Der erste Preisträger ge-
tvinnt 16 000 Al,  der zweite 10 000 AC, der dritte
7000 Al,  der vierte 5000 Ai,  der fünfte 4000 Ai  und
der sechste 3000 Al.

Außerdem werden noch 25 000 an Gel d-
entfchäd igungen  verteilt : Für die Etappe
Breslau —Posen 7000 Ai,  und zwar 5000 A(. zu glei-
chen Teilen unter alle diejenigen Flieger , welche
überhaupt bis 22. Juni , abends, und 2000 M noch¬
mals zu gleichen Teilen unter diejenigen Flieger,
die bereits bis 21. Juni , abends 9 Uhr, in Posen ge»
landet sind. Für die Etappe Posen—Königsberg
9000 Ai,  und zwar 5000 Al  zu gleichen Teilen unter
alle diejenigen Flieger , die bis 23. Juni , abends, U.
4000 Al  nochmals zn gleichen Teilen unter diejeni»
gen Flieger , die bereits bis 22. Juni , abends 9 Uhr,
in Königsberg gelandet sind. Fiir die Etappe
Königsberg—Danzig 6000 Al  zn gleichen Teilen
unter diejenigen Flieger , die bis 24. Juni , 9 Uhr
abends, in Danzig gelandet sind. Für "Sie Rufklä«
rungsübung bei Danzig 3000 oll  zu gleichen Teilen
unter diejenigen Flieger , die bis 25. Juni , 9 Uhv
abends, wieder in Danzig gelandet sind.

Schließlich gelangen noch eine große Anzahl
wertvolle Ehrenpreise  n . a. Ehrenpreis des
Kaisers, zur Verteilung , mit denen alle Flugzeug¬
führer und deren Beobachter bedacht werden, die
den Znverlässigkeitsflug hinter sich gebracht haben.

Das „Bombemittciitat ".
c? Steinbach bei Gießen, 18. Juni . Unter dem

Vorsitz des Negierungsrates W chske r fand in
Gießen eine Sitzung des hiesigen Schul- und Ge¬
meindevorstandes statt, die sich mit dem „Bomben¬
attentat " beschäftigte, das bekanntlich vor einiget?
Zeit gegen die hiesige Lehrerwohnung verübt wor¬
den war . Der Regiernngsvertreter erklärte , daß,
wenn in die Gemeinde keine Ruhe einkehre, die Be¬
hörde auf Kosten der Gemeinde Gendarmerie nach
Steinbach beordere; er gab ferner bekannt, daß der
Lehrer Günther  nicht entlassen sei, sondern bei
einer Vakanz wieder eine Stelle erhalte und daß alle
durch die Angelegenheit entstandenen Kosten der
Gemeinde ans Rechnung gestellt würden.

Verschiedenes ans aller Welt.
Aus Anlaß des Besuches des bayerischen Königs-
paares in P a s s a u wurde ani Abend des 17. Juni
an beiden Ufern der Donau ein großartiges Feuer»
werk veranstaltet . Dabei traf ein Holzsplitter ei¬
ner Rakete die Königin an der rechten Kopfseite?
und brachte ihr eine kleine Kopfverletzung bei. —
Auf dem Bahnhof O st r ô w o wurde ein unbekann¬
ter Fremder besseren Standes ermordet und be¬
raubt . Als des Mordes verdächtig wurde der
Saisonarbeiter Wojciech Grzeszcyk verhaftet . —
Der 25jährige Friseur Ernst Kraft aus Gießen
stürzte am Hohen Göll in den salzburgischen Alpen
ab und wurde durch den Sturz getötet. — Wie aus
Trotzes  gemeldet wird , schlug der Blitz in ein
Zelt des Militärlagers von Mailltz. Ein Soldat
wurde getötet, mehrere andere schwer. verwundet«
In Nantes wurde ein Bauer und dessen Sohn im
Walde vom Blitz erschlagen. — Während der
Schießübungen des 38. Artillerie -Regiments sielen
mehrere Schüsse in das Dorf Fontareche
(Gard -Departement ). Ein Mädchen wurde durch
einen Granatensplitter verwundet.
Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

werden sofort u.sehr billig
repariert und überzogen.

Erste Limburger Schirm¬
fabrik mit elektr. Betrieb

Jean Kaiser Nachf.
4038 Flathenbergstraße 2.
Rieseu -Auswahl in Schirmen und Spazi «rstöcken

Mit Hilfe des bekannten Modenblattes „Große
Modenwelt,, und der beigefügten Schnittbogen kön¬
nen sich Damen selbst ihre Sport - und Gesellschafts-
kostüme, Hauskleider etc. zrwechtschneidern. Jeder
ersten Monatsnummer liegt ein großes farbenpräch¬
tiges Modenkolorit bei. Abonnements auf „Große
Modenwelt" mit Fächervignette (man achte ge¬
nau auf den Titel !) zu 1 <M vierteljährlich , wofür
6 Nummern geliefert werden, nehmen sämtlich«
Buchhandlungen u . Postanstalten entgegen. Probe,
nummern bei ersteren und durch den Verlag Iahe
Henry Schwerin , G. m>. b. H., Berlin W. 57.

ML. ...



ödes - f  Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

Abend unsere liebe Tochter und Schwester
Christine Schumann

nach langem mit Geduld ertragenem Leiden, in¬
folge Herzleiden, ganz unerwartet im Alter von
14 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Limburg , den 19. Juni 1914.
In tiefster Trauer-

Familie Franz Schumann.
Beerdigung findet am Sonntag Nachmittag 3

Uhr vom kath. Gesellenhause aus statt . Exequien
Montag , 8 Uhr im Dom_

den wir während unserer 95 Pfg . - Woche zu verzeichnen hatten, verdanken
wir der wirklichen Preiswürdigkeit der Artikel, die wir zu diesem Einheits¬

preise bringen.
Auf vielseitigen Wunsch verlängern wir unsereFirma Hermann Feix , Limburg . Der Ehefrau

des Kaufmanns »ermann feix, Martina geb. Bernd, in
Limburg ist Prokura erteilt.

Limburg , 15. Juni 1914.
_ König !. Amtsgericht.

sind unübertroffen;
sie sind altbewährt
und stehen immer¬
noch an erster Stelle
unter den vielen

Systemen.
Liste frei durch die

Verkaufsstelle 6062

Sensen und Sicheln
bis inci. Mittwoch » «teil 24 . ds . Monats.

Grosse Neuauslagen in sämtl . Abteilungen,
DQGQOQQQOOOQOGOOOOOOnQGGQQGQQOOOOGOOQGGaQOQQQGGOOOQOOGQOOQQOQQOOQQGQOI

Samstag , Sonntag, Montag,
bringen wir einen ganz außergewöhnlich günstigen Geiegenheitskauf in

unserer Abteilung Schuhwaren:

Eisenhandiung,

Die Arbeiten und Liefer¬
ungen für die Herstellung
einer Wegeuntersühr -ung
aufBahnhofObernhoflLahm
einschl Abbruch der bestehen¬
den Unterführung in km
74,285 (Bausumme etwa
15 000 Mt .) sollen öffentlich
verdungen werden . Zeich¬
nungen liegen bei dem Unter¬
zeichneten Amte zur Einsicht¬
nahme aus . Von hier aus
können auch die Angebots¬
muster gegen porta - und
bestellgcldfreie Einsendung
von 1,80 Mi . bezogen werden.
Die Angebote werden am
Dienstag , den 30. Juni d. I.
vormittags 11 Uhr, hier ge¬
öffnet.

Zuschlagssrist 4 Wochen.
Vollendungsfrist 12 Wochen.
Kgl . Eiscubahtt -Brtricbs-
amt Limburg (Lahn.) 6092

Backmulde , Tcigteiüü^
schine, Teigrvagc , Teig
körbe, alles neu, billigst.
Auch einzeln. 4708
Coblenz, Görrcsst .7 p rechts

empfiehlt

Größe 13—26
Serie III

Boxcalf und Chevreaux , braun und schwarz,
Serie I Serie II

m.  1 . 95 2 . 45

Diese Stiefel sind auf Extra -Tischen in unserem Parterre -Lokal ausgelegt,behandle ich nach wie vav  gegen

Krankenscheine.
Sprechstunden für Zahnleidende:

von Nb 6 Uhr,Sonntags von Nb.4 Uhr
Dentist Kneupper,

4722 Zahnpraxis , Hadamar. Limburg

Wetzsteine
Dengelhämmer
Sensenwürfe
Sensenschützer
Rechen 4724
Kartoffelpflüge

sowie sämtl. landwirtschaftliche Bedarfsartikel finden
Sie in unübertroSener Auswahl bei bester Qualität unter

jeder Garantie zu billigsten Preisen bei

Jakob ßöeklin zu nachstehend billigen Preisen,
Montabaur , Kleiner Markt 9,
— Eisen und Farfowaren . =

Wert fast das Doppelte.

Westheimer &  Co
Mähmaschinen

sowie sämtliche Ersatzteile«

s Heuwender. =
zu kaufen gesucht

Angebote mit Preisangabe
unter J . Si . 4713 an die
Exped. d Bl ._

In gut bürgert Haus wird
ein älteres , solides

Mädchen
gesucht, welches dem Haus¬
halt selbständig vorstehen
kann und dem an dauernder
Stellung gelegen ist. Ein¬
tritt sofort. Offerten mög¬
lichst ausführlich an

Frau Zilliken,
4687 Weilburg (Lahn).

Garantie für jedes Stück —
Dengelhämmer
Dengelambosse
Wetzsteine
Schlotterfässer
Sensenwürfe
Heurechen
Heugabeln

Billigste Preise.

= Häufelpflüge
empfiehlt in bester Ausführung.  6029

Spiritus-Koclisr
zu haben bei

Aitdreas Die» cr ’
Hausverkauf. 610  Jll 'juUt &ift

Hundsangen , g. Lage, 2 .
. , Wohnhaus , Wafferl ., verkaufen der .„ cr
all, Gart .,sof. z.3500M zu steht äuA rc f9 ef , § --!
■f.Dff n .l464anHaasenstein .sol »* rrwrhDcittk

5«rosse Auswahl, im Alter von 14—18 Jahren
als Flascheneinträger
in dauernde Beschäftigung
gesucht. 4689

Jos. BrahmSuche einen zuverlässigen
SchiefeedeFev

für dauernde Beschäftigung
Martin Zell , 4643

Oberlahnitein

Esel, Maultiere,
zu beziehen durch

Tierschutz-Verein Wiesbaden. Dorchheim
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Bezugspreis:
DieUeijährlich 1,50 ML., durch dis Post zugeflellt

1,92 ML., bei der Post abgeholl 1,50 ML.

Gratis -Beilagen:
1. Jllustr. SonnlagsblaN„Siems und Blumen".
2. . Nasiauischer Landwirt".
S. Sommer- und Winierfahrplan.
4. Wandkalenderm.WLrklevsrzeichn.v.Nastau.

Erscheint täglich
allster an Sonn- und Feiertagen.

(F

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Deranlworllich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger VereinZdruckerei. G. m. b. K.

Anzeigenpreis:
Die siebengespalteneBorgiszeile oder deren Raum

15Pfg . Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Erscheinungs-
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewährt.

V-

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschlutz Nr. 8. J

LVochenrundschau.
Mit der beginnenden Sommerhitze beginnt

auch die Reise- und Ferienzeit nicht nur für den g^
Wohnlichen Steuerzahler und Bürger , sondern auch
für unsere Staatsmänner und die L-taatsober-
häupter. Kaiser Wilhelm hat seinen Freund , den
Erzherzog-Thronfolger von Oesterrerch in fernem
'dyllisch gelegenen Schloß Kvnopifcht besucht, wo
Zweifellos nrcht nur Freundschaftsworte ausge-
lauscht, sondern auch ernste politische Fragen
weittragender Bedeutung besprochen worden sind.
Bon Konopischt fuhr der Kaiser zum Lerchen-
degänguis des Großherzogs von Mecklenburg-
vtreli'tz, der in Berlin im Alter von 66 Jahren
^nem längeren Leiden erlegen ist.

Auch der preußische Landtag hat nun endlich
«eine Sommerferien  begonnen , um bis zum
m. November der Muße zu genießen. In der
owischenzeit arbeiten jedoch noch die Kominissionen
mr das Grundteilungsgesetz, das Fideikommiß-
Gesetz, das Fischereigesetz, das Kommunalabgaben-
besetz und das Wohnungsgesetz, damit im Herbst
°sur Plenum die Ergebnisse der Prüfung zugehen
wunen. Ueber den ersten Abschnitt der Tagung
°es neuen Abgeordnetenhauses ist man nicht allge¬
mein zufrieden, weil von den Gesetzesvorlagen nur
wenige erledigt worden sind und die Etatsbera-
iung in diesem Jahr noch weit ausgedehnter war,
Ns vordem. Fertig geworden sind außer dem Etat

das Ausgrabungsgesetz, das Moorschutzgesetz,
?ie Rentenbanknovelle, das Gesetz über die Weiter»
Beschäftigung von Hilssrichtern beim Oberverwal-
wugsgencht, das Gesetz zur Verbesserung der Woh-
nungsverhältnisse der Staatsarbeiter , das Eiien-
°vhnkreditgesetz und die Besoldungsuovelle. Letz-
^ hätte fast das Schicksal ihrer Kollegin im
^wichZtug ereilt, aber das Abgeordnetenhaus hat
wh dem Unannehmbar der Regierung gegenüber

eitergehenden Wünschen und Forderungen im
Ansatz zum Reichstag gefügt und sich mit einer

ME.w.lution begnügt, die von der Regierung die
w>ge Ausfüllung der Lücken in der Besoldungs-

. "uung verlangt . Sind die Erfolge, die der Land-
g zu Beginn der Sommerferien aufzuweisen bat,
w, uicht allzu groß, so kann ihm doch das >Zeug-

^ emsigen Fleißes nicht verweigert werden.
Uhn 611 die Herren Abgeordneten nur weniger oft
an weniger lang sprechen, und ließen es sich vor
, em die Herren von der Sozialdemokratie gesagt
a, a' daß etwas weniger Rederei zun, Fenster hin-

besser am Platze wäre, dann würde das Abgc-
rvneteuhaus auch schneller und fruchtbarer arbei-
^können.

üsn <^ Hansaburrd hat das Faktum seines bjähri-
° " Bestehens zu einer Jubiläumsfeier ausnützen
- ' müssen geglaubt. Wie sich das für eine solch
Mwürdige Feier g ' ‘ ’
-dr viel gutes undan' '
"ad

&* »* •• • iune jiuj  ous eine iuiuj
mkwürdige Feier gehört, konnte man in Köln

»dr viel gutes und nichts schlechtes über den
dwpabund hören; viel wurde mit schönen Worten
o?d reichen Versprechen für die Zukunft operiert,
[J r wenig wurde darüber laut , wie es nun eigent-
.N um den Hansabund stehe, und was er in seiner
^whrigen Tätigkeit aus eigener Kraft ersprieß-
wes geleistet habe. Interessant war auch die

a,°ußeruug des Bundespräsidenten Geheimrats
»,wlser, der eine Samntlung aller bürgerlichen
Mrteien in Aussicht stellt, wenn sich die Sozial-
,?wokratie nun nicht bald aus nationalem Boden
ĵ - Der Vorwärts meint, das sei ein dummer

S’e Zwistigkeiten in der nationalliberalen Partei
fch-m ^ immer noch nicht zu Ende kommen. Aus
ton Herbst in Köln stattfindenden Delegierten-
st.v ivll erneut die Aktion zur Auflösung der Son-
Ick ^ganisationen ausgenommen werden, inzwi-
â . daben sich aber bereits die rheinischen Ratio-
^Ut0e £Qj pn  hpfnfet itrth firfv nur fphrwralen mit der Sache befaßt und sickl nur sehr
h --"lam zu dem Beschluß des Zentralvorstands
- ..Hut. Sie haben schon nicht mehr gewagt, die

iände ausdrücklich
in ihrer Resolution die

. uflösung der Souderverbände ausdrücklich zu
^ "vrn, sie haben vielmehr i

^ie Erbstt vsn Settlenherg.
>8)

Kriminal -Roman von Erich E b e n st e i n.
^ , (Nachdruck verboten.)

>kn Gittas Offerte als Antwort auf eine Zei-
s ugsannunce, die die Baronin hatte einrücken las-
st,»' öefiel ihr am besten — der völligen Offenheit

sie Melitta hatte nämlich ganz ehrlich geschrieben,
* Einen Posten, weil sie einer vorläufig aus-

^wlen , von den Eltern nicht gebilligten Liebe
gJ en  von daheim fort wolle. Sie habe noch nie
>a,s,,ut, aber den besten Willen, ihre Pflichten ge-
k zu erfüllen und hoffe, den gestellten
Unjl,2“e0. vermöge ihrer Ausbildung in Sprachen

-vll,six seicht gerecht zu werden.
?iye«T\ mcm  sich für sie entscheide, hätte sie nur

<>diuguug, zu stellen: daß man ihr gestatte,
Familiennamen mit irgend einem anderen

au vertauschen, dessen Wahl sie ganz der
^ des Hauses überlasse.

^»i ^ i lediglich eine Rücksicht auf ihren Vater,
peinlich sein würde, seine Tochter unter

iöif| en  wahren Namen in abhängiger Stellung zu

bft' gnr ?klbst läge daran nichts, doch wolle sie in je-
Hex̂ zcehung offen sein gegen ihre zukünftige

^efsî onin Lauterbeck hatte sofort das bestimmte
dieses junge Mädchen ihr zusagen

^E 'ch Melitta vom Babnbof ab und kam ihr
> „W;,U'ü wohltuender Herzlichkeit entgegen.
£*V‘ Nullen Sie als Fräulein Melzer vorstel-
" sie lächelnd. „Nicht einmal Lisa braucht

jkr; 7. 3« wissen. Ist es Ihnen so recht?"
r! tr^ anÜe gerühret.

Ät Sie haben meine diesbezüglicheBitte
h?.iet \T+ - verstanden, Frau Baronin ? Mein
Nicht ivenig empfindlich in dem. was er die
Ä leinen Namen nennt . Ich wollte ihn

kränken, als es mein Entschluß, aus
CilljlE zu gehen, ohnehin schon tat ."

huldigen Sie sich doch nicht! Mir genügt

Verdienste der nationalliberalen Jugendvereine
um die Partei anerkannt und der Hoffnung Aus¬
druck gegeben, „daß deren weitere ersprießliche Be-
tätigung in der Parteiorganisation gesichert
bleibt."

Beklemmungen starker politischer und wirt¬
schaftlicher Art in mehreren Großstaaten Europas
und die Unsicherheit der nur notdürftig aufgerich¬
teten und unfertig gestalteten Verhältnisse__im
nahen Orient lassen keine rechte Beruhigung über
die Konsolidierung der durch die Balkankriege her¬
vorgerufenen großen politischen Veränderungen in
Europa aufkommen. Mau kann heute ruhig sagen,
daß es ein unheilvolleres Werk als den Balkan¬
bund, den Rußland ins Leben gerufen hat, um
ihn als Sturmbock gegen Oesterreich-Ungarn zu
benutzen, in neuerer Zeit kaum gegeben hat. ^ Der
Balkanbund hat drei entsetzliche Kriege auf dem
Balkan zur Folge gehabt, er hat zweimal ganz
Europa an die Schwelle eines Krieges geführt,
dem keine der Großmächte sich hätte entziehen kön¬
nen, wenn nicht Deutschland und der Dreibund
als Friedenshort dazwischen getreten wären. Wer
kann heute Voraussagen, welche Rolle dem ver¬
änderten Balkanbunde für die nächste Zukunft zu¬
fallen wird?

Am bedenklichsten haben sich die Gegensätze
zwischen Türken und Griechen verschärft. Türken
fliehen aus Neugriechenland nach Asien, während
Griechen in großen Massen. Kleinasien und
Thrazien verlassen, um sich nach Griechenland zu
begeben. Es steht fest, daß die Massenauswande¬
rungen der Griechen aus der Türkei durch Gewalt¬
tätigkeiten, denen sie von türkischer Seite ausge¬
setzt werden, gefördert wird. Die türkische Regie¬
rung versichert zwar, sie wolle Abhilfe schaffen, in
Wirklichkeit lassen aber ihre Behörden den Dingen
freien Lauf. Immerhin darf anerkannt werden,
daß die Pforte sowohl, wie die griechische Regie¬
rung in den letzten Tagen den ernsten Willen ge¬
zeigt haben, den Streit beizulegen und eine Ge¬
fährdung des Friedens , dessen Erhaltung sicher im
Interesse beider Teile liegt, abzuwenden.

Rumänien befindet sich seit dem Zarenbesuche
in einer Stimmung gehobenen Selbstgefühls . Es
wird von der russischen Politik ganz offen umwor¬
ben und wird sich überlegen müssen, ob eine ent¬
schiedene Schwenkung ins Lager der Entente¬
mächte, wie man sie im Lande des Zaren erwarbt,
den Interessen des Landes für die Zukunft wirk¬
lich dienlich sein kann. Die Moldau und die
Wallachei waren oft genug Durchzugstraße für
russische Armeen, und man wird sich in Rumänien
noch gut an die Zeiten der letzten russischenO ku-
pation erinnern . Die phrasenreichen Tisch¬
reden des Zaren  wie des Königs Karo!  bei
der Zusammenkunft in Konstanza sagen nicht
mehr, als solche Reden sagen müssen, wenn sie nicht
direkt Besorgnisse erregen sollen. Wir können »ns
daher über diese Reden freuen und sind nach wie
vor überzeugt, daß Rumänien seine Politik durch
keine anderen Motive bestimmen läßt , als durch die
des eigenen Interesses.

Albanien ist ebenfalls wieder in den Wirbel
des Sturmes hineingezogen worden, der sich aus
den nationalen und religiösen Problemen roher
Völkerschaften seine vernichtenden Kräfte holt. Fast
könnte man glauben, daß es über die Kraft des
Fürsten Wilhelm geht, sich in seiner Hauptstadt
Durazzo und in der Herrschaft über Albanien zu
behaupten, in die ihn die Großmächte eingesetzt
haben. Der Fürst hat bei den Kämpfen, die vor
den Toren seiner Hauptstadt gegen die Rebellen
aeliefert wurden, sich in die Feuerlinie begeben und
den Beweis persönlichen Mutes erbracht. Die kri¬
tische Stunde , die über fern und seiner Regierung
Schicksal entscheiden wird, rückt immer näher. Wir
freuen uns außerordentlich, daß wenigstens allsei¬
tig der große Mut und die Kaltblütigkeit des Für¬
sten anerkannt werden, der den Malissoren in der
vordersten Feuerlinie zusprach. Die Sorge , daß
die Stadt Durazzo sich nicht halten könne, scheint

die vorrrehme Gesinnung, mit der Sie mir , der
Fremden , offen entgegen kamen, wo Sie doch über
Ihre Privatverhältnisse gar nicht Rechenschaft hät-
ten oblegen müssen. Ich denke, wir werden gut
ausko'mmen miteinander ."

„Ich habe den ehrlichen Willen, Sie zufrieden
zu stellen — und jetzt, wo ich Sie kenne, Frau
Baronin , doppelt !"

„Die Hauptsache ist, daß zwischen uns stets Ver¬
trauen herrschen wird, und das ist mir doppelt lieb,
da die Einsamkeit unseres Lebens uns mehr darauf
anweisen wcrd, einander näher zu treten, als es
sonst in solchen Fällen vielleicht üblich ist. So wie
mein Haus das erste ist für Sie aus einem neuen
Weg, so sind auch Sie die erste Fremde für mich,
die es in der Eigenjchaft einer Gesellchasterin be¬
tritt . Und ich denke, wir wollen es beide nicht all¬
zu streng mit dem „Dienstverhältnis " nehmen, son¬
dern tracksten, recht gute Freundinnen zu werden."

Die guten, warmen Worte, die so einfach und
schlicht gesprochen wurden, rieselten wie linder
Frühlingsregen auf Melittas mit Unruhe erfülltes
Herz.

Sie fühlte sich plötzlich getröstet und geborgen
neben dieser Frau , die sie an ihr gutes, schlichtes
Mamachen erinnerte.

Während der Fahrt machte die Baronin sie dann
mit ihrem künftigen Leben bekannt, zeigte ihr da
und dort von der Straße abzweigende lauschige
Wiesen- und Waldpfade, die ihre Spaziergänge bil¬
deten, und nannte ihr die Schlösser, an welchem sie
vorüberkamen.

Melitta blickte auf eine im Abenddämmer eben
versinkende Landschaft, in der endlose Wälder von
stillen Wiesentälern, einsamen Teichen, freund¬
lichen Weilern, Ruinen und Schlössern malerisch
unterbrochen wurden.

„Welcher Frieden !" dachte sie. „Welch wunder¬
same Stille ringsum ! Und wie anheimelnd
alles !"

Das letzte Schloß, ehe man Mauerberg selbst er-
reichte, lag nur zum Teil sichtbar in einem großen,
verwilderten Park , dessen Mauer längs der Straße
hinlief,

heute um etwas geringer zu sein. Jmmerhrn darf
man sich nicht verhehlen, daß die Lage in Albanien
eine außerordentlich schwierige ist. Man glaubt,
daß die Rebellen nicht eher ruhen werden, als bis
sie den Fürsten Wilhelm aus dem Lande hinaus¬
geekelt haben. Leider sind die Großmächte, die das
freie Albanien geschaffen haben, nicht imstande, in
die inneren Verhältnisse des autonomen Staates
mit bewaffneter Hand einzugreifen. Sie verbürgen
zwar Leib und Leben ihres Schützlings .Wilhelm
von Albanien und dessen Familie , im übrigen aber
müssen sie dem Schicksal seinen Lauf lassen. So ist
das albanische Schauspiel zu einem Spektakelstück
schlimmster Art geworden.

In Frankreich ist es endlich geglückt, ein Kabr-
nett für die französische Republik zu bilden, das
die Billigung einer Kammermehrheit und damit
seine Existenzmöglichkeitgefunden hat. Minister¬
präsident V i v i a n i ist mit seinem 2. Programm,
das dem ersten wie ein Ei dem andern gleicht, an¬
genommen worden. Die chronischen Ministerkrisen
in Frankreich geben eine eigentümliche Illustra¬
tion zu den Segnungen des gallischen Regierungs-
spstems. Im übrigen zeigt sich auch bei den inner-
politischen Verhältnissen Frankreichs die Wirkung
der starken Aktivität der Politik Rußlands . Der
französische Botschafter in Petersburg Paläologue
weilt gegenwärtig auf Urlaub in Paris und hat
deutlich zu verstehen gegeben, daß die Fortdauer
des russisch - französischen Bünd¬
nisses  von der Beibehaltung der dreijähri¬
gen Dien st zeit in Frankreich  abbänge.
Das Versprechen, das Poincarck im August 1912 in
Petersburg gegeben hat , muß also eingehalten
werden. Unter diesem Drucke wird es wohl schließ¬
lich auch gelingen, das Dreijahrgesetz durchzufüh¬
ren. Wir sieben dieser ganzen Angelegenheit mit
der kühlen Rübe des Starken gegenüber, der das
Gruseln noch nicht gelernt hat._

Deirnchlarrd.
* Neue Garnisonen im Neichsland. Die Mili¬

tärbehörde beabsichtigt, wie versichert wird, die ober-
elsässischen Grenzorte Münster und Markirch
mit Garnisonen zu belegen. Wahrscheinlichwird
aber ein noch weiter südlich gelegener Ort gegen
Belfort ebenfalls Garnison erhalten . Hier kommt
G e b w e i l e r, das durch den höchsten Vogesenberg,
den Gebweiler Belchen, als Garnisonort vorzüglich
geeignet ist, in Frage , ferner der dicht an der Grenze
vorzüglich gelegene Ort Altmünsterol  aus der
Strecke Mühlhausen—Altmünsterol—Belfort . Im
Unterelsaß wird die Stadt Molsheim ebenfalls
Garnison erhalten . In einigen Orten ist wegen
des Ankaufs von Gelände zu militärischen Zwecken
mit den Gemeindeverwaltungen schon verhandelt
worden. Die Kaiserübung im letzten Monat , so er¬
fährt die „Deutsche Tageszeitung ", die in den Hoch¬
vogesen stattfand, ferner die Reise des großen Gene-
ralstabes mit dem Kronprinzen , die der Besickstig-
ung deS Grenzgebietes und der Befestigungen aalt,
sowie die zurzeit stattsindende Besichtigungs reise
des Reichsamts für die Verwaltung der Eisen¬
bahnen hängen mit dieser Angelegenheit zusam¬
men. Der Vogesendurchstich für die Eisenbahn
wird seine Lösung gleichzeitig mit der Erledigung
dieser Garnisonfrage finden. Auf der Strecke
Colmar—Metzeral wäre die Verlängerung der
Eisenbahn, die schon lange gefordert wurde, aus
strategischen Gründen notwendig:.

* Zur Besteuerung ausländischer Weine. B e r-
l i n, 18. Juni . Wie verlautet , besteht im Bundes¬
rat die Absicht, den Antrag der s ü d d e ict s che u
Regierungen auf Aenderung des Zollvereinigungs¬
vertrags von 1867, woiwch in den süddeutschen
Staaten und in Elsaß-Lothringen die Besteuerung
ausländischer Weine  ermöglicht werden
soll, noch vor den Sommerferien zur Absümmung
zu bringen . Gegen den Antrag sind nicht nur di¬
plomatische Vorstellungen erhoben worden, insbe¬
sondere von der spanischen  Regierung , sondern

Es schien sehr weitläufig , machte aber aus ir¬
gendeinem Grunde einen düsteren, fast traurigen
Eindruck aus Melitta.

Vielleicht, weil von all^ den vielen Fenstern nur
wenige erleuchtet waren, weil der Nachtwind in den
hohen, viel zu dicht stehenden Bäumen rauschte u.
weil ein Hauch von Verlassenheit darüber zu liegen
schien.

„Das ist Senkenberg ", sagte die Baronin , dre
ihrem Blick gefolgt war , „unsere nächsten Nach-
barn . Sie werden wohl ziemlich oft mit uns h'.n°
kommen, denn das alte Fräulein von Senkenberg
ist die einzige wirkliche Freundin , die ich besitze.
Außerdem ist seit kurzem ein Neffe dort zu Besuch,
mit dem Lisa zuweilen Tennis spielt oder spazieren
reitet ."

„Das Schloß gehört Ihrer Freundin ?"
„Nein, dem Bruder meiner Freundin . Aber

der ist ein unzugänglicher Mensch, der nur in sei¬
nen Antiquitätenschätzen lebt und mit niemand
verkehrt."

„Ein Sammler also?"
„Ja . Und wie ich glaube, nebenbei ein tief un¬

glücklicher Mensch. Warum , weiß eigentlich nie-
mand. Renate, obwohl so gut mit mir befreundet,
hat nie ein Wokt darüber verloren , und ich würde
mir natürlich lieber die Zunge abbeißen, als eine
indiskrete Frage zu tun . Man erzählt, daß ihn der
Tod seiner jungen , schönen Frau und eines einzi¬
gen Kindes zum Menschenfeind gemacht hat. Ich
weiß darüber , wie gesagt nichts Näheres , denn das
spielte sich ab ehe ich selbst in die Gegend kam. Aber
hier sind wir ! Und da unter dem Portal steht na-
türlich auch schon, zappelnd vor Ungeduld, Lisa!"

Melitta umfaßte alles mit einem Blick: das
hübsche, kokett ins Grün hinein gebaute, bis unter
dem Dachfirst festlich erleuchtete Rokokoschlößchen
mit den Sandsteinfiguren rings um den Kiesplatz,
zwischen welchen Kugellorbeerbäumchen in grünen
Kübeln standen.

Die Tannengewinde , die man ihr zu Ehren
über dem Portal befestigt hatte , die geradlinigen
Alleen des jetzt schon fast nächtlich dunklen Parkes,
die rasenumrankte Glasveranda im ersten Stock

auch von einer Anzahl deutscher Bundesstaaten sind
Bedenken geltend gemacht worden. Die diploma¬
tischen Einwände sind z u r ü ckg e w i e s e n wor¬
den, da der Antrag der süddeutschen Regierungen
mit keiner Bestimmung der -Handelsverträge im
Widerspruch stehe. Dagegen ist es bisher noch nicht
gelungen, die Bedenken, einer Anzahl von Bundes¬
staaten zu zerstreuen. Die Hansestädte , Ol¬
denburg und Mecklenburg  befürchten eine
Erschwerung der Weineinfuhr und eine Verteue¬
rung der Weine ; auch einige mitteldeutsche
Regierungen wollen von dem Antrag nichts wissen,
weniger aus diesem Grunde , als wegen der Besorg¬
nis , daß das weinausführende Ausland Vergel¬
tungsmaßregeln  ergreifen könnte gegen ihre
Spezialindustrien (Spielwarenindustrien usw.).
Diese Regierungen brauchen im Bundesrat nur 14
S t i m m e n zusammenzubringen, um den Antrag
zu Fall zu bringen . Der Zollvereinigungsvertrag
ist nämlich ein Bestandtteil der R e i chs v e r f a s-
su n g, deren Aenderung durch den Antrag als ab-
gelehnt zu gelten hätte, wenn 14 Stimmen dagegen
sind. Die Beschlußfassungim Bundesrat ist bisher
wegen des ungewissen Schicksals des Antrags im¬
mer verschoben worden. In letzter Zeit hieß es
allerdings , die Aussichten für den Antrag hätten
sich gebessert.  Der Bundesrat brauchte sich
übrigens mit der Beschlußfassung jetzt nicht zu be¬
eilen, da der Antrag im Falle seiner Annahme doch
liegen bleiben müßte bis zum Wiederzusamnren-
tritt des Reichstages,  ohne dessen Genehmig¬
ung der Antrag natürlich nicht Gesetz werden kann.

Italien.
kw. Sieg der Katholiken und Niederlage des

Blocks in Rom.
Die freimaurerische Diktatur , die seit Jahrsn

über Rom, der Hauptstadt der katholischen Christen¬
heit herrschte, ist gebrochen. Die Hoffnungen der
internationalen Freimaurerei , ihren ehemaligen

Großmeister, den jüdischen Anwalt Nathan  von
neuem auf den Bürgermeisterstuhl von Rom zn
heben, sind gründlich zu schänden geworden. Den
Katholiken ist es im Vereine mit den gemätzigton
Liberalen Roms gelungen, bei den dieser Tage statt-
gehabten Gemeinderatswahlen den roten Block
zu schlagen. Der ehemalige Bürgermeister Nathan,
der sich in bewußter Selbstironie einmal den „S a °
tan von Rom"  genannt hat, wurde nicht mehr
gewählt ; er ist durchgefallen. Damit hat auch der
schöne Bürgermeistertraum sein Ende gefimden.
Damit ist aber auch der Skandal , daß die den Ka¬
tholiken so teure Stadt , das ewige Rom, einen fana-
tischen Freimaurer an der Spitze hatte , der in
frechen Reden in unerhörter Weise nicht selten Papst
und Kirche beleidigte, endgültig zum Abschlüsse ge-
kommen.

Die Katholiken, die seit Jahren zum ersten Male
wieder in Rom aktiv in den Wahlkampf eingriffen,
gingen selbstständig vor, ebenso die Liberalen, an
deren Spitze ein ehemaliger Bürgermeister von
Roni, Fürst Colonna , stand. Auf der anderen Seite
suchte der freimaurerisch-sozialistisch-republikauische
Block seine Herrschaft zu behaupten. Ursprünglich
hatten sich zwar die Republikaner und die revolutio¬
nären Sozialisten von dem Block getrennt . Aber
zum Schluß eilten auch sie, um diesen zu retten.
Vergebliche Mühe ! Es steht fest, daß die Katho¬
liken un d die gemäßigten Liberalen über den frei --
mauerischen Block nicht nur in Rom, sondern auch
in Turin , Genua , Pisa gesiegt haben. Eine ge-
nauere Würdigung dieses Erfolges ist aber zur Zeit
noch nicht möglich.

Auch in Genua hat der Erfolg der Katholisch-
Konservativen und gemäßigten Liberalen üen
„Block" ans dem Rathaus weggeseat. In Mailand
haben die Sozialisten bei den Gemeindewahlen lei¬
der eine Mehrheit von 4000 Stimmen davowge-
tragen . Die Katholiken sind in der Gemeindever¬
tretung in der Minderheit . Dagegen verbleibt den
Katholiken die Mehrheit im Provinziairat . Alles

gerade über den: Portal , von der zwei breite, weiße
Marmortreppen in: Halbkreis niederführten in den
Park und das süße, liebreizende Geschöpf im wei¬
ßen Batistkleid, dessen Haar wie goldflimmcrnde
Aehren über dem rosigen Kindergesicht lagen.

Sie atmete tief auf. Nein — das war nicht
die kalte Fremde, vor der sie sich sechs Eisenbahn-
stunden lang heimlich gebangt hatte —_das war e:n
liebes, sremcdliches Stück Paradies , in dem man
sich vom ersten Augenblick an heimisch fühle::
mute. . , .

„Liebe, liebe kleine Lisa, wollen Sre mich e:n
bißchen lieb haben?" fragte sie innig , mit einer
ganz ungewohnten Rührung in der Kehle, die sie
vergebens zu unterdrücken versuchte.

Statt aller Antwort flog ihr das zierliche, blonde
Geschöpfchen an die Brust und küßte sie lächelnd ab.

So war Melittas Einzug in Mauerberg ge¬
wesen. Und nun war sie schon volle vierzehn Tage
hier, ganz eingelebt und so glücklich, als sie neben
dem Gedanken an Felix und den ihr bitterernst
grollenden Vater überhaupt sein konnte.

Es war Abend. Die Baronin saß rnit Melitta
plaudernd in der Kaminecke des Speisezimmers,
während Lisas Elfengestalt zwiscken den dunklen,
geschnitzten Möbeln wie ein Lichtstrahl hin- und
herglitt.

Sie suchte ihre Siebensachen zusammen. d:e wie
gewöhnlich verstreut herumlagen . Denn sie war
furchtbar schläfrig und wollte schlafen gehen.

Endlich hatte sie alles beisammen: Ein Buch, das
Taschenmesser, die Gartenhandschuhe, eine Handar¬
beit und ihr Täschchen mit Portemonnaie und dem
Schlüssel des Tagebuches drin.

Nachdem sie gegangen, blieb e8 ein Weilchen
still im Gemach. Beide Frauen dachten dasselbe:
Wie wird sie täglich schöner und liebreizender! Und
das Leuchten in ihren Augen tiefer und ihre Zärt¬
lichkeit inniger!

Melitta seufzte unwillkürlich. Ach— sie glaubte
es wohl erraten zu haben, was Lisa so strahlend
machte! Hatte sie es doch an sich selbst erlebt.

(Fortsetzung folgt.)



Auch aus der Provinz Vene treu  werden b'e-
inerkenswerte Wahlerfolge der vereinigten Katho¬
liken und Nationalisten gemeldet. Als Provin¬
zialräte sind alle ihre Kandidaten durchgedrungen.
Mehrere Stadtverwaltungen , die seit Menschenge¬
denken in den Händen des Blocks sich befanden, so
Mestre, wurde erobert. In Chiavenna  siegte
bei den Gemeindewahlen die kombinierte katho¬
lisch-gemäßigte Liste, als Provinzialräte wurden
mir Katholiken gewählt. Auch Siena  hat dem
Block den Laufpaß gegebn. In Viareggio
kommt die Stadtverwaltung in die Hände der
Katholiken. In einigen Städten hatten die Katho¬
liken ihre Stärke unterschätzt. Sie stellten nur
eine Liste für die Minderheit auf, erlebten aber,
daß ihre Kandaten als Mehrheitsvertreter gewählt
wurden , während ein Teil der gegnerischenKandi¬
daten in die Minderheit gedrängt wurde.

Alles in allem kann mitFrende festgestellt werden,
daß der Blockgedanke nach franz . Muster in Ita¬
lien keine Wurzeln fassen wird und daß die Katho¬
liken trotz der bestehenden Schwierigkeiten voll und
ganz ihre Pflicht getan und gute Wahldisziplin
gehalten haben.

X Die katholische Kirche in
Mexiko.

Offiziell hat Mexiko keine Religion , oder viel-
mehr die mexikanischen Gesetze schließen die Religion
aus . Wer je die mexikanische Hauptstadt besuchte,
wird sich erinnern , wie schwer es z. B. ist, Mexikos
größte akademische Schule, das Kloster des Heilige
sten Herzens — ausfindig zu machen. Man kann
die Guerrerostraße fünfzigmal auf- und abgehen
ohne es zu bemerken, so alltäglich ist seine Fassade.
Erst wenn man das Portal — fast ein Scheunentor
— hinter sich hat, wird man der Ausdehnung dieses
Instituts gewähr, sowie der Pracht , mit der die
Freigebigkeit wohlhabender Katholiken es ausstat¬
tete. Das gilt für alle katholischen Schulen und
Klöster und der Grund dafür ist folgender:

Als nach dem Justizmord an Kaiser Maximilian
der Streit zwischen Katholiken und Liberalen sei¬
nen Höhepunkt erreicht hatte , verschaffte Com-
m o n f o r t, der damals am Ruder war , den Libe¬
ralen das Uebergewicht. Alle Kirchen würden kon¬
fisziert , der Klerus und die religiösen Orden Ver¬
trieben. Die große Kirche des Hl. Franziskus an
her Straße gleichen Namens , einer Hauptverkehrs¬
ader der Metropole, Wurde an Private verkauft.

Glücklicherweisekam bald darauf P o r f i r i 0
Diaz  an die Regierung , der noch glücklicherweise
Sic eifrige Katholikin, Fräulein Romero, heiratete.
Madame Romero (in Mexiko behalten die Frauen
ihren Mädchennamen bei, dem sie gelegentlich den
Namen des Gatten hinzufügen) übte ihren Einfluß
bei ihrem freidenkerischenGatten dahin, daß das
Mnmonfortsche Gesetz zum alten Eisen wanderte.
Don Porfirio ließ also die kathol. Kirche in Frieden,
vorausgesetzt, daß sie sich stille verhalte und in kei¬
ner Weise hervortrete . Daher die unscheinbaren
Fassaden aller Klöster und die Taffache, daß keine
neuen Kirchen erbaut würden . Hier liegt über¬
haupt die Lösung für Vieles, was sonst unerklärlich
erscheinen möchte.

Die Indianer (Tolteken, Azteken und Chime-
ken), die ein Zwölftel der mexikanischenBevölke-
rung ausmachen und mitten unter den Weißen, die
nebenbei gesagt, selbst manchmal recht dunkelfarbig
sind, haben ihren traditionellen Glauben , den ihnen
die spanischen Missionäre gebracht, nie verloren.
Sie können zwar weder lesen noch schreiben, aber sie
versäumen nie die heilige Messe am Sonntag , auch
wenn sie, was häufig vorkommt, nur notdürftig
gekleidet in die Kirche kommen können.

Die Frauenwelt in Mexiko, sogar die „Gente
öccente"", wie sich das obere Zwöftel nennt , gibt
ein schönes Beispiel von Frömmigkeit und religiö¬
sem Gehorsam. Aber die Männer sind zum größ¬
ten Teil Freidenker, und sogar die Jünglinge tra-
gen eine Abneigung in religösen Dingen zur Schau,
die am besten durch eine Szene gekennzeichnet wird,
wie sie von Fremden des öfteren beobachtet wird:
Mn Sonntag strömt alles zur Kirche, Männer und
Frauen , letztere in schwärz, mit den schwarz-seide¬
nen „Rebosos" auf dem Haupt . An der Kirchen-
fflre zünden sich die Männer ihre Zigaretten an u.
scheu sich in die Anlagen vor der Kirche bis der
Göttesdienst vorüber ist, worauf sie sich ihrer Fa¬
milie wieder anschließen. Es wäre unrecht zu
sägen, daß alle Männer es so machen, aber die Zahl
derer, die es so machen, ist auffallend groß.

Jene die auf diese Weise draußen bleiben, neu-
neu sich „liberal " im Gegensatz zu den „Fanati-
scheu", d. h. den Kirchengängern.

So blieben also unter dem Regiment von Diaz
die commonfortschen Gesetze außer Anwendung.
Als Don Porfirio fiel, wurde Madero seinerseits
von der Menge seiner katholischen Verwandten ab-
gehalten, die alten Freimaurergesetze wieder aus-
zugraben. Huerta hat seiner Zeit gleichfalls in
eine katholische Familie hineingeheiratet und re¬
spektierte in diesem Punkte ihre Wünsche. Wie es
sein Nachfolger damit halten wird , ist sehr zweifel¬
haft, besonders wenn es Felix Diaz sein sollte.
Carränza , der Führer der sogen. Rebellen hat eine
Tochter, die im Kloster der Heimsuchung zu
Cabanne erzogen wurde und General Orozko ist
«in Vollblutindiauer und praktizierender Katholik.

Provinzielles.
-f Diez, 17. Juni . Um einem vielfach geäußer¬

ten Bedürfnis Rechnung zu tragen , hat die Nass.
Landesbank im Tresor . ihres Dienstgebäudes in
Diez  vermietbare Stahlfächer (Safes ) einrichten
lassen. Dieselben sollen dazu dienen, Sparkassen¬
bücher, Wertpapiere , Dokumente etc. sicher aufzu¬
bewahren. Der Mietpreis beträgt für das kleine
Fach (Größe 50 mal 225 mal 400 Mm .) 3 M,  für
das größere (Größe 80 mal 300 mal 450 Min .) 6 Jl
jährlich. Die Stahlfächer stehen unter doppeltem
Verschluß. Die Oefsnung kann nur geschehen, wenn
ein Beamter der Landesbankstelle und der Mieter
zu-smnmenwirken. Sie sind während der üblichen
Kassenstunden zugänglich. Eine besondere Gebühr
für Oeffnung wftd nicht erhoben. Die Bedingun-
gen sind an der «stelle erhältlich.

Aus Nassau, 18. Juni . Das Generalkommando
des 1 8. A r m e e ko r p s hat sich mit der Beurlau¬
bung von Mannschaften zum Zwecke der Be-
kä m p f u n g d e r R e b s chä d l i n g e in der Zeit
vom 25. Juli bis 10. August einverstanden erklärt
unter der Voraussetzung, daß die entsprechenden
Kosten, auch bei etwaigen Unglücksfällen, von den
Weinbergsbesitzern getragen werden. Im allge¬
nieinen gelten Personen des Soldatenstandes , die
vorübergehend Hilfe in versicherungspflichfigenBe¬
trieben leisten, als Arbeiter und sind nach den Be¬
stimmungen ohne weiteres als gegen Betriebs¬
unfälle versichert anzusehen. Eipe besondere An¬

meldung bei der Berufsgenossenschaftist nicht nötig.
Zum Schutze der Uebernahme gegen die Folgen der
Haftpflicht wird von der Wein- und Obstbauschule
in Oppenheim eine Gesamtversicherung für diesen
Fall abgeschlossen.

Gerichtliches.
Der Wilhelmsburger Sparkasscnraub vor Gericht.

8 . Stade , 17. Juni . Die Reihe der Verbrechen,
die mit dem Wilhelmsburger Sparkassenraub ihren
Anfang nahmen, haben nunmehr nach einer Ver¬
handlung vor dem hiesigen Schwurgericht sämtlich
ihre Sühne geftmden. Zu verantworten hatte sich
bei den verschiedenenVerhandlungen lediglich der
frühere Diener Adolf P l o g aus Peine , nachdem
dessen Komplize Selbstmord verübt hatte . Plog,
ein kleiner schmächtiger Mensch, fiel schon in der
schule durch feine sonderbaren Neigungen auf.
später lernte Plog einen Kellner Hannemann ken¬
nen und geriet binnem kurzen vollständig unter den
Einfluß dieses jungen Menschen, zu dem er schließ¬
lich in einer Art Hörigkeitsverhältnis stand.
Schließlich ließ er sich von Hannemann bewegen, ge¬
meinsam mit diesem die Verbrecherlaufbahn zu be¬
treten.  Am 21. August v. I . verübten sie einen
räuberischen Ueberfall auf die Sparkasse Wilhelms¬
burg, wobei sie den Kassierer Bethge, der den Kas¬
senschrank nicht öffnen wällte, durch einen Schuß
schwer verletzten. Am Abend des 9. September v. I.
erschien das Verbrecherpaar bei dem Gastwirt
Schröder in Braunlage  im Harz und zechte
bei diesem bis zum Morgen . Als der Gastwirt die
Zeche forderte, zoa einer von ihnen einen Revol¬
ver und tötete den Mann durch einen Schuß in den
Kopf. Den Räubern fielen hier ca. 100 Mark in
die Hände, mit denen sie sich in dem benachbarten
Osterode neu einkleiden wollten. Man war aber
inzwischen auf die Spur des Paares gekommen, da
der Mord in Braunlage zeitig entdeckt worden war,
und zwei Polizeibeamten wollten den Plog in einem
Kleiderladen festnehmen. Dies konnte aber erst ge¬
schehen̂ nachdem einer der Beamten einen Schuß
durch die Lippe erhalten hatte , worauf er den Ver¬
brecher durch einen Säbelhieb kampfunfähig machte.
Hannemann hatte sich auf einen Boden geflüchtet,
wo er durch die Feuerwehr regelrecht belagert
wurde. Er wehrte mit Schüssen die Verfolger ab,
beging aber schließlich, da er keinen Answeg sah,
Selbstmord  durch Erschießen.

Der Angriff auf die Polizeibeamten in Osterode
bildete den Gegenstand der ersten Verhandlung
vor dem Schwurgericht in Göttingen , das Plog am
22. November v. Js . wegen Mordversuchs-zu zehn
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust ver¬
urteilte . Dann kam der Mord an dem Gastwirt
Schröder zur gerichtlichen Aburteilung . Das
Braunschweiger Schwurgericht verurteilte Plog zu
insgesamt 11% Jahren Zuchthaus und zum Tode.
Die Todesstrafe wurde durch einen Gnadenakt des
Herzogs von Braunschweig in lebenslängliches
Zuchthaus umgewandelt . — Endlich kam als letztes
Verbrechen der Ueberfall auf die Wilhelmsburger
Sparkasse zur Erörterung . Vor dem hiesigen
Schwurgericht erklärte . Plog bei seiner Verneh¬
mung , sie beide hätten nicht von Anfang an die
Absicht gehabt, bei dem Ueberfall auch einen Mord
zu begehen. Der angeschossene Kassierer Bethge,
der als Zeuge vernommen wurde, hat es nur einem
Zufall zu verdanken, daß er mit dem Leben davon¬
gekommen ist. Ein medizinischer Sackverständiger
führte aus , daß Plog ein homosexuell veranlagter
Mensch sei, der leicht unter den Einfluß eines an-
deren gerate. Doch könne der strafausschließende
§ 51 St . G. B. nicht in Anwendung kommen. Das
Urteil lautete wegen schweren Raubes und versuch¬
ten Totschlages einschließlich der in Braunschweig
erkannten Zuchthausstrafe auf insgesamt 15 Jahre
Zuchthaus . Daneben bleibt natürlich die lebens¬
längliche Zuchthausstrafe bestehen.

KRC . Heimatschrch und Oberverwalffmgsgericht.
In einer soeben ergangenen Entscheidung hat

der 9. Senat des höchsten preußischen Verwaltungs¬
gerichtshofes unter dem Vorsitz des Wirkl. Geh.
Oberregierungsrates Dr . Spangenberg  ei¬
nen wichtigen, den Heimatschutz betreffenden
Grundsatz ausgesprochen. Das Urteil erkennt Städ¬
ten, die eine „Altstadt" von künstlerischeroder ge¬
schichtlicher Bedeutung haben, wo sichz. B . — wie
vielerorts — ein Viertel aus einem Kern heraus,
im Anschluß an einen Marktplatz, eine Kirche, die
Burg nsw. entwickelt hat, das Recht zu, diese ge¬
samte Altstadt in fester Umgrenzung
als Ganzes  auf Grund des Gesetzes vom 16.
Juli 1907 gegen die Verunstaltung von Ortschaften
und landschaftlich hervorragenden Gegenden zu
schützen. Die Genehmigung zur Ausführung von
Bauten und baulichen Aendernngen, sowie zur An¬
bringung von Reklameschildern, Schaukästen, Auf¬
schriften und Abbildungen kann dann auf Grund
eines Ortsstatutes versagt werden, wenn dadurch
die Eigenart des Altstadtbildes beeinträchtigt
würde. Das hat die große praktische Bedeutung,
daß dort , wo die Altstadt als Ganzes geschützt ist,
die Behörde nicht zu berücksichtigen braucht, ob im
Einzelfall die Straße , um die es sich gerade handelt,
eine besondere Eigenart hat oder nicht. Auch
wenn sie, für sich betrachtet, nicht schutzwürdig ist,
genießt sie als Teil der Altstadt den dieser durch
Ortsstatut gewährten Schutz. (Urt . des G. Gern
p. 12. Juni 14).

Vermischtes.
* © in fleischfressender Hirsch,  lieber

eine solche Wohl noch selten beobachtete Absonder¬
lichkeit berichtet das bekannte Familienjournal
„Das Buch für Alle" folgendes. Der Forstmeister
L. in Oberbayern hatte während eines strengen
Winters einen etwa ein Jahr alten Hirsch halbver-
hungert und entkräftet im tiefen Schnee liegend
gefunden und ihn mit nach Hause genommen.
Dort wurde dem armen Tier ein Bündel duftiges
Heu vorgelegt, das es nebst dem ihm noch gereich¬
ten Wasser gierig verschlang. Hierauf - erhielt cs
unter dem geräumigen Kachelofen sein Lager, aus
dem es sich bald recht behaglich fühlte. Das junge
Tier erholte sich und gewöhnte sich allmählich an
seine Pfleger , namentlich an den Forstmeister, der

.sich viel mit ihm abgab. Als das Frühjahr kam,
war Hans , wie das Tier gerufen wurde, bereits so
zahm und anhänglich, daß er frei umhersprang
und ans den Ruf folgsam herbeikam, um aus der
Hand des Forstmeisters Brot und andere Lecker¬
bissen zu erhalten . Eigentümlicherweise zeigte er
eine besondere Vorliebe für Leberwurst, und wenn
er solche in den Taschen seines Herrn ausfindig
machte, bettelte er so lange, bis er ein Stück davon
erhielt . Später sogar verlor er seine Naturan¬
lagen so weit, daß er nicht nur Wurst, sondern so¬
gar Hirschbraten fraß und Bier dazu trank. Auch
im übrigen änderte er sich sehr; seine angeborene

SchM ffct er jetzt vollständig abgelegt und' mit den
Jagdhunden dicke Freundschaft geschlossen, mit
denen er mit sichtlichem Vergnügen herumtollt.
Werden sie unangenehm, so nimmt er sie nötigen¬
falls auch an, wobei er sein Geweih recht gut an¬
zuwenden versteht.

"Ein  merkwürdiges Phänomen.
Tunis , 17. Juni . Ein merkwürdiges Phänomen
wird von Bird Pistor an der Grenze von Tripolis
gemeldet, wo ein Brunnen erbohrt wurde, dessen
Strahl täglich 2600 Kubikmeter Trinkwasser lie¬
ferte. Infolge dieser Ergiebigkeit hatten die Mili-
tärbehörden im äußersten Süden zahlreiche einge¬
borene Familien um den Brunnen herum ange¬
siedelt, um hier eine neue Oase zu schaffen. Letzter
Tage verschwand nun plötzlich innerhalb weniger
Stunden das süße Wasser und statt dessen erschien
eine Salzwassersäule, die für Menschen und Tiere
ungenießbar ist.

* Eine wunderbare Rettung.  Kein
lebender Flieger kann auf ein so aufregendes Aben¬
teuer znrückblicken wie der junge amerikanische
Amateurflieger Knox Morton , der am Mittwoch in
Long Island mit seinem Zweidecker aufstieg. Als
das Fahrzeug eine Höhe von über 1000 Fuß er¬
reicht hatte, klemmte sich plötzlich der Draht der
Steuervorrichtung fest, und das Flugzeug über-
schlug sich. Mit rasender Geschwindigkeit stürzte es
herab, und alle, die vom Flugplätze aus das grauen¬
hafte Schauspiel mitansahen, opferten sofort jede
Hoffnung. Allein plötzlich, nach einem Sturze von
200 Fuß , geriet das Flugzeug in eine Boe und rich-
tete sich auf einige Sekunden wieder auf . Dann
begann es, vollkommen steuerlos, in der Luft hin
und her zu taumeln , bis es sich wieder zur Seite
neigte und von neuem fiel. Aber nach 100 Fuß
richtete sich der Apparat wieder auf, blieb etwa eine
Minute lang im wagrechten Fluge , um dann , zum
dritten Male , senkrecht hinabzustürzen. Das Schick-
sal des Fliegers schien besiegelt, als sich wie durch
ein Wunder in kürzer Entfernung über dem Erd¬
boden die Maschine wiederum aufrichtete und nun
in einem Gebüsch niederfiel. Das Fahrzeug fing
sofort Feuer , man half Knox Morton von seinem
Sitze, die Menge wollte erst nicht glauben, daß der
Flieger noch am Leben sein könnte. Allein er war
mit einem leichten Nervenschock davon gekommen u.
konnte zu Fuß ohne Hilfe in sein Hotel gehen.

* Frivoles Spiel mit dem Leben.
Wien,  16 . Juni . Auf dem Flugfelde ist Aspern
wurde eine Wette abgeschlossen, die der Pilot
K o n sche l glänzend gewann. Er hatte gewettet,
sich s e l b st während seines Fluges  ohne
jede Beihilfe zu rasieren.  Der Wettpreis be¬
trug 600 Kronen. Zahlreiche Sportsleute wohnten
der Austragung bei. Konschel bestieg seinen
Apparat , stieg dann bis zu 1000 Meter Höhe auf,
und während er den Flugplatz wiederholt umkreiste,
seifte er sich ein und ' rasierte sich. Er bediente, da
er beide Hände zmn Rasieren brauchte, inzwischen
die S t e u e r u n g mit den B e i n e n. Der Appa¬
rat flog ziemlich stabil.

* Scharfe Schüsse aus einen Posten.
Ausi den Posten vor der Hauptwache in Sonders¬
hausen ^ vurden Montag morgen gegen 4 Uhr drei
scharfe Schüsse abgegeben. Der Posten wurde nicht
verletzt. Die Untersuchung, die noch im Gange ist,
hat bisher ergeben, daß die Schüsse aus dem Fen¬
ster eines Nachbarhauses abgegeben worden sind.

Düsseldorf, 18. Juni . Feldwebel Pyro von der
6. Komp, des hiesigen Füsilierregiments 39 wurde
wegen schwerer militärischer Dienstvergehen ver¬
haftet.

* E i n e M n st e r l e i st n n g j o u r n a l i st k-
scher Gewissenhaftigkeit  bietet ein rheini¬
sches Kreisblatt . Der Berichterstatter schreibt einen
langen Bericht über den Nassauischen Städtetag,
der am Freitag und Samstag in St . Goars¬
hausen  stattgefilnden hat . Er ist gerade bei der
Niederschrift der Antwort , die Dr . Hafemann auf
einige ihm vom Bürgermeister Schütz (Oberlahn-
stein) vorgelegte Fragen gegeben hat , als der Regie¬
rungspräsident eintrifft . Diesen Augenblick hält
er so fest:

„Beachtung kleinerer Städte fände sich nur im
Preußischen Städtetag , der übrigens mit dem
Deutschen durch Personalunion verbunden sei.
Er selbst kö.

! 5 Minuten vor  2 Uhr  !
Der Regierungspräsident kommt!

Durch die Ankunft des Herrn Regierungspräsi¬
denten Dr . v. Meister, der sich das Erscheinen auf
dem.Nassauischen Städtetag , wenn es auch ver¬
spätet sein muiffe, nicht versagen konnte, und
nun herzlich begrüßt wird, wird die Beschluß¬
fassung wesentlich abgekürzt und der - "
nsw.

Offenbar wurde nicht nur die Beschlußfassung ab¬
gekürzt, sondern auch die Antwort des Herrn Hase-
mann , „kö" sagte er noch, sonst nichts mehfi als
der oberste Beamte des Regierungsbezirks kam.
Das war , wie wir dank, der seltenen Gewissenhaftig¬
keit des Berichterstatters wissen, genau 5 Minuten
vor 2 Uhr!

* 29. Mainzer Regatta . Am Samstag , den 20.
und Sonntag , den 21. d. M. findet die große inter¬
nationale Regatta des Mainzer Ruder -Vereins auf
der bekannten Strecke Weisenauer Zementfabrik—
Eisenbahnbrücke statt . Die Ateldungen zu diesem
beliebten Sportsfeste sind ganz hervorragend aus¬
gefallen. 24 Vereine aus Bingen , Bonn , Koblenz,
Köln, Düsseldorf, Frankfurt (3), Gießen, Gries¬
heim, Kastel, Mainz (2), Mannheim (3), Offenbach,
Oppenheim, Schweinfurt , Ulm, Wiesbaden, Worms
(2) und Zürich werden sich auf dem herrlichen
Rheinstrome ein Stelldichein geben, um im ernsten
Kampfe die Ruder miteinander zu kreuzen. Durch
das Erscheinen der berühmten Europameisterschafts¬
mannschaft, der Züricher Graßhopper , ist die Jnter-
nationalität der Regatta gewahrt.

Verschiedenes auS all et Welk.
Der Schnellzug D 70, der fahrplanmäßig in
Karlsruhe  3 .50 nachmittags eintreffen soll,
hat am Samstag vor Langenbrücken ein Fuhr¬
werk, das den nicht geschlossenen Uebergang bei der
Einfahrt des Zuges kreuzte, erfaßt und zertrüm¬
mert. Der Fuhrmann wurde getötet, ebenso das
Pferd . — Unweit Farnroda  bei Eisenach tötete
ein Unbekannter eine achtzigjährige Frau . Die
Leiche weist fürchterliche, durch einen Spitzhammer
verursachte Verletzungen ans. Vom Mörder fehlt
jede Spur . — Wegen einer Differenz von 1,60 Mk.
im Fahrpreis gerieten zü D u i s b u r g in der
Nacht zum Sonntag ein Ingenieur und ein Archi-
tekt mit einem Chauffeur eines Mietsautomobils
in Streit , in dessen Verlaus der Ingenieur Dörr
den Chauffeur Rudolf Wolzenburg durch einen
Schuß aus seinem Revolver tötete. Der Täter ist
verhaftet . — In der Nacht zum Montag wurden
auf der Gelsenkirchener  Zeche „Alma" vier
Bergleute durch herabstürzendes Gestein verschüt¬
tet. Drei waren sofort tot, der vierte wurde lebens¬
gefährlich verletzt. — Als die Gutsbentzersfrau

Schulz ltt D a nr b e ck (Mecklenburg) während
eines Gewitters auf einem Wagen in Begleitung
zweier Frauen nach Hause fuhr , wurde das Suf)**
werk von einem Blitz getroffen. Frau SchrllL
wurde sofort getötet, die beiden anderen Frauen
blieben unverletzt. — Im Schweizer Furka-
tunnel  wurden durch Einsturz mehrere Arbeiter
verschüttet: ein Toter wurde geborgen. — Theo'
dore Roosevelt ist am 12. d. M. von Paris über
Calais nach London  abgereist . — Am Samstag
ist wiederum eine Eruption (die fünfte) des ameri¬
kanischen Vulkans Mount Lassen  erfolgt.
Zum ersten Mal wurde Schwefelgeruch verspürt,
indessen noch kein Feuer gesehen oder Lava be¬
merkt. Die Asche fiel in einer Entfernung bis 3"
20 Kilometer. — Zu Sydney  in Australien
wurden am 13. Juni drei große Kais mit Spei'
chern, die kürzlich von einem Hafentrust bei M"-
lers Point errichtet wurden und vom Norddeut¬
schen Lloyd und zwei englischen Schisfahrtsgesem
schäften gepachtet sind, durch Feuer zerstört, wobei
auch eine Menge Wolle verbrannte . Der Verlust
wird auf über 100 000  Pfund geschätzt. ^

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik koinmen Zuschriften auS destl
Publikum , die hinreichend allgemeines Jnteres !»
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung-

# Nicdcrbrechen, 18. Juni . Als der Kreis L«n-
bnrg im vorigen Jahre sich derjenigen Gemeinden
annahm , die noch nicht mit elektrischemLiKt
versehen waren ; und als die Main -Kraftwerke dur«
Vertrag verpflichtet wurden , die in Betracht kom¬
menden Orte bis zum 1. Oktober 1913 rnn
elektrischem Licht zu versehen, da fteuten sich b»
Gemeinden, daß auch sie an dieser ErrungensckM
bald teil haben sollten. Die alten Petroleum-
lainpen wurden dem veralteten Inventar einver¬
leibt, die Hausinstallationen wurden angefangen
und zum großen Teil bereits im Vorjahre beendet,
da ja das elektrische Licht im vergangenen Winter
noch brennen sollte. Man mußte dies umso rnem
annehmen, da ja die Main -Kraftwerke angebsi«
nach dem Vertrag durch eineKonventionalstrafe von
10 000 Jl  an die Verpflichtung zur Lieferung de»
Lichtes bis 1. Oktober 1913 gebunden waren . Do«
man sollte sich sehr täuschen, das Licht brennt heut»
in dem ca. 2000 Einwohner zählenden Orte Niedec-
brechen noch nicht ; die 10 000 Jl  behielten
Main -Kraftwerke auch in ihrer Tasche; da dm«
die angeblich außerordentlichen Schwierigkeiten aff,
den einzelnen Orten diese Konventionalstrafe na«
einem anderen Passus des Vertrages wieder aus-
gehoben wurde. Nun hatten die Mcnn-Kraftwerrr
Zeit —• die Konzessionen haben sie ja , trotz grov^
Konkurrenz anderer leistungsfähigen Firmen r' '
und tv i r warten auf Licht. Dies ist um so
bäuerlicher, als von den Handwerkern zum De
Verträge mit den Interessenten abgeschlossen w»
den, wonach die Hausinstallationen erst nach Bren¬
nen des Lichtes zu zahlen sind. Diese kleinen ® .
schäftslente warten nun vergebens auf
auch sie mußten annehmen, daß die Lieferung, des
Lichtes bald erfolgen würde. Die Erregung über
diese Verschleppring ist allgemein und man Hort
reits , daß verschiedene Besitzer die Masten ^
Ueberlandzentrale , die auch noch zum großen p
unentgeltlich auf ihrem Eigentum stehen,
digen gedenken. Der Kreis würde sich den D' ^
aller erwerben, wenn er die Main -Kraftm^
etwas fühlbarer an ihre Verpflichtung e.rIl1ra et<!
würde, damit d. Interessenten endlich beruhigt w
den._ Einer von Bi cle«^
Verantwort !. f. Anzeigen u. Reklamen L. Neun«̂

Keine schlaflosen Nächte
in der Zahnzeit des Kindes wird die Mutter
dnrchmachen, die ihm vor und während
dieser Zeit Scotts Emulsion gibt . Tausende
von Müttern bestätigen,daßScotts Emulsion
ihren Kleinen während des Zahnens ein
Segen gewesen ist und ihnen zu starken,
gesunden Zähnchen verholfen hat . DU
große Vorliebe der lieben Kleinen für Scott
Emulsion ist bekannt, leider weniger drt
Tatsache, daß das Präparat im Sommer
ebenso gut schmeckt und bekömmlich 9 '
wie zu jeder anderen Jahreszeit . Scott
Emulsion ist und bleibt auch
im Sommer das beste Kinder -Kräfti¬

gungsmittel.
Behalt ca.: Feinster Medizinal-Lebertran

Blhzerin 50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,5, u>» £r„J.
pboriasaure» Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, ieint*e --n,a<
Gummi pul». 2,0, Wasser 123,0. Alkohol 11,0. H'fiL .fiol n
tische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaulrye
2 Tropfen.

Ohm Ristnbhichsrjnd
Ufar,misst gtchMmSf*Rechen.- Grtfft Rif WstMWZj
Geringste, tn -VesinficlrtW‘̂

fttriKant:Joseph ftsiMc.SciftufabriK-U

fine große Kulturarbeit , die noch Estre ^chied^
>tct wird, haben im verflossenen̂ ; m
deutschen privaten  Lebens 'VenM
llschaften geleistet. Viele hunderte v ^
m sind durch ihre unernnldfiche
onalvermögen wieder Angeführt ^ A>
;lne Gesellschaft hat daran mitg ^ r,ing^
uns z. B. der Jahresbericht der Dersî ^
„Arminia " in München 'wr

25jährige Tätigkeit des «PeL
alt hat im Jahre 1913 (eln Keßl ^ ^ „5
menen Bestandes der Dust n g
sicherungs-Bank) einen ft en 310 ^ m t6 e
59 000 Jl  aufzuweisen . Dm | Jrjce„
t d hob sich auf _ 264 ol7 A .̂ ma ‘L
>00 000 M Kapital , womit die "̂ h^ zversE
lung als größte  süddeutsches ^ jo»
^-Aktiengesellschaftnoch verstar ^ ^ nmchsen.

ruttoüberschuß betrug « .Ennberecmw .
Mitanä gtöfjten T-,l » © rf» » K
Mette  n p outa J0lj iC.nen «* !“ $ , •m scyon mehr als „ plt . Jl
mgsleistungen aus9^ linb Krude #
i a" führt LebenŜ iaen, zum Ajc-k-



(Mehr öl* 40 Sorten .) AbwechslW
in btt  täglichen suphr ! Neben den meistbegrhrten Sorten von

■AS« 8 SuppenSchutzmarke
Kreuzstern

— wie Reis , Nudeln, Rartoffeln , Riebele , Erb» — gibt es noch eine Reihe anderer,
ebenso vorzüglicher Suppen , z. B . Sternchen, Blumenkohl , Familien , Spargel , Rumford,

Tapioka , Windsor usw. Bitte machen Sie auch damit einen versuch.

Es ist einleuchtend,
daß nur ein erstklassiges, mit allen Maschinen und Einrichtungen der

Neuzeit ausgerüstetes Etablissement gute und saubere Arbeit liefert.

Als solches empfiehlt sich:

Dampf-Waschanstalt„Schneeieiss“
Färberei und chem. Wäscherei.

Inh.
Limburg « . L .,

F. Bender
Telefon 88.

Filiale Neumarkt 7. Fabrik Lahnstrasse.

Hiermit beehre ich mich , meine Zu¬
lassung als 4649

Rechtsanwalt
bei dem Kgl . Amtsgericht in Rennerod
und Ernennung zum

Notar
bekannt zu geben.

Meine Geschäftsräume befinden sich in

Westerburg
Oberstadt, Langgasse Nr. 8.

Bruno Anspach
Rechtsanwalt u. Notar.

Radler!
Empfehle mein großes Lager in^ Fahrrädern =

^ billigsten Preisen. Vor Ankauf eines Rades wollen Sie
von der Preiswürdigkeit und der großen Auswahl ohne

Kaufzwang überzeugen.
^pezial -Halbrenuer mit Torpedo, Gummi Dunlop

Centaur, mit Jahres-Garantie M. 75 ,— » 5 ,—, 11« ,-
je nach Ausführung.

^erbandsrad , leichlaufend und dauerhaft, mit Torpedo
und Jahresgarantie . M. 85 .50

Wartburg -Derby , gutes starkes Tourenrad, mit Torpedo
und Jahresgarantie . M. 95,—

“erntauia -Stadion , sehr gutes starkes Tourenrad, mit
Torpedo und Jahres-Garantie . . . . M. 114 ,—Sa umanns -Cxerntania , beste Marke, mitTorpedo und

Jahres-Garantie . .. . M. 124 ,— bis M. ISO —
»rf -ltad mit federndem Rahmen, welcher jeden Stoß

aufnimmt, Torpedo und Jahres -Garantie M. 156 , 75 .
b„u,rfb gemeinschaftlichen Einkauf bin ich in der Lage, Zu-
' «örteile in  bester Qualität zu billigsten Preisen zu liefern, wie

Scetyienlaternen . . . . von Mk. 1,75 —10 ,
Achsen , komplett mit Konus u. Muttern
r**pnncr . . von
fu0 lmiU p OU . .

^illersclilagglocken . . ,
jtetten . .

ei*kstaugen . . . . . . .
R®Wdeeken . .
«cbläuebe . . . . . . . ,

^filerräder . .

0,40 2 ,-
0 ,10 —0,30
0 ,65 —2,60
0 ,30 — 1,40
1 ,60 —4,50
2 ,10 — 6,50

2 ,00 —10,50
1,80 5,00
3 ,75 - 5,25

®andere Teile äußerst billig. Bitte meine Schaufenster
beachten. Die Preise verstehen sich gegen Barzahlung.
e’ Teilzahlung erhöht sich der Preis, entsprechend der

Anzahlung.
S«ne Reparaturwerkstatt lür alle 8ysteuie

Ott. sctiaeier. 5935

- natürlichem
"‘ »csbadener
Jfochbrunnen-
«UeUensalz.

Mechaniker
Telefon 171— untere urabenstr. 29

Idealstes Kosmetikuni für
Haut- u. Haarpflege. Beste

Muskelstärkung für jsd . Spart.
Anerk. schmcntlnd . Mittel
bei RhBisnitisniu * ,
Gicht , Ischias , Hexen-
schusa , Rücken-
schmerzen , Vorstaa-

Ohungen , Engl . Krankheit
«ler Kinder . — Zu haben in Apo¬

theken und Drogerien.
AII.Fadr.: Dr. P.Schmitz&Co., Wiesbaden.

Alleinverkauf für Limburg : Anton Kaffaf,
Drogerie Sanitas in Limburg. 6044

S tolzenberg.prudeibad.
l tt *iRr»Lüü Salmünster-Soden. Frankfurt-Bebra.Bahn.
^Utsa,si ^ pr «del, Kohlensäurereichster Soolsprudel
& Dip kBade -, Trink - Jnhalationskuren.
$**icn* Heilerfolge bei allen Erkrankungeu des
kr bninrî ^ ^kr Blutgefäße . Gleich gute Erfolge bei
^kh ^^ ^ us, Gicht. Katarrhen, Frauen- und Kinder-

»̂eeŝ ENfion Marien heb«. Geleitet von barmherzigen
Direkt am Badehaus.

^Heilanstalt für erholungs- und kurbedürftige
ÜÄTa$we Auskunft durch die Oberin oder den

Anftaltsarzt Dr . Saldi « . 3578

\
Reizende Neuheiten

m

Peddigrohrmöbeln eingetroffen.
Jose ! Keu §§, Limbarg Ij.

Obere Grabenstraße 5. Fernruf 136.

HEINRICH
1859

LANZ MANNHEIM
52© Aiktjtm  snt

GRÖSSTE UND BEDEUTENDSTE FABRIK DEUTSCHLANDS FOB

DRESCHMASCHINEN , STROHPRESSEN , LOKOMOBILEN
Selbsteinleger , Spreubläser , Kurzstrohbläser und Ballenheber.

Komplette Dreschanlagen
tu » Dampf - oder Moiorbelrleb

22000 große Drcschmaschiflea im.Betrieb verbürgen die Güte der aua mehr
30jähr. Erfahrung im Dampfdreschmaschinenbau horvorgegangeoen Bauart

LANZ’SCHE ZUG-LOKOMOBILEN
machen die teure und mit Risiko verbundene Pferdebespannung zum Transport dflt
■ Dreschgarnituren usw . auch auf achlschteaten Woyen entbehrlich . — -

Die Fiofl cenge
ein erstklassiges Fabrikat

auf feinsten Präzisionsmaschinen hergestellt ist die vorteil¬
hafteste Centrifuge für kleinere und mittlere landwirtschaft¬

liche Betriebe.
Wir liefern diese Maschine unter langjähriger Garantie

zu folgenden Preisen:
Stundenleistung: 35 45 65 80 Ltr.

Mark 38, — <&8y — 88, — 73, — Mark
Beqneme Zahlnitgsbedingangen.

Glaser & Schmidt,
Limburg. 6004

w£ - Zur Heuernte
Die besten und billigstenSensen

Ael». tajffiirfe, Wen unH
hat 5942

Hermann Stern»
Montabaur.

rHerikels BleitfwSoda.

• Thüringer VertrlebsgesellsohaH§
• Nähmaschinenu. Kinderwagen ^
; Oebr .Pfaaao tiol , SotuaakkoMexi ' 7

Raueht 5378

ßotmann-
Tabak!

Portorico No. 6 Vs Pfd. 20  Pfg.
» ii 25 V* 11 25 11
II II 30  V * II 30  II

Krüllschnitt No. 5 V* „ 30 „
(für Kurzpfeifen),

wo nicht zu haben, wende man
sich direkt an die Firma. Ver¬
kaufsstellen werden nachgewiesen.

Ff. Rofmani!Bnrgsteinfurti.W.
925 gegr. 1871.

Ein gut erhaltener Tisch
zu verkaufen. 4638

Näheres Expedition.

Hochträchtiges Schwein
zu verkaufen. 4672

Brückenvorstadt 18.

frühe u.fleissige Sierlu ^ - •
hei billigerJSMerurg&’zietenMuskalor

+avc/t& dueiscyäsafu^

| &ranẑNehren,
■Himburg, SSahnho/strasse 4.

Qepflügelfarm Schloß¬
wiese,

Gnnerrich bei Himburg a. Hahn.

Tapeten!
Naturelf-Tapeten von 10 Pf.an
Gold-Tapeten „ 20 „ „
in den schönsten und neu¬
estenMustern.Man verlange
kostenfr. Musterbuch Nr. 128.

GebrMer Ziegler,
654 Lüneburg.

&g>Ä

Eine ausgewählte Serie maßgebender Quaikaten
per Pfund Mk. 1 .20 , 1 .40 , 1.60 , 1.80.

^  In der Tasse von auffälliger Güte
f ^ 4 ^ > per Pfund Mk. 2 .40 , 2 .80,

3 .40 , 4 .00.

ausgiebig, woblbekömmllch
- nahrhaft

p » Pfund Mk . 1. 00.
1 .60 , 2 .00 , 2 .40.

nur erstklassige, muster-
^ hafte Qualitäten.

.4  Hochfeine Thüringer Wurst-
u. Fleischware«. Spezialität:
gek. Coburger Delikatess-

Saftschinken.
Echter westf. Landschinken zum Rohessen

5963 empfiehlt und veraendet

Hüll EfllOPO, Mm
»ninarkt 1 Telefon 275.

1955

Kgl.Münchener HoMn.
Spezial-Ausschank am Platze, sowie

Alleinvertrieb nebst Depot für die Um¬
gegend. Anerkannt vorzüglichstes Ge¬
tränk seiner Art. In Sifons zu 5 und
10 Ltr., sow. in allen Gebinden v. 15 Ltr.
an. Zu haben durch die Vertretung

J. P. Krackenberger , Bahnhofsrestaiiration Limburg.

lumrart nun
i■*-*>-«»■«» «» n it .tt  nt it>

(W esterwald) 4661
Kurhaus „ Waldfrieden “ .

Einzig schönste Lage von Westerburg und Umgegend,
direkt am Walde gelegen.

Schattige Terrasse— Garten- und Laubengang.
— Prachtvolle Säle und Fremdenzimmer. —

Zur Abhaltung von Versammlungen und Festlichkeiten
Vereinen und Gesellschaften bestens empfohlen.

Anerkannt gute Küche, ff. Weine, Biere, Liköreu. Kaffee.
Logis mit Frühstück von 1.50 Mk . an.

Tagespension, auch für kürzere Zeit, von 3.00 Mk. an.
'■ar ’smrzrzr 'zras -sr 'sri a

cc
E
C

Elegante Schsifeuefaren
in tadelloser Ausführung empfiehlt billigst

Jes . Grimm , Limburg,KornmarttlO. ,
Reichhaltige Auswahl. (4073) Moderne Formen.

3

UnsereMuss■Dreschmaschinen
■-  bewahren sich glänzend . —

Man lese nachstehendes Zeugnis.
El z (Krs. Limburg a. L.), den 6. April 1914

Auf Ihr Schreib
v.30.3.bestätige
ich Ihnen gerne,
daß ich mit der
von Ihnen gelie¬
ferten Dresch¬
maschine 29 R.
injeder Hinsicht
sehr zufrieden
bin. Sie zeichnet
sich besonders

_ aus durch ihre
leichte ruhige Gangart, ihre zuverlässige Ringschmier¬
lager. Drischt sämtl. Getreide ohne Anstoß sauber
aus und liefert marktreine Ware. Ich werde jedem
Liebhaber Ihr Fabrikat bestens empfehlen.
5852 Hochachtend

Wilh. Weyer, Mühlenbesitzer

,, FÄttoiiWaI|Ph.Mayfarlli&Ca.



fi£Möbelhaus^
I Oebr. Reitss. Betten 5811

Sofas

eigene Arbeit

langjährige  Garantie.

(aize Ausstatiaiien
Grosse Auswahl in

Musterzimmern

Gardinen □ Teooiche

Tapeten

Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestatte!.

Lincrusta □ Linoleum

Kinderwagen , Klaoowaqen
Reisekörbe □ Lederwaren

Bekanntmachung.
Wir weisen wiederholt auf die Bestimmungen

des § 11 unseres Vertrages mit der Stadt Limburg
hin, wonach alle elektrische Lichtleitungen in den
Häusern ausschließlich von uns auszuführen find

Um unsere verehrlichen Konsumenten vor Un¬
annehmlichkeiten zu bewahren, machen wir ausdrück¬
lich darauf aufmerksam, daß wir Lichtleitungen, die
von dritten Personen ansgeführt sind, nicht an unser
Leitungsnetz anschließen werden. (Siehe auch Be¬
kanntmachung des hiesigen Magistrats vom 18. Okt.
1913 im Kreisblatt Nr. 245 vom 22. Okt. 1913.
4i75 Main - Kraftwerke

Aktiengesellschaft Betriebsabteilung Limburg.
Mittwoch, den 15. Juli 1914, nachmittags 3 I“

Uhr werde ich im Austrage des Eigentümers zu Sayn im
Notel Friedrichsberg das frühere

mit Mmi
zu Sayn , bestehend aus Wohnhaus mit9 Zimmern,Küche,
Bäckerei, Königswinter Ofen, Stallungen , Scheune und
Remise, nebst angrenzendem Gelände 69, 85 ar groß, öffent¬
lich versteigern.
Das Anwesen eignet sich mit Rücksicht auf die günstige
Lage des Terrains und die vorhandene Wasserkraft auch
zu jeder anderen Fabrikanlage

Renwied» den 16. Juni 1914. 4665
F . Sayn , Notar.

Halte in

ihn st
täglich von 8—6 Uhr und Sonntags von 9—1 Uhr Sprech
stunden ab. 4597J , IS. Blnmer §.

proct . Zahnarzt_
Photographisches Atelier

Diez. B. Mehftnann . Diez.
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet.

— Vergrößerungen billigst. — 5949

Ausnahme-Anqebat!
- PIANO -
erstklassig, wie neu, nur kurze Zeit gespielt, mit

noch voller Garantie, gebe ich äußerst billig ab.

Konrad Grim,
6080 ILimburg , Eisenbahnstraße 3.

Daitmunder LOweitt
in Flaschen, hell und dunkel,

ä Flasche °/.° Liter Inhalt 17 Pfg.

fr. Öoeken , Bier-u.
6057 Eschhöferweg 12. Telefon 161.

fioiMeiiMspareii?
Dann beziehen Sie

üUefalldrahflsiBtipen
Bei @8f©friss

EIektf *om ©t ©i*en
durch 5925

Hass. EleMPizils-Oeseüsslial!
Limburg (Lahn).

Untere Schiede 8. Telefon 121.

Delikatess- Pflaumenmus
im Geschmack unübertroffen

Post-Email. Eimer, Brutto 10 Pfd. Mk.
Bahn-Email. Eimer, Brutto 28 „ „ 5 .1©

Ia . Kunsthonig , beste Qualität
Post-Email. Eimer, Brutto 10 Pfd. Mk. 2 .7©

Marmeladen und Obst -Konfitüren billig.

Verlangen Sie Preisliste umsonst. Alles
unfrankiert, gegen Nachnahme. 6015

Ahrendt&Dleke, PflanmenmusfabriK,
Magdeburg-Neustadt 1. _

Limburg
r (Lahn .)
Hochfeine Specialitäl

Frieqrichsoorfer Zwieback
Garantiert reiner Butter -Zwieback . Bestes u. feinstes Kaffee,
u Teegebäck. Aerztlich empfohlen. Zu haben im Geschäfts-
:okal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch Plakate kenntl-
Verkaufsstellen. (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten.) 5769

MM « » Wul Az.
Bahn - u. Schiffsstation Geisenheim , P. Johannisberg.

Hotel- Restauration- Pension
Herrliebe , gesunde Höhenlage , direkt am Walde

prachtvolle Aussicht. Ein ausgeiprochener Aufent¬
halt für Erholungsbedürftige . Vornehm eingerichtete
Zimmer , Zentralheizung , feine, sowie bürgerliche
Küche, Pensionspreise billigst. Wagenverkehr , Tel
Rüdesheim 222. 5216

Hui Wäll er ? — Alliuol!

„Gasthaus zur Altmünstermühle"
Münsterstraße 27. Mainz 2 Min . v. Hauptbahnhof.

Den geehrten Landsleuten bringe meine altbekannte
Restauration in empfehlende Erinnerung . — Für beste
Speisen und Getränke ist stets Sorge getragen . „Nassauer
Bote " liegt aus. Mt landsmannschastlichem Gruß!
4567 Georg Reichwein aus Ellar.

Lassen Sie sich nicht tauschen,

Diamantine
mit Sparfieb,

ist die beste und sparsamste Schuhcreme.

Fabrikant : Rud . Starcke, Melle i. H.

liefert 5856(1
F « Limburg.

Bestellungen : Eschhöferweg 12.
Bei Abnahme von größeren Quantitäten Preisermäßigung

Die in meinem Hause. Limburgerstratze 15, seit
vielen Jahren bestehende, gut gehende 4664Bäckerei
ist zum 1. August zu verpachten.

Metzgermeister Adolf SSay , Weil bürg.

Letireriieim Rnöndoila. Rh.,
am Fuße des Drachenfels.

Bestes Pensions- und Logierhaus
für Lehrer und Nichtlebrer, auch für Touristen. 5308

Dengelhammer und Ambosse,
Wetzsteine

mir erstklassige Fabrikate
billigst 5885

WlkIAIiMllAk . W-M.
Miln , ilentnacen, Mniak MM - snU
Sfartmartn, Gement. Süasemitiel«. Metnrtitel.

I Grösste üsiaiii ln Seise-flriiheln:
Offönbaoher Lederwaren, Koffer,
Reisetaschen , Damentaschen,
:: Portefeuillewaren. :: 6836

Becher , »

Gietzener Cigarrenfabrik
sucht

tnchtiffc Vertreter
für die Bezirke Westerwald , Lahn- und Rheingau gegen
Provision . Fabrikate der Firma genießen guten Ruf.
Für Kolonialw .-, Likör- und Brauerei -Vertreter zum Mit¬
vertrieb geeignet. Offerten mst Ansprüchen u . Referenzen
erbeten unter >1. 4697 an die Expedition d. Bl . (Dis¬
kretion zugesichert).

ipniiiii"'!

Wasch-ödmd  Romna.
Sdlmr7em%rn MS
“lufmil-tM
!|||l /ffffiääffidirnisksn-

fuhju Seifen-TätiriKen-Bamen-i .ntniii1MititiMiiie.iiiiuiiiitiitso.diiitioiiu/
5775

fressen alle Hunde gern
seit 50 Jahren!
Sie bestehen  aus garan¬
tiert reinem Fleisch und
Weizenmehl— nicht aus “
gewürzten Abfällen wie die I
nur scheinbar billigen j
Futtermittel.
Man verlange stets  Spratt ’s
Hundekuchen,Geflügel-u.
Kückenfutter bei : 5551
Pet . Jos . Hammerschlag.

Unser neues Bef!
hoch!. rot,dichlDaunen -Cöper, l '/,rchlä !.,
Oberbett , Unterbett u. 2 Kissen m. 20Pld.
neuen Halbdauncn gefüllt, das GebettMk. 30 —. Dasselbe Gebett mit Daunen*
dcckbett Mk. 33.—. Herrschaltl . Daunen¬
bett Mk.40.—. 2schlM. jed. Gebett Mk.6.—
mehr Bettfed. bill. Katal. frei. iSOOdKund.

■ gv. SS
909

BitterLCo.,

Irsta Deuisd\e ûton\QbU'5&hsdwia,

touffeurSckle
gsqr.  1904.Mainz w .940.
5taaiL beaufsidil.Lehransait mit
com. Sldlerwermittl■Prosp.gratis.

Schön 3-Zimmcrwohnnng
in sonniger Lage an nur
ruhige Leute zum 1. Okt.
zu vermieten.

Näh . Expedition . 4646

WM mit« IW
Mt n « -mieten . 4668

4679

von Frledr.Carl
n Würzbarg

seit 36 Jahren glänzend
bewährt, die edelsten,
besten und preis¬
würdigsten Südweine.

Niederlage in Limburg bei

IM ! EM,
Kolonialwaren.

Tapeten
in reicher Auswahl und
neuesten Mustern empfiehlt

KiW laoner,
Maler - u. Anstreichergeschäst,
2921  Wallmerod.

Großes süddeutsches
Möbelhaus liefert unter

sti engster Diskretion an
reelle Personen jeden

Standes gegen bequeme
wöchentl., monatl. oder

vierteljährliche
Ratenzahlung W«

Möbel auf Teilzahlung
bei kleiner

Möbel“

Luftfalrer-Lose
ä «5M.(Porto u.Listen 50 Pf.
(gültig für drei Ziehungen
I. Ziehung am 14. u. 15. Juli.

Äi 360000
AL EOÖGO WM
36 GOß, 25666. 26666
ragener juDiiaums-Lose

ä 1 Mk., 11 Lose 10 Mk.
Ziehung bereits 7. Juli.si.Georg-loseaso pig.

11 Lose 5 Mk. Zieh . 2. Juli.
(Porto lOPf.,jedeListe20Pf.)
versendet Glücks-Kollekteücti. oeectie,üreuznasii.

5961

Rolle
9

12 . 14 , 18 , 22  J
usw. ohne Rücksicht a. d. reg Preis.
Frankfurter Tapeten -Fabrik-
Lager , Allerheiligenstr . 38.

5223

Bade - Duplex
die rationellste
Einkochmethode

Verwendbar alnd die
Oldaer Jepllch . Systems

Broschäre kostenlos
dnreh

Glaser&SchmidtI
... Limburg.

R814

mit Brot ver - «J ft l J - .- S- nW . Z.
nicht , radikal UUiUK6i3l7z,gz
Färb - a .geruchlos Eeinigtd Kopf
haot v .Sohupp .u.Schinnen , beförd.
d. Haarwuchs , verhüt Haarausfall
□. Zuzug neuer Parasit Wichtig 1
Schulkind . Taus . v. Anerkennung
Echt nur in Kartons i M 1.- n. 0.50
Niemals offen ausgewog InApoth
u. Drog . Nachahm .weiso m. zurück.
|A. Kaffai , Ob . Grabenstr . 8.

B-

Kauf Dir
eine Sense

beim Löb

die ist gut.
5914

Ebenso
Dengelhämmer,
Dengelamboße ,

Schleift «leine,
Sensenschütfcer,

Graswürfe,
Sicheln.

H.Li II..
Montabaur»

Rebenstock.
Telefon 89.

.«■er. Bralie’s*«̂*BirkenwassersSS
A
8■
«9
8

a*
%

verhindert Schuppenbll- j
düng und Haarausfall. g
Generaldepot für Lim- g|
bürg und Umgebung: 55SParfümerie 14 B

Jos . Bäüüer,
Limburg.

Empfehle mich zur Aus¬
führung von tadelloser

Rundschrift
in allen Größen (Schilder,
Diplome, Bauzeichnungen,
Landkarten etc.), sowie kauf¬
männischer Büroarbeiten.

Josef Casper,
Kaufmann, 4615

Obere Fleischgasse 12.

Bade -Änstalt
„Schneeweitz"

Warme Bäder z. j. Tageszeit.
Geöffnet:  5060

Werkt, v. morg .7 b. ab. 7 Uhr
Sonnt , von 7 bis ‘/*12 Uhr,
I. Kl. 50 Pfg ., II. Kl. 30 Mg-
einschl Handiuch und Seist.wmmM,

Haus , elektr. Licht, Hoff
raum , Stallung u. Garten,
im guten Zupande . weg¬
zugshalber unter günstigen
Bedingungen sofort zu ver¬
kaufen. Wo, sagt die Expe¬
dition d. Bl . 158?

AjW- Gespielte *W!Pianos
Mk. 220, 250, 300 usw.

Schütten , ^
Goblenz, Schloßstrasse 9

Von der Heise
San .-Rat Dr. Niehues,

Spezial-Arzt für Magen- uD
Dannkrankheiten, Co bl 6°

Kaiser Friedrichstrasse b.
Nähe Festhalle.___ü̂ L-
Wer ist Käufer

für FingeryutsameN'
„ Arnikasamen , sum
„ Tanucffcl . ggo

Offerten an
Ant. Schneider in Alpe " i
Bahnstat . Erbach (Wes ters

— Achtung!
Den Weg nicht scheuen.

Ich zahle s. Lumpen . Knoch^
Alteisen und Metalle ^
höchsten Preise . .fU
Andreas Schmidt , Donff u^

Das Wohnhaus des »g
storbenen Buchbinders A ,
Müller, belegen in ber d ar  i»
bachstraße zu Montabaur,^
zu verkaufen , ebenfalls
vorhand . Buchbinder -H'
werkszeug , Beschneidmal
Schriften , Gehrungsmasty
usw . Näh . bei dem

Josek Müller, 27.

Montabaur Bahnhoff ^ --̂
Ich beschaffe

f.Geschäfte,Jndstr .u.Geive ^
Landwirtsch., Grundbcl tz

»ser m» AIlW
u . kann solche im ganzen " ^
scheu Reich jederzeit nacy > ^

EmOSlll!.T « -»AK
Durchgr .,v . ger . vereid
verst.a.reellu .gutanerb ->
Idv  schnell verkauf.
Wkl oder Teilhaber s
verl .mein.unverbtndl -oei5599 _ _ _—

Plätt -Maschinen

Qualität bet bequemen ^
Zahlungen

Maschinenbau-£
_bJlCFränkfurtfJL-

Hoaig-Flii 28--Fäigff
B680tes« S»l’släa“tS!i

sfwaä 0!
SSSiBW^
IktatalS 1' i58l

® "Mg!

betrieben oettaufeij-

vermiete,^ ^ .^ lstraße
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